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Militärische Lage
Ein Nachwort zum 22 . Januar

In der ■berühmten Abschiedsnummer der

„ Neuen Rheinischen Zeitung " vom 19 . März
1819 liest man folgenden Aufruf der

Redaktion :

An die Arbester Kölns .

Vir warnen Esch schheMtz avr jedem Vutsch
trt Köln . Nach der milUnr . kivn tage Köln « wäret

3Hr rettungslos verloren . Ihr habt tn Elberfeld

gesehen , wie die Bourgeoisie die Arbeiter ins

! ?eu «r schickt und sie hinterher auss Niedertröch -

tipste verröth . Der Belagerungszustand in Köln

wurde die ganze Nhemprövinz demoralisieren und

der Belagerungszustand wäre die notwendig «

? olge jeder Erhebung von Eurer Seite in diesem

Augenblick . Di « Preuhen werden an Eurer Ruhe

oerzweifetn .
Die Redakteure der Reuen Rheinischen Zettung

danken Euch beim Abschied für die ihnen be -

wiesene Theilnahme . Ihr letztes Wort wirb über -

all und immer sein : Cmancipation der arbeitenden

Klasse .

Die Redaktion der Reuen Rheinischen Zeitung .

Die Redaktion der „ Neuen Rheinischen
Zeitung " mar damals — Karl Marx .
Marx hat sich nicht gescheut , die Nieder -

läge einzugestehen , die Ueberlegenheit der

physischen Kraft auf der anderen Seite an -

zuerkennen .
Dies scheint uns richtiger und würdiger

als der Versuch der „ Roten Fahne " , den

12. Januar als einen Siegestag des Kom¬

munismus hinzustellen .
Der „ Vorwärts " hat es trotz aller Gegner -

schaft als richtig anerkannt , daß sich die

KPD . nicht stellte , daß sie die Heraus -

sorderung nicht annahm , daß sie sich auf
eine aussichtslose Kraftprobe nicht ein -

ließ . Er hält es aber für grimdfalich
den Arbeitern die Wahrheit zu ver -

schweigen , die Wahrheit , daß die Polizei
gestern den Naziaufmarsch auf dem Bülow -

platz durchgesetzt hat , daß die Berliner

Arbeiterichaft mit zähneknirschender Wut

dieie Provokalion über sich ergehen lassen

mußte , und daß infolge dieser gelungenen
Kraftprobe der Uebermut der Reaktion ins

Gren - enlose gewachsen ist .
Mit welcher Brutalität die augenblicklichen

Machthaber diese „ militärische Lage " aus -

nutzlen . ergibt sich aus dem Ver . cht der

„ Roten Fahne " selbst , wo er aus die Be -

ietzung des Karl - Liebknecht - Hauses zu

sprechen kommt . Da heißt es :

Inzwischen besetzt « «in Polizeikommando das

Karl - Ltcbknecht - Haus . VomÄeller biszum
Boden wurde jede Ecke abgesucht . Di «

Hauswache und « in Redakteur der

„ Roten Fahne " mußlen das Gebäude

verlassen . Rur zwei Abgeoidnete der KPD

und mer Angeslellre dursten nach energischem

Staatsstmch - Vlänk

Der Sozialdemokratische Pressedieasi schreibt :

Am Montag fand zwischen dem Zentrum ? -

abgeordnete » Cr . £ « U und dem Vorsitzende » der

nalionaisozialistiiche « Retchstagsfrattto » Or . Fr ick

«in « Besprechung über dl « politische
tage stakt . Die Unterredung , in der insbesondere
die Frage der Bildung einer parlamentarischen

Regierung erörtert wurde , ist ergebnislos
verlausen . Auch die Besprechungen , die I » den

letzten Tagen zwischen Nationalsozialisten und

den . . seinen Leuten " um hngeuderg stattsauden ,

haben bisher hinsichtlich der Wiederbelebung der

Harzburger Front ein greifbares Ergebnis nicht

gehabt .

Znnerhalb der Reichvregiernng ist mau unter -

deffen eifrig dabei , die Möglichkeiten der Prokla¬
mation eines �lotflaadsrecht » des

Staates " zu prüfen und vor allem zu unter¬

suche , wie eine derartige Proklamation mit ver -

sassungsrechtlicheu Argumenten untermauert wer¬
den kann . Die Unterredung , die am Montag

zwischen dem Belchsprästdenteo und dem Reichs -

kanzler „ über die politische Lage " stattsand , läszi
den Schluß zu, daß die deulschnalioaaleo
Barone sich grundsätzlich bereits enlichlossen

haben , das „ Staalsnotfland »recht " zu proklamieren

und den Reichstag ohne Ausschreibung oon Neu -

mahlen auszulösen .

Die Frage ist nur . ob dieser Entschluß nur für
den Fall eines Konflikte » mit dem Reichstag oder

auch dann durchgeführt werden soll , wenn die

Natjonalsozialistea versuchen sollten , einer Klärung
der innenpolillsche » Lage durch weitere ver -

taguogeo de » Reichstag » ans dem Wege zu gehen .
Die Deulichnallonaleu erstreben die Proklamation
des „ Slaatsnalstandsrechts " unter allen Um-

stünden . Sie erstreben die Ansichallung jeder

parlamentarischen Kontrolle , um an ihre Stelle

die deutschaationale Kontrolle einer

deutschuailoualea Regierung zu sehen . So
wäre dem deulschnalionoleu Ellquenwesen , wie
wir e» jetzt bereits feit Monaten in Preußen
unter dem Protektorat hlndeaburgs erleben , auch
im Reich Tür und Tor geöffnet . Zahlreiche An -

ReicbstassauLlösunx ohne Neuwahlen

Reaktionärer AeSermutzeichen sprechen dafür , daß Schleicher allen Ernstes
im Vegrifs stebt , de » deutschnotionalen Gelüsten

zv solge » und zu entsprechen .

Die Proklamation eine » „ Staat » votitond »rocht ? "

Hai m der versosiung keine Grundlage , Sie ist

versastungswidrig . wer dennoch feine Hand dazv

gibt , «reibl Versaisungsbruch . wie ein derartiges

Spiel beginnt , mögen feine Urheber vielleicht

wlsten . aber nichi wie e » enden kann .

Der U« h « rm > U der Reaktion ist nach dem
22 . Januar ins Grenzenlose gestiegen . Weil
die Polizei die nosionalsozialistisch « Provo -
kation geschützt hat . sieht sie sich schon am Ziel
oller Wünsche !

Der „ A n g r i f f " schreibt :
. Der gestrige Tag hat es bewiesen : Berlin

g e h ö r t u n s ! Er hat aber auch gezeigt , daß

„ Berlin gehört uns '
var „ Angriff ' vom Montag

„ Der SA . - Mann beherrschte die Straße

Protest blechen . Der Redakteur der „ Raten

Fahne " wird mit in den Rücken gehaltener Sa -

rabinermündung rausgesührt .

Wie die Hunde wurden die Kommunisten
aus ihrem eigenen Hause hinausgejagt ! Mit

welchem Recht ? Mit dem Recht der „ militäri -

jchen Loge " .
Es hat keinen Zweck , den Kopf in den .

Sand zu stecken Es hat auch keinen Zweck ,
den Lesern der kommunistischen Presie den

Besuch Torglers und Kaspers bei

Schleicher zu verschweigen , nachdem man
in einer Konferenz mit bürgerlichen
Presievertretern lang und breit von diesem

Besuch erzahlt hat . Es hat überhaupt keinen

Zweck , die Wahrheit zu �verschweigen . Und

es ist auch alles andere als „marxistisch " , die

Wahrheit zu verschweigen .

Die Wahrheit ist, daß scheinrevolutionäre

Kraftphrasen gegenüber realen Machtrer -
häUnistsn nichts find , und daß diese realen

Machtverhältnisse nur durch die E i n i g t e i t

der Arbeiterklasse und durch eine

vernünftige Arbeiterpolitik ver -
ändert werden können .

Der Einigkeit der Arbeiterklasse soll die

große Kundgebung dienen , die die

Sozialdemokratische Partei am nächsten
Sonntag im Lustgarten veranstaltet . Diese
Woche aber soll der Vorbereitung , der Pro -
pazanda dienen ! Trog 22 Januar , Melcher -
Polizei und Hitler - Garden :

Berlin bleibt rot !



Wir d« r Nationalsozialismus die Kraft aufbringt ,
dem Bolschewismus machtvoll entgegenzutreten ,
unö daß daher einzig und allein eine n a t i o -
n a l s o z i a l ist i jch geführte Regierung
in der Lage ist , dem Moskowitertum ein rasches
Ende zu machen . Daß dabei dieses Aufräu -
wen keineswegs den Bürgerkrieg
bedeuten würde , wie die Judenpresse dem

deutschen Spießer glauben machen will , dos iü

vielleicht die eindrucksvollste Lehre dieses Tages . "
Die „ DAZ . " fordert den Reichskanzler auf ,

den „gordischen Knoten zu zerhauen " und

offen denStaatsstreichzu wagen :

„ Kann daher mit dem Reichstag nicht regier !
werden , dann muß es eine Zeitlang ohne
Reichstag gehen . Hier entsteht für Hinden -

bürg , diesen gewissenhaften und unerschütterlichen
Sachwalter der Nation , die schwerwiegend « Cnt -

scheiduncsfroge , im Sinn « seines Versal -

sungseides , den er vor Gots und den Menschen
halten will und wird , doch einen Ausweg aus der

Sackgasse zu finden . Es ist die Pflicht des

Reichskanzlers und der Reichsregierung , die

geeigneten Mittel zur Ueberwin -

dung dieses Gewissenskonflikts vor�

zuschlagen und sich dafür vor dem Volk einzm
setzen . Die zeitweilige Aufhebung bestimmter Teile
der Reichsverfassung ist in ihr selbst vorgesehen .
Der General - Reichskanzler muß handeln und

feine Haut für Hindenburg zu Markte tragen . "

Die „ Deutsche Zeitung " schreit laut

nach dem Verbot der Kommunisti -
s ch e n Partei und darüber hinaus der

Sozialdemokratie :
„ Nichtsdestoweniger muß aber nach wie vor ge-

fordert werden , daß mit dem Treiben der kommu -

nistischen Mordbuben und ihrer „ republikanischen "
Helfershelfer endlich Schluß gemacht wird . Wir

verlangen , daß die Reichsregierung sich endlich zu
einem Verbot der Kommunistischen Partei
Deutschlands ( KPD . ) und zu «der Ungültig keits -

erklärung der kommunistischen Parbamentsmandate
im Reich und in den Ländern entschließt ' . . .

Der Verfasser des Aussatzes irrt daher , wenn
er annimmt , daß ein Verbot der KPD . einen

Rechtskurs der Sozialdemokratie zur Folge haben
wiirde . Das Gegenteil ist richtig . Der Zustrom
kommunistischer Elemente zur Sozialdemokratie
würde bei dieser eine entübiedene Radikalisierung
hervorrufen . Aber diese Erscheinung wäre nur
zu begrüßen .

S' c würde einer starken Regierung die Möglich .
kcik aeben dem verbot der kommu¬
nistischen Partei ein solches der

sozialdemokratischen folgen zu
lasse n. "

Sinn und Zweck der - Provokation wird
durch dies Geheul der reaktionären Presse
noch einmal ins rechte Licht gestellt !

Arbeiter , seid einig !

Noch ein Baron !
�ancjrat z . D .

von Bismarck Staatssekretär

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit -

teilt , ist der Landrat I . E. R. Herbert von Bis -

m a r ck durch Beschluß der Kommissare des Reichs
in Preußen mit Wirkung vom 1. Februar 1933

zum Staatssekretär . im. preußischen Ministerium
des Innern ernannt worden .

*

Nunmehr haben die Preußen kommijsare auch
den letzten wichtigen Posten in der

preußischen Verwaltung , der jest dem 20. Juli , an
dem der bisherige Staatssekretär Dr . Abegg von
ihnen entfernt worden war , unbesetzt gcblie -
ben war — in der Harzburger Sommerblüte 1932
war er einem Nazi vorb - halten worden
— mit einem von ihren Leuten besitzt . Der
Leutnant z. D. von Bismarck paßte nicht nur als
Baron in den Kreis der feudalen Herren um
Schleicher , sondern er hat auch seine besondere
Befähigung für das Staatssekretäraml des

politischsten preußischen Ministeriums dadurch er -
bracht , daß er als L a n d r a t gegen die recht -
mähige preußische Staatsregierung hetzte und
von Severing zur Disposition gestellt werden

mußte . Da Herr Bracht als „ Fachmann " gleich -
zeitig . Reichsinnenminister , preußischer Minister¬
präsident und preußischer Innenminister kam -

missarisch ist und nicht sein kann , wird der neue
Staatssekretär tatsächlich Chef der preußische »
Polizei , der Kommunalaufsicht und der Personalien .

Auch diese Ernennung muß im Zusammenhang
mit den Nachrichten über Staat - ftreichpläne ge-
wertet werden !

Kriegsopsertribute an die Sroßagmriee
Die Aermsten müssen unter dem „ Sicherungsverfahren " leiden

Das Gerücht vom Attentat >» Tschangtun , - wo-
durch der mandschurische Ministerpräsident getötet
und der japanische Botschafter schwer verletzt
worden sein sollten , werden vom Reuter - Büro als
�offensichtlich unbegründet " bezeichnet .

Gregor Slraher und Adolf Hitler sollen heute
in München - eine eingehende Aussprache haben .

Der greise Pfarrer Johann hock , in der Revo -
lution Präsident des ungarischen Nationairales .
ist — nach l - tjähriger Emigration heimgekehrt —

wegen „ Schmähung der Nation " zu einem '
Jahr Gefängnis verurteilt . aber

wenigstens freigelassen worden . Der Bierund -

siebzigjährige hat sich in das Lazariftenkloster be -

geben , wo er eine Mönchszelle bewohnt .

Die ungarifch . ilalienisch . österreichische Massen -
schiebung von Hirtenberg soll auf Betreiben der
Kleinen Entente und Frankreichs vor den Völker -
brindsrak gebracht werden ,

Der Osthilfe - Skandal hat nicht zuletzt
auch unter den Kriegsopfern helle Em -

pörung ausgelöst . Während ihre Renten in den

vergangenen Iahren immer aufs neue herab -
gesetzt worden sind , hat man an den Großgrund -
besitz viele Hunderte von Millionen verschleudert .
Durch die Osthilfe werden nicht w e n i g e der

Kriegsopfer auch direkt geschädigt .
Von den vielen Fällen , die darüber dem Reichs -
bund der Kriegsbeschädigten unterbreitet worden

sind , seien hier zwei herausgegriffen . Ein in
A l l e n st e i n wohnender Kriegsbeschädigter , der

seit dnsi Jahren arbeitslos ist und eine Militär -
rente von monatlich 68 . 15 M. bezieht , hatte einem
Landwirt in Gr . - Kronau in ftüheren Iahren
320 M. geliehen . Obwohl ein vollstreckbarer
Schuldtitel vorliegt , kann die Forderung nicht

beigetrieben werden , weil der Schuldner
im Sicherungsverfahren der Osthilfe
steht . Der Kriegsbeschädigte lebt in drückendster
Not , aber eine Unterstützung wurde ihm nicht ge -
währt , weil keine Mittel dafür vorhanden seien !

Ein anderer Kriegsbeschädigter ,
gleichfalls in Allenstein . hat an einen Landwirt
in Alt - Wartenburg aus früherer Zeit eine

Forderung von 600 M. Auch hier ist da »
Geld nicht einzutreiben , weil sich der Gläubiger
im Sicherungsversahren befindet . Der

Kriegsbeschädigte bezieht für sich und seine Fa -
milie eine monatliche Rente von 95 . 70 M. , er ist

nicht in der Lage , seinen Kindern warme Klei -

dung anzuschaffen , wogegen man bei seinem

Schuldner von schlechten Verhältnissen nicht viel

merkt . Auch diese Fälle zeigen , wie notwendig es

ist , den Korruptionssumpf auszutrocknen ,
der sich aus der Osthilfe entwickelt hat .

Für die Siedlung !

Ostkilkeresiernng hat nichts für

Landarbeiter übrig

Der Siedlungsausschuß des Reichs -

tags beschäftigte sich in seiner Montagssitzung
mit einem sozialdemokratische » Antrag zugunsten
der Eigenheime der Land - und Forst -
arbeiter . In diesem Antrag wird gefordert :

„1. di - Rückzahlung der Darlehnsraken aus
der wertcschaffenden Arbcitrlosensürsorge zur
Errichtung von Land - und Forslarbeilerhe ' men
aus 50 Zabre zu verleilen ;

2. die Hälfte der am 15. November 1932

fälligen Rückzahlungsraten zu erlassen ;
3. die bis zvm 15. November 1332 rückstän -

dinev Raten oder Teile derselben bis zum Ab¬

lauf d r Rückzahlungsfrist zu stunden . "
Ein Vertreter der Reichsregierung machte er -

hebliche Bedenken dagegen geltend und schlug eine

Regelung vor . die sich zunächst auf 2 Jahre er -

streckt .

Gerade die Landarbeiter hätten in einem er¬

heblichen Maße ihre Verpflichtungen erfüllt

71Proz . haben ihre Raten voll¬

ständig bezahlt . ( Im Gegensah zu den

Großagrariern , die sich um ihre Verpflichtungen

herumgedrückt haben . Red . )

Wenn man dem sozialdemokratischen Antrag folge .

hätte das gefährliche Folgen . Auch die Vertreter

des Zentrums und der Deutschnationalen wandten

sich dagegen .

Die sozialdemokratischen Mitglie -

der , u. a. die Genossen Larssen , Schmidt -

Köpenick , M o l t m a n n. setzten sich demgegenüber
mit Nachdruck für den Antrag ein . Sie wiesen

darauf hin ,

daß sich die Regierung die Konsequenzen hätte

überlegen müssen , als sie der Großlandwirt -

schast Millionen über Millionen in den hol »

geworfen habe , wen » man den Großen gegen¬
über seine Taschen etwa , mehr zuknöpse , wäre

auch für die Kleinen noch etwas übrig .

Von jozialdeinokratischer Seite wurde angeregt .
daß den Landarbeitereigenheimen zusätzliches Land

bis zur Größe von 12 bis 15 Morgen zugewiesen
werde , damit sie, wenn sie keine Arbeit finden

können , leichter über die Krise hinwegkomme » .
Von Regierungsseite wurde dieser Anregung

grundsätzlich zugestimmt .

Erhebliches Aufsehen erregle in der Debatte

eine Aeußening des nationalsozialistischen Abg

H i l d e b r a n d l - Mecklenburg , daß .

wenn das Sicherungsversahren aus

der Ofthilse noch lange andauert , die
reinen Agrarländer , wie z. B. Mecklenburg .
bankroll würden . Der ganze gewerbliche Mittel¬

stand sei infolge dieses Sicherungsverfahrens

nicht mehr in der Lage , ftinen steuerlichen
und anderen Verpflichtungen nach¬

zukommen .

Der unter N a z i f . ü h r u n g stehende Land -

bund , dem diese Ausführungen sicher sehr unbe -

quem sein werden� wird sich aber kaum darum

kümmern . . . sondern nach wie vor sein großagrari -

sches Geschrei erheben ! - . . .
�

3n der Abstimmung wurde . der sozialdemokra¬
tische Antrag mit allen Stimmen gegen die des

Zentrums und der Veutschnalionalen ange¬
nommen .

Der Ausschuß nahm ferner die beiden Z u -

saganträge des Abg . Behrens ( Chrsoz . ) zu
dem sozialdemokratischen Antrag an . die fordern .
daß erstens „ den Land - und Forstarbeitern , die

mit dei : Rückzahlung der Darlehnsraten aus der.

werteschaffenden Arbeit - losenfürsorge zur Er -

richwng von Landarbeitereigenheimen während
der Arbeitslosigkeit in Aerzug kommen , die Der -

zugszinsen in Höhe von 2 Proz . über Reich - -
diskont zu erlassen " ; und zweitens , „ daß in den

Grundbüchern der mit Hilfe von Darlehen aus
der werteschaffenden Arbeitslofensürsorge erbauten

Landorbeitereigenheime die Eintragung betreffend
die Arbeite Verpflichtung in der Landwirtschaft , ge-
löscht wird " .

Der Ausschuß beschloß ferner einstimmig zwei

Gesetzentwürfe , die fordern , „sofort geeig -
nete Maßnahmen zu ergreifen , umLandarbei -

terheime in Anliegersiedlungen mit
voller Ackernahrung umzuwandeln " .
ferner „alle Zwangsmaßnahmen und

Zwangsversteigerungen bei den Siedlern und
Land - und Forstarbeiterheimbesitzern zu unter -

lassen , so lange der allgemeine Vollstreckungsschutz
für die Landwirtschaft in Geltung ist ".

Breche Na ? iprovokation

Zu Beginn der Sitzung kam es infolge national -

sozialistischer Provokation zu einem Heftigen Zu -

sommenstoß zwischen Sozialdemokraten und Nazis .
Den Nazis war ein Bericht über die letzte Aus »

schußsitzung in der sozialdemokratischen Presse fthr

unangenehm , in dem festgenagelt worden war . daß
di « Nazis einfach einen sozialdemokratischen Antrag
durch ihre Unterschrist mit zu dem ihren machen
wollten . Der Naziabg . Matthießen drohte wenn

noch einmal solche Berichte erschienen , mit

brachialen Mitteln vorzugehen . Die «o-

zialdemokvatischen Vertreter wiesen durch den Ge -

Nossen E b e r t diese dummdreisten Drohungen
energisch zurück .

Der polnische Korridor
Das Verhältnis Bolen — Deutschland

Das Havasbüro hatte dem Reichsaußenminister
von Neurath Aeußerungen zugeschrieben , daß
die Reichsregierung zur Zeit nicht daran denke ,
die Initiative zu einem Antrag auf Revision der

deutschen Ostgrenzen zu ergreifen ; würde Deutsch -
land in Genf aufgefordert werden , seine Grenze
mit Polen nochmals anzuerkennen , so würde

Deutschland das nicht tun , sondern daran erinnern ,
daß Deutschland ihre Revision zu erreichen

wünsche .

Von Berlin ist offiziös dazu erklärt worden ,
der Reichsaußenminister habe diese Erklärung

nicht abgegeben . Sie entspreche jedoch dem Stand -

punkt der Reichsregierung .

Als die europäischen Großmächte die diplomati -

sche Anerkennung der militärischen Gleichberechti -

gring Deutschlands ausgesprochen hatten , entstand
in Polen ein « große Erregung , die freilich eine sehr
m M i t ä r i s ch e Denkweise anzeigte Man äußerte
nämlich in Polen die Sorge , Deutschland werde

nun aufrüsten und den Korridor von der Land -

karte streichen . Französische Hinweise auf das

franzöfifch - polnische Militärbünd -
nis beruhigte die Aufgeregten und ließ sie wieder

mehr auf hie eigene Verteidigungskraft vertrauen ,

zumal der polnisch - russische . Nichtangriffspakt . , er - :

laude , diese Kraft überwiegend nach Westen «in -

zusetzen .

Einer vernünftigen deutschen Reichsregierung
darf man den Versuch zur gewaltsamen Beseiti -

gung des Korridors oder zu sonstigen Grenzände -

öesat�unKZtruppe
Sie sind , wie weiland die Franzosen

Poincares ins Rnhrgebiet ,
Zum Bülowplatze vorgestollen .
Es war kein großer Unterschied .

Es haben Sdmpokarabiner ,
Als gings zu einer großen Schludit ,
Durch die Begeisterung der Berliner

Den Aufmarsch ihnen freigemacht .

Rings . eskortiert von Gummiknüppeln ,
Hat sich der braune Zug bewegt .
Wenn sie durch bess ' re Viertel tippeln .
Sind sie nicht halb so aufgeregt .

Als ging ein Fronvogt durch die Menge ,
War kalter Haß um sie gespannt .
Es war , als ob der Ruf erklänge ;
Der Feind im Land ! Der Feind im Land !

Hans Baue r.

Nazikrach in Iranken
Der erste Appell

des Freikorps Stegmann — Nur ein

Fünftel der SA . bleibt bei Hitler

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

München . 23. Zamiac .

Zur lviederherstellung von „ Zucht und Ord¬

nung " in der sränkislhen Nazibewegung hat hiller
den Reichstagsabgeordneten hofmann , der schon
vor zehn llahren als Kommandeur der Reichswehr
in Zngotstadt die ihm unterstellte Truppe haken -
kreuzlerifch verseuchte und beim Novemberputsch
1923 eine mehr als zweideutige Rolle spielte , zum
außerordentlichen Kommissar von Mi 1 k e l -

franken mit besonderen Vollmachten bestellt .

hofmann begann seine Tätigkeit damit , daß er

fünf Standartenführer der ftänklschen SA . aus
der Partei hinauswarf .

i»

Der Rebell Stegmann hat am Sonntag in

Nürnberg den ersten Appell des sogenannten

,. Freikorps Franken " abgehalten . Es beteiligten

jich daran rund 1000 SA. - Leute . von denen

rungen »' cht zumuten : aber es gibt ebensowenig
irgendeine deutsche Reichsregierung , die die Ost -

grenze als vernünftig anerkennen würde . Man

hat in Versailles große deutsche und slawische
Minderheiten dem Polenstaat einverleibt , man hat
die Grenze ganz unbekümmert um wirt -

schaftliche Zusammenhänge gezogen ,
man hat zwischen eine der größten , wichtigsten ,
mit dem übrigen Staat in der Volksseele besonders
eng verbundene Provinz Pre . ißens und dem übri -

gen Preußen einen breiten Korridor gelegt .
So geht polnisches Staatsgebiet durch deutsches ,
was als Dauerfaktor des National -

h a s s e s wirken muß und vielleicht auch dazu ge -
schaffen wurde .

Weit über das offizielle Polen hinaus kann man
drüben hören , daß man auf den Korridor nicht
verzichten werde . Ersatzvorschläge , wie

InterNationalisierung der Weichsel und Verbesse -

rung ihrer Schiffbarkeft haben einstweilen stärkeren
Widerhall nickst gefunden . Das Verhältnis zwischen
Deutschland und Polen ist , bei aller� äußeren Kor -

rektheit , doch ungefähr so gespannt wie zwischen
Italien und Südslawien ! Eine Lösung dieser
völkervergistenden Frage ist kaum anderswo zu
finden als in jenem Zukunftsprojekt , das . vor

wenigen Iahren der seither verschlossene , berede «
Mund Aristide Briands diesem schwer -
leidenden Kontinent gepredigt hat , von dem es aber
in der nun glorreich herrschenden Aera der Aut »
arkie totensW geworden ist : in den V er »

einigten Staaten von Europa !

zwei Drittel aus Nürnberg stammten . Das bedeutet .

daß nur ein Fünftel der Nürnberger braunen
Soldateska hitter treugeblieben ist . Auf Grund
von Mitteilungen aus dem ganzen Reich rechnet
Skegwaun damit , daß nach dem fränkischen Vor¬
bild schon in allernächster Zeit weitere „ Frei¬
korps " in allen Gebieten Deutschlands gebildet
werden .

Lusammenftöhe in Chemnitz
Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Chemnitz , 23. Zanuar .

3u Chemnitz und Umgebung kam es in den

letzten Tagen wiederholt zu blutigen Zu¬
sammenstößen . die restlos von SA. - Leuten

provoziert worden waren . In allen Fällen gab
es zahlreiche Schwer - und Letchtverlehte . Unter

den Schwerverletzten befinden sich Reichsbanner -
leute , Kommunisten und Nationalsoziatisten .

Versammlungsverhot in &> ln

Köln , 23. Januar .

Der Rsgieruugspräsidenl von Köln Hat auf
Grund des Artikels 123 Abs . 2 der Reichsver -
iasiuno alle Aufzüge und Versammlungen unter

freiem Himmel für das Gebiet der Stadl Köln
und des Landkreises Köln bis auf weiteres v e r -

boten .

Im Königsforsl bei Köln gerieren Kommu -

nisten , die vom Eislauf kamen , mit einer

Gruppe Nazis zusammen , von denen sich einer

der Schußwaffe bediente . Eine Kugel drang einem

Kommunisten durch beide Oberschenkel .

Die Bereitwilligkeit Amerikas zu neuen

Schuldenverhandlungen mit England ist am Mom

lag in London offiziell mitgeteilt worden . Roose -
velt selbst will die Verhandlungen in die Hand
nehmen .

venizelos soll die plötzlickze Auflösung der
Kammer und Neuwahlen betreiben und den

Staatspräsidenten Z a i m i s dafür gewonnen
haben . Die Opposition nennt dieses Vorgehen
einen Staatsstreich und verlangt , daß Zaimis vor

den Staats gcrichtshof gestellt werde ,
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Volizeibeamte - und nicht Rekruten !
LeKenntnis lies ?oti2e ! verdanlIstaFes 2ur l�epudlitc

Lchon die Bcgriipungsansprachcn auf der

Tagung des Verbandes Preufrifcher Poli -
zeibeamten hatten die tiefe Erregung
wiedergefpiegett , von der die Polizei .
bcaurtenfchaft durch die Experiment « neu -

pruuftifcher « taatsführung ergriffen wor -
den ift . Der Abwehrwill « gegen all «

Kräfte , dir den Polizeibcamten zum
Rekruten herabwürdigen möchten , kam
besonders wirkungsvoll durch den Minuten -

langen Veifallsfturm zum Ausdruck , der
den Worten des fozialdemokratischcu

Landtagsabgeordneteu Z i m o « folgte .
hienoffe Zimon hatte sich leidenschaftlich
für die staatsbürgerlichen Rechte der

Polizeibcamteu eingeseht und gefordert ,
dafi die preunischc Polizei weiter ei »

Selbstmofö einer Studentin
I » einem Hause in der U h l a n d st r a h e

spielte sich gestern nachmittag eine erschütternde
Selbstmordrragödie atr Aus dem Fwrsenster
des sünsten Stockwerkes sprang eine l 7 j ä h r i g e
Studentin aus den Hos hinab , wo sie mit
zerschmetterten Gliedern liegen blieb . Das junge
Mädchen halle seine Mutter zu dem im Hause
wohnenden Arzt begleitet . Während der Kon -
sultation entfernte sich die Tochter heimlich aus
dem Wartezimmer , begab sich zum fünften Stock -
werk hinaus und sprang in die Tiefe . Das Motiv

zur Verzweiflungstat der Jugendlichen ist noch
ungeklärt .

Aus dem Städtischen Viehhof in der
Thaeritraße erhängte sich ein dort seit Jahren
angestellter Kontrolleur . Als die Tat entdeckt
wurde , war keine Hilfe mehr möglich .

Bollwerk d « r Republik bleibt .
Die weitere » Reden zeigten , daf » die grosic
Aiehrheit der Polizeibeamten nach wie
vor treu zum republikanischen Bolksjtaat
steht . Die Vertreter der neueu „ autori -
tären ' � Regierung werden mancherlei aus

der wertvollen Debatte haben lernen
können ?

*

In seiner Eröffnungsansprache betonte der stell¬
vertretende Vorsitzende Bredeck als besonders
erfreulich , daß zu der Tagung auch Vertreter der
Polizei im abgetrennten Saarland und aus
D a n z i g gekoimnen wären , um hier ihre Ver -
bundenheit mit dem deutschen Vaterland neu zu
bekräftigen . Auch die Holländer Polizei -
beomten , die seit langem mit ihren deutschen
Kollegen ein enges Komeradschosts Verhältnis
unterhalten , hatten einen Vertreter entsandt .

Ministerialrat Grosser , der für den nicht
erschienenen Reichskommisiar Bracht sprach , er -
klärte , daß dem Denunziantentum ( das bekanntlich
unter dem neuen Kurs in widerlicher Weise groß -
gezüchtet worden ist , Red . d. B. ) entgegengetreten
werden solle . Herr Bracht wolle keine Wetter -
sahnen , sondern treue Männer . Gesinnungs -
schnüffelet und Spitzeltum wolle wich er in der
Polizei bekämpft sehen . Aus die großen , die
Beamtenschast in so starken « Maße erregenden
Fragen ging der Vertreter der Regierung wohl -
weislich mit keinem Wort ein . Auch er mußte
zugeben ,

daß die preußische Polizei sich in ihrem Auf -
bau durchaus bewährt hat ,

und er meinte deshalb , Reformen könnten nur
aus der Grundlage d. -s Geschaffenen vorgenommen
werden . Es war verständlich , daß auf Grund

dieses Ausspruches mehrere Redner später aus -

führten , man frage sich, aus welchen Gründen

denn dauernd mit der Polizei und besonders mit

der Schutzpolizei Experimente gemacht wür -

den . wenn man auf der anderen Seite zugestehen
müsse , daß der Polizeiapparat in Ordnung fei
und glänzend sunktionicre .

Für den Deutschen Beamtenbund sprach der

Bundesvorsigende Flügel dem aus Krankheits -

Ursachen zurückgetretenen Verbandsvorsigenden

Schräder sür seine hohen Verdienste um das

Beru ' sbeamtentum und die Organisation der

Polizeibeamten unter dem Keisall der Delegierten
Worte des Dankes aus .

Es Ist die Ausqobe dieser Tagung , dem Verband

einen neuen Vorsitzenden zu wählen . Als

oussichtsreichster Kandidat gilt der frühere Kam -

mandeur der Schutzpolizei , Heimannsberg .
der erst aus seinem Amt getrieben wurde , um

später auch von Herrn Bracht bescheinigt zu er¬

halten , daß er auherordeiitlsche Verdienste um

die Berliner Polizei hat Die Beratungen des

Verbandstages werden sich über mehrere Tage er -

strecken
Der Verbandsvorsiyende B r e b e ck gab den

Reche nschastsbericht Er legte für den Verband

ein neues Bekenntnis zur Bersassung von Weimar
ab . die den Arbeiter in den Staat eingeordnet
und die Einheit des Reichs gerettet habe .

In der Regierunpszeil der Weimarer
Koalition wurde in Preußen dos gewaltige
Werk der Neugestaltung der Polizei
und der Poli . zeigesetzgebung geschassen , was an -
gesichts des Druckes der früheren „ Feindmächte "
nicht ganz einfach war

Das werk wurde geschaffen ia inniger Zu -
sammenarbeil zwischen Perussverband , Par¬

lament und Regierung .

Der Redner wandte sich scharf gegen die Absickten

da » Wahl - und Koolitionsrecht der Polizei¬
beamten einzuschränken .

Die Polizei sei der Waffenträger des
preußischen Volkes . Das verpflichte die

Polizeibeamten auch gegenüber der Bevölkerung .
Die Polizeibeomten müsien der Zivilbevölkerung ,
vor allem aber der Jugend , ein Vorbild sein .
Die Nachmiltagssigung wurde ausgefüllt mit der
Debatte über de » Geschäftsbericht Die
Debatte bewies , daß die Polizeibeamten auch
etwas von Politik und Wirtschaft ver -
stehen . Mehrere Redner geißelten mit scharten ,
ober sachlichen Worten dos hilflose kapitalistische

Die große Rotter - pleite
HaLtdekettl und Steckbrief

Aus Antrag der Berliner Staats -
a n w a l t s ch a f t ist gegen die verantwortlichen
Inhaber des größten Berliner Thealerkonzerns ,
die Brüder Alfred und Fritz R o t t e r ,
H a s t b e f e h l erlösten worden und Steckbrief

wegen Konkursoerbrechen , Anstiftung zu Konkurs -

vergehen und Untreu « ergangen .

In dem Steckbries wird den Brüdern Rotter
u. a. «in zu hoher persönlicher Auswand vorge -
worfem Tatsächlich sollen die Rotler - Villen häufig
der - Schauplatz großer Feste gewesen fem . Die

zahlreichen Autoren und vielen Schauspieler , die
mit den Rotters zu tun hatten , waren , wenn lange
Verhandlungen in der Rotter - Villa stattfanden ,
stets Gäste der Familie . Auch in den großen
Hotels pflegten die Brüder Rotter besonders nach
Premieren große Feste zu geben , zu denen sie
Hunderte von Personen einluden .

Dieser Auswand wurde vertan , trotzdem der

Roller - Konzern — wie sich jetzt herausgestellt
hat — schon seit Jahren innerlich faul
war . Schon seit Jahren hatten die Rotters hohe

Abermals ift ein großer Teil des Reiches von
einer neuen Kältewelle überflutet worden . Polare

Luftzufuhren und sehr kalte Lustströme
aus dem nördlichen R u h l a n d haben überall die

Temperaturen stark zum Sinken gebracht . Be -

sonders in Berlin hat die Kälte in wenigen
Stunden um 6 Grad zugenommen . Während am

Bormittag noch verhälntismähig leichter Frost
herrscht « und vereinzelt etwas Schnee niederging ,
fiel das Thermometer in den Abendstunden ganz
rapid , lim l9 Uhr wurden in der Innenstadt
Ist bis 11 Grad und in den Außenbezirken

sogar 12 bis Grad Kälte gemesten .
Nachts ging die Quecksilbersäule noch weiter her -
unter . Der heftige Kälteeinbruch hat einen Teil

der Gewäster innerhalb Berlins und an der

Peripherie , die infolge der Strömung eisfrei ge -
worden waren , erneut mit einer Eisdecke über -

zogen . Enten und Schwäne waren wieder in

mehreren Fällen die „ Sorgenkinder " der Berliner

Feuerwehr . Die Tiere waren eingefroren und

nmßten von den Feuerwehrleuten gerettet werden .

Aus allen Ecken lind Enden des Reichs
kommen gleichfalls Nochrichten , die die Aus -

Wirkungen des neuen Kälteeinbruchs kennzeichnen .

Scbnee <» rl ! s . n

Im Riesengebirg « herrschte in den ver -

gangenen Tagen , besonders in den höheren Lagen .

größte Kälte und heftiger Sturm , der

zeitweise mit Windstärke Ist bis 11 beinahe den

Charakter eines Orkans annahm . Auf
dem östlichen Teile des Kamms waren 16 Grad

Kä l t e. Außerdem hat der Sturm große

Schneeverwehungen verursacht und zu
meterhohen Schneewehen gesührt . Der herrschende

Schneesturm hat ein Opier gefordert Zwei Ski -

läuser wurden von einem Prager Arzt entkräftet
und bewußtlos auf der Strecke aufgefunden . Eine

Wirtschaftsfizstem und forderten die schnellste In -
angriffnahme des Umbaues unserer
Wirtschaft .

Die Palizeibeamtea verlangen bei höchster
Pflichterfüllung aber auch , daß man ihr Leben
nicht unnötig aufs Spiel seht . sZwischen -

rufe : Dülowplah , Stettin ! )

Vor allem erwarten die Polizeibeamten , daß im
Jahre 1933 die „ autoritäre " Regierung wieder

abgelöst wird durch die parlamentarische
Siaatsführung . Mit aller Entschiedenheit
wandten sich sämtliche Diskussionsredner gegen
die Absichten gewisser Kreise , das Äoalitions - und
Wahlrecht der Polizeibeamten einzuschränken .
Klage wurde auch darüber geführt , daß einzelne
Offiziere der Schutzpolizei seit dem Beginn des
„ neuen Kurses " die Polizeimannschaften wieder
wie in der Vorkriegszeit als Rekruten be-
trachten , die man nach Belieben drillen und
schikanieren könne . Die Wortführer aller Gaue
bekannten sich immer wieder unter dem Beifall
des Derbandstages freudig zur Republik .

*
Der Sitzungssaal des Reichswirtschaftsrares war

für die Tagung durch große s ch w a r z r o t .

goldene Banner und durch Fahnen in den
Farben Preußens und der Reichshauptstadt ge-
schmückt .

Bankschulden , die zum großen Teil von miß -
glückten Börsenspekulationen herstammen . Sie
sollen im Lause der letzten Jahre mehr als eine
Million Mark betrage » haben . Als Unterlage für
Bankkredite , die den Rotters trog aller finanzielle »
Schwierigkeiten immer wieder zur Verfügung
standen , soll ein starker Effektenbesitz gedient
haben .

Der gegenwärtige Aufenthalt der Rätters ist
bisher nicht bekannt . Es heißt , daß sich beide

zur Zeit in der Schweiz aufhalten .

Die Nepperkolonne
Eelsclie Pfandscheine

In den letzten Tagen habe » wieder Betrüge -
reien mit gefälschten Pfandscheinen in recht

erheblichem Ilmiang zugenommen , bei denen «ine

Kolonne darauf ausgeht , insbesondere leicht -

gläubige Frauen um oft erhebliche Gelder zu

prellen .
Die Frauen wurden an verschiedenen Togen in

der Nähe der P f ä n d k o m m e r von einem

sofort ausgesandte fzllssexpedition brachte den
einen noch lebend in das Krankenhaus van
H 0 h e n e l b « . während der zweite erst in den

Morgenstunden als Leiche geborgen werden
konnte .

Zu Fuß Ober die Elbe

Die Schiffahrt auf dem Neckar ist , wie
aus Heidelberg gemeldet wird , wegen des

Frostes , der in der vergangene » Nacht in , Neckar -
tal stellenweise Ist Grad unter Null erreichte , ein -

gestellt worden . Während der obere ungestaute
Teil des Flusses starkes Treibeis führt , tragen auf
den beiden eigentlichen Kanalstrecken zwischen
Heidelberg und Mannheim , wie auch in der Nähe
der Stauwehre schon größere Strecken geschlossene
Eisdecken .

Di « Eisbildung im Ha vi burger Hafen
bereitet der kleinen Schiffahrt bereits beträcht -
liche Schwierigkeiten . Sechs staatliche Eis -
b r e ch e r sind während des ganzen Tages da », st

beschäftigt , das neu gebildete Eis auszubrechen und

die zusammengetriebenen Eismassen in Bewegung

zu hasten . Auf der Unterelbe überwiegt das

Treibeis . Die Oberelbe ist bei Geesthacht zuge¬
froren . so daß man ' zu Fuß von einem Ufer zum
anderen gelangen kann

Dort Elbe - Trove - . Kanal Ist für alle

Fahrzeuge gesperrt worden . Das Eis war so stark

geworden , daß die Fohrtrinne nicht mehr von
den Eisbrechern offengehalten werden konnte .

Infolge der Eisschwierigkeiten im H u s u m e r
Wattenmeer mußte der Dampsschiifsverkehr
nach den Inseln N o r d st r a n d und Pell -
w o r m eingestellt werden . Während der Per -

kehr von Husum nach Nordstrand über den Nord -

strander Damm möglich ist , wurde zur Ausrecht -

erhaltung der Verbindung zwischen de », Festland
und Pellworm «in Flugzeug angefordert .

Man » angesprochen , der ihnen einen Pfandschein

zum Kauf anbot . Meist waren es Hanhelssrauen .
die auf der Pfondkainmer irgend etwas erstehen
wollten . Der Betrüger bot jetzt einen Schein
an , der über einen prachtvollen dreikarätigen
Ring oder etwa über ein Pcrlenkollier im Werte
von etwa 3ststst M. ausgestellt war , für das der

Pfandleiher immerhin 3stst M. gegeben hatte .
Gewöhnlich zögern die Frauen , weil sie manchmal
nicht soviel Geld bei sich haben . Die Burschen
arbesten mit dem Track , daß plötzlich ein Mann

hinzukommt , der sich als Händler ausgibt und

bedauert , den wertvollen Schein nicht käuten zu
dürfen . Man redet nun auf die Frau ein . I »

zahlreichen Fällen haben die Frauen noch Geld
von Hause geholt , um den Schein zu kaufen . Mit
dem . Händler zusammen , der das Objekt später
eventuell erwerben wollte , niacht « man sich ge-
meinsam aus den Weg zur Pfandleihe , um dos

Schmuckstück einzulösen , nachdem der Anbieter

schon den jeweiligen Betrag sür den Schein bc-
komnien hatte . Für die Burschen war es natllr -

lich eine . Kleinigkett , die Frauen unterwegs zu
»ersetzen . Wenn diese dann zu der Psandleihe
hinkamen und den Schein vorlegten , stellte es sich
heraus , daß er gesälscht war .

Herzschlag im Flugzeug
Aus 99 ( 19 Bieter abgestürzt

Poris , 23. Jonuar .

Bei einen , Bersuchsjlug der Flugzeugwerke
von Penhoel bei St . Nazaire stürzte das Flug -
zeug aus 9stOY Meter Höhe ab. Der Flieger
wurde wt geborgen . Der Konirollausschuß , der
dem Unfall beiwohn ' c , nimmt an , daß der Flieger
einen Herzschlag erlitten hat , da man ohne
jeden ersichtliche » Grund das Flugzeug spiralen -
förmig abstürzen sah , ohne daß der Flieger den

Versuch gemacht hätte , die Maschine
'

wieder aus¬
zusaugen .

Menschenfeinöttchef Wirt

Blinder aus seiner �Vobnung heraus

Auch vor bei » trogischsten aller menschlichen
Gebrechen , der Blindheit , machte die Rücksichts -
losigkeit eines Hauswirtes uicht Halt .

In einer kleinen , finsteren , nicht heizbare »
Hoswohnung des Hauses Heidelberger
Straße 75/76 fristeten die Eheleiste N. seit
Jahren ihr freudloses Leben . Der Mann voll -
st ä n d i g erblindet , die Fra » schwer und

unheilbar krank und auf der rechten Seite völlig
gelähmt . Aber damit »och nichi genug . Der

Sohn ist seit Jahren arbeitslos und be -

wohnt mit Frau und zwei kleinen Kindern —
das eine ist ein Jahr alt , das andere fünf Wochen
— eine Laube . Im Sommer ging es, aber in
der kalten Jahreszeit hieli es die Frau nicht aus ;
sie wurde krank . Kein Hauswirt aber nahm den
Arbeitslosen aus . Da krochen die kranken , alten
Eltern m das Vorzimmer und überließen den

Jungen chre einzige Stube . Schon lange war
der arme Blinde , dieser hilflose stille Mensch , der
niemandem etwas tat , dem Herrn Hauswirt etn
Dorn im Auge . „ All die arbeitslosen Herr -
schasten " wollte er los sein und suchte fortwährend
nach Gründen . Bei dem Blinden war es schwer ,
denn der bezahste pünktlich seine Miete . Aber
er hatte noch einen ganz kleinen , artigen Hund .
und der „störte " de » Hausposcha . So strengte
er wegen des harmlose » Tierchens eine Räu -

mungsklage an . Als er vor Gericht kein Recht
erhielt , schwoll ihm erst recht die Zornesadcr .
Nun gings gegen die Mstwohnerschast des Sohnes .
Die Leute waren auf einmal schrecklich laut . Mst
der Zeit gelang es dem Wirt tatsächlich , die Ex -
mitlierung durchzusetzen . Als sich die Leute »ach
einer Tauschwohnung umsahen , lehnte der Wirt
alle Tauschpartner ab und gab den Hauswirten
noch obendrein die schlechteste Auskunft . Hätte
sich nicht eine Bekannte i » letzter Stunde der
Leute angenommen , dann säßen jetzt ein alter
Blinder und eine schwerkranke Frau mit ihren

Angehörigen auf der Straße . . .

Der erste Schmetterling
Nachdem wir kürzlich von den ersten lebenden

Maikäfern berichten konnten , brachte uns jetzt
ein „ Borwärts " - Lcser als vorzeitigen Frühlings -
boten einen Schmetterling , der vollkommen

ausgewachsen ein besonders schönes Exemplar
der „ Fuchsschwan . ; " - Gattung darstellt .

Reue Anfänger - Sprachkurse in Englisch , Frav -
iösisch und Span sch beginnen demnächst die

„Freunde der internationalen Kleinarbeit ( Fre -
dika ) . Besonder « Erwerbslosenkurse werden ein .
gerichtet . Auskunft erteist die Gcschäitsstelle� Kür¬
st raße 32. Telep ' am Merkur 2196

Rachtwanderung durch die vergessenen Winkel
All - Derlins Die nächste Wanderung veranstaltet
das Bezirksamt Schoneberg ani Mittwoch den ,
25. Januar 1933 , unier Leitung des Schriftstellers
Georg Bamberger . T r e f f p u n k i 20 Uhr im

Ephraimhaus , Poststr . 16. Ecke Mühlendamm .
Teilnehmergebühr 1 M-

Wieder strenger Frost !
Abends bereits 11 Grad Kälte



Berlin will Arbeit schaffen
Vorschläge der Stadt an den Reichskommissar

Bütgermdffff Elsas , der gestern den Aijhrer »
der Iraftionen dos Zlrbeltsbeschossungs -

Programm der Stadl Berlin bekannlgegcden
hol . erläuterte vor Bertreter » der Bresie die

Einzelheiten der vom Magistrat bei der Reichs -

regiecung aogenielKeteu Arbeiten , für die
Zt . 42 Millionen Mark aus Mitteln des

Arbeilsbeschassunosprogromms der Regierung er -

iorderlich sind

Meie Arbeiten sollen in den verschiedensten
Zweigen der städtischen Verwaltung und bei der
Berkehrsgesellschost ausgeführt werden , es ist
jedoch zweifelhaft , ob die « ladt die Genehmignitg
tstr sämtliche angemeldete Arbeiten bekommt , da
bereits bei den Vorbesprechuiigcn mit der Aeiche
regierung . Keheitken " gegen die Inftandiotzungen
an stadteigsrien Gebäuden , die MiAioncn
kosten würden , unh für die E. rweiteriingsonlagen
ans dem ZZieh- und Schlachthos , deren Kosten äni
ä,7 MilNonen veranschlagt werde » , geltend ge
macht worden stnd� Die Stadt will aber wegen
dieser strittigen Projekte eine grundsätzliche Ent
schcidung der zuständigen Stellen herbeisührc »,
und man niinnst an , daß der Stadt wohl W bis
30 Millionen sür die Durchführung der Arbeiten

bewilligt werhen

Es sei beabsichligt , die ersorperliche �u-
stlininung der städtischen Äorperichasten ; u dem

' Arbeitsbeschofsungsproqromi » der Stadt mit
größter Beschleunigung herbeizuführen , um so¬
dann die Einzeloniräge an den O b c r' -
g r a s i d e n l e n in Eharlatienburg zur Prüsung
und Weitergabe an den Reichstommissyr für

In wenig Worten
Bei szgldaichoilen in einem kleinen an der

E i se nb o h n st r c et e Aeims — Laon ge
legenen Darse iplirdc » die Leichen von l ? ,deiit
schen und sechs französischen ,dj>i den Känzpsjen - bbst
lstlb gefallen «» Soldaten aujgetunden " ,D »e
Leichen der deutschen Gesallenep , non denen vier

identisi�ert werden lonnten , sind aus den deu «

schen 2 o l d a t e n s r i e d h a s von L o i » r e

übergeführt worden ,
ck

Der Berliner Kausmqnii Dr spritz £i r , e h n
hat in Boston in dem angeblichen Prosesjor ?chr .
nigcho den seit lyugam gesuchten ,Bonki « r �» aot
LeMiit «rkamit . Die G' Hemihei ' stcllttrtg von
Dr , Driesen und Leipiu erfolgte in Anwejenhett
des deutschen Generalkonsuls in ' Bosch » und eines
kestendan Begmien der amerikaiiischcn Staats -

anwolitchait ,
ie

Auf der Zranksuver Chaussee ist im Dürfe
L i ch » e n o w lKreis Nioderlmriiimz her Land
jäger - Oberleulnant Pqiil Scholz a' i ? Seelow
aui eine » holgbeladene » Lust zug , der nicht vor

schrifismäßig beleuchtet war . und am,,de, « Soiii

meoweg stand , mit seinem Kraftfahrzeug aus -
gesahren . Der Aufprall ipar so heilig , daß das
Auto - sofort in Brand geriet und völltomine » zer
stör , wurde De« ' Beamte erlin schwere innere

Borletzustgei , iiiid war biniten weniger Ms
nuten tot ,

*

Ein V r o ß s e u e r , da ? in der Altstadt uan
Rotterdam wütete , hat dort mehrere Wären
lpeicher zerstört uich bedeutende » Mätsrialschaden
angerichtet , Der Brand entstand luez nach
Mitternacht in dem Logerschuppe » einer Eisen¬
war , entirma und breitet « sich schnell am die um
liegenden Speicher ans ,

KältetataZtrvphe
FurctUbsre Fröste in der Sowjetunion

Die furchtbare kälte , dir ganz Rußland heim¬
gesucht hol . hall nicht our au , sondern die

Temperaturen sinken noch weiter . Der Lenin -

grader Rundfunk meldete gestern abend

Temperaturen von unter Z0 Grad
und teilte mit , daß allein während des gestrige »
Tages von der Leningrader Polizei zwölf Er¬
frorene in den Straßen gesunden wurden . Alle

Schulen Leningrads müßten schließe ». Durch den

furchtbaren Zrost sind die wichtigsten Mosser -

lellunge » gestört . Man befürchtet vor alle »

Dingen auch einen kohlen mangel . Selbst

einige der großen Zndustrtewerke in Leningrad
muß ' en ihre Belegschaft aussordern , zu Hause zu
bleiben , weil man bei dem schlecht sunklionieren -
den Verkehr und dem furchtbaren Frostwetler
mit Recht gesundheitliche Schäden befürchtets . Per

perkehr im penlngrader Hasen l » fehl auch wi »

Eisbrecher » nicht mehr mhgNch , Pg die

Arboilsbefchaffung »oczulege ». Die Anträge be¬
zogen sich vorwiegend aus Instandsetzung , Ber -

besserung und Bollendnny vorhandenes Anlagen
und rechtfertigten die , Kapitalaufwendungen ,
Durchgehend handele es füll um Anträge , die
schon in früheren Jahren zum Haushaltsplan der
Stadt Berlin von den betrcsfsnden Verwaltungen
vorgelegt worden seien und trotz der unhestreit -
baren Dringlichkeit mit Rücksicht auf die Finanz
löge der Stadt nicht durchgerührt werden konnten

Für die Beschossung der Mittel sind von der

Reichsregimtng zwei Kreditinstitute gebildet
morden , und zwar die „Gesellschaft für össentlichc
Arbeiten " lOesos und die „ Rentenbankkrediion
skolt ". Die Darlehen , die der Stadt bzw , den
städtischen Gejelstchoston gewährt werden , werden
aus ?<! bis ZA Jahre gegeben , und bei den Ge
nieinden qriolgt ab 1. Juli 1035 die Tilgung der
Schuldsumme und Zinsen durch eine sechs -

prazentige Rente , während die Gesellschaften sti
privater Wirtschastssorm spätestens am 1. April
lst34 mit der Tilgung beginnen müssen . Diese
Finanzierung stellt ein sehr kompliziertes
Z N st e m dar ,

Brückenbau und Verkehr

Der Bürgermeister gab dann einen Ueberblick
über die einzelnen Arbeiten : Für de » Brücken
bau , hauptsächlich sijr die Instandsetzung bau -

fälliger Brücken sollen AM Millionen angefordert
werden , Erneitert werden sollen mit diesen
Mitteln die F e n n b r ü ck e in Wilmersdorf , die

Zandkrngbrücke über den Spandauer Schiffahrts -
kaital , die Westendbrüche am Bahnhofs die

ifeteorolocischen Stationen Leningrads für
Ende dieser Woche eine perstärkung des Frost -
metlers melde » , ist dieser Minler . wie der
Sprecher des Leningraber Senders sagte , wohl
einer der schwersten feit vielen

lahren . Eine Einschränkung des kohlenver -
brouchs mußte angeordnet werden , so daß man
in den Mahnungen -der , Stadt die Mäntel nicht
mehr ablegen kann , •-

Bruno h. Bürgel spricht in der ' Aillo des
Lyzeums Pankow , Görschstr , 43. über „ Eine
Rächt aui der S- ternworte " am i . Februar 1933 ,
20 , Uhr, . . , . . ... . . .

Zwonzigtausenü Menschen , die ljch iu Drillich
laich mit fahrenden Verkausssionden , als Tibou -

steller , Spielbüdenbefitzer , Markt - und Straßen -
Händler ihr sicher nicht leicht zu erwerbendes Brot

verdienen , stich in dein Reichsverband ambulanter
Gewerbetreibende ! zusammengeschlossen, - der bis

zum Mittwoch , 2ö, Januar , zu seinem zehn

jährigen Besuchen in Berlin im Saalbau

Friedrichshain eine Reichstagung abhält .
129 Delegierte aus ollen Gegenden Deutschlands

sind versammelt , um über die Möglichkeiten und

besondere » Röte ihres Berufs . zu bsrallchlage »,
Am Montag erstatteten nach der offiziellen Er -

öfsnung die Bcrbandsvorsigenden Oeser und

Lehmann den Geschästsbericht und Schrift
leiter Brendel schilderte den Stand des Ber -
bandsblattcs und der damit verbundenen Presse¬
stelle .

Im Äartenraum des „ Soalbaues Friedrichs -
bain " ist aus diesem Anlaß mit viel Liebe und

Geschick eine besondere Ausstellung des
ambulonte » Gewerbe « hergerichtet worden , wo
neben den sachlichen Ständen , die Einrichtungen
von Eiskondttoreien , Textilwaren , Austtelliings
gerät « und dergleichen zeigen , eine besondere
Schau zn sehen ist , - die ein einfaches Mitglied
des Berbandes aufgebaut hat . Dieser Paul
Voigt aus Leipzig verfügt wahrlich über ein

ganz einzigartiges Material - Ueber drei

hundert Photos aus dem Leben des fahren
den Volkes , von Jahrmärkten , Wohnwagen und

Schaubuden werden gezeigt , die Freud und Leid

der uncherziehenden Liondler und Budenbesitzer
offenbaren . Selhik Plakate , Ankündigungen von

S«lllän . zern und Gauklern aus dem vorigen Jahr
Kundert hat Derr Voigt gesammelt , den sicher nicht
nur Geichästsinteresse zu dem immer noch etwas

romantisch erscheinenden umherziehenden Gewerbe

gebracht hat . Die Stadt Leipzig lieh ihm so

gar sür die Ausstellung eine berühmte Urkunde

aus dem Iahi/e 1497 , wo zum ersten Wale
dem Wagistrat lue Abhaltung eines Marktes er -

lquA « wurde , <niJ> dqm sich die weixherühmt «

Stößenjeebrücke , die Admirolsbrücke , die Trestow - ,
Michael - und Achenbachbri cke, die Schloßbrücke
in Pantow , die Lange Brücke in Köpenick , die
Oraniendainnchrückc sowie die Brücke bei Stahns -
dorf - Dreilinden . Ferner sind Reparaturen an
zahlreichen Cisenbahnlintersührunflen in Aussicht
gemnnmen ,

Am größten ist das Arbeusbrichassungs -
Programm für die BVG mit 12,5 Millionen
Mark . Hier handelt es sich um die Jnongriff -
» ahme des zweiten Louteils für die Verstärkung
der L> o ch b a h n v > a d u k t e zwischen Gitschiner
und Skaligersiraße , die 2,5 Millionen erfordern ,
Erneiiening von Gleisanlagen , zweigleisiger Aus
bau bisher eingleisiger Strecken , Zlenderung und

Erneuerung der Fahrleitungen , Umbaii der

Schützciiwagen — wofür 530 000 M. nötig sind — ,
Exsatzbeschosfung von 30 Omnibussen , die
2,25 Millionen kosten , und außerdem solle » noch
und nach 1( 59 vollgummibereiste Omnibusse in

Lustbereifung umgebaut werden - Für de »
Straßenbau werden 3,5 Millionen benötigt , Hier -
bei ist der Ausbau von ' Ausfallstraßen , die Be -
seitiauiig von Sommerwege » uich — was mit
Rücksicht auf den Rutschosphallprozcß von Inier -
esse ist — die Erneuerung abgefahrener Stomps -
aspholtslrohen durch Rauhasphalt geplant ,

' Räch den Schätzungen des Magistrats kann

durch Verwirklichung des Plans Arbeit für rund
15 900 Arbeitslose geschassen werden Für die
Arbeiten sollen hauptsächlich langfristig Er -

warbslose und vornehmlich Familienväter . Ver

wendnng finden ,

Die GA . - Kneipe
k�owdjts am Wildenbruchplatz

litis wird geschrieben :
Am Sonntagvormittag wurde unser junger Ge -

nasse Bruno P. i RettföHn , in der Koiser - Friedrich -
Straß « in - der . Röhe d. er Anzengruderstraße van
i snem Trupp Hitler - Iucend u n d S A. ü b e r -

i - alle . n Mit dein Ruf : „ Dg' ist er . ja ! " fiele ! , sie
über den Genossen her . In der Notwehr gab
P. einen Schuß aus seiner Schreckschußpistole - ab
und flüchtete nach der nahen Polizeiwache in der

Kaiser - Friedrich - Straße . Die aus oer Wache her -
auskommenden Polizeibeamten nahmen aher nicht

Leipziger Meise entwickelt Hai . Diese einzigartige
Ausstellung ist vom 23, bis 25, Januar von 9 bis
22 Uhr bei freiem Eintritt geöffnet .

Die Reichsiagung wird am heutigen Dienstag
mit einer öffentlichen Kundgebung ihren Höhe
piiiitt rinden zu der die Behörden und bc-
freundete ' Organijatione » eingeladen sind . Der
Verband . ' Vorsitzende Oder wird einen Vortrag
halten »iit dem Thöma : . . ftdün die deutsche Wirt
schasl das ambulante Gewerbe entbehren ' ? " Eine

Frage , die sicher weiteste Kreise interessieren wird ,

StraVenbandel in großer Not

In einer gut besuchten Versammlung in den
Schönhauser Festsälen beschäftigten sich die B e r
liner StraßenhoiiSler vom Bezirk Prenz -
lauer Berg mit der neuerdings scharfen
Handhabung der Strahenpolizei -
Verordnung ,

Redakteur Brendel schilderte den Existenz
kämpf der Slraßenhändler und charakterisierte jene
Kreise , die unablässig bemüht sind , de » Straßen -
Handel zu unterbinden . Die Gegner scheuen die

unfairsten Mittel nicht , um den Straßeichandel
allmählich zu erdrosiel ». Man beruft sich daraus ,
daß seil Juli 1932 im Polizeipräsidium
ein anderer Wind wehe und diese Si -
luation zur weiteren Verdrängung des Straßen -
Handels benutzt werden müsie Wenn nach einem

Bericht der Berliner Handelskammer der Straßen -
Kandel als „ Nutznießer der Krise " bezeichnet
wurde , so wurde aus der Mitte der Versammluug
heraus betont , daß viele Straßenhändler aus
Grund der Krise chr Pferd haben vertaufe »
inllsien und seit langer Zeit ihre Waren per Hand

wagen heranholen . In vielen Fällen haben die
Händler ihre Wohnungen aufgegeben und müssen
notdürftig in einer Laube kampieren , Bezirksleiter
I b o l d und Geschäftsführer O e h l c r t berichteten
üher ihre Tätigkeit in den Revieren öl und öö,
wo besondere Schwiengkeiien »och zu überwind » »
such .

eiwa ' die prügelnden SZl . - Burlchen best , lorchern
unier zu ' Br�en geschlagener Genosse würde als

einziger oerhaitet und bis Mitternacht auf dem

Polizeiprästdivm testgehalten
Es muß seftgestellt werden , daß die bisher

ruhige Wohnf - eqend um den Wildenbruchplatz
Kerum zu einem durch S ' A. - Rowdys oeiähr -
de ten Gebiet geworden ist , seitdem dos

Lokal von Rupi , Wildenbri - ch - Ecke Weser -

stroßc , zur SA . - Kneipe avanciert ist .
Mir AnrempelAngen in unseren Parteilokalen be -

gaiineii die „ Heldentaten " , dann wursten in ster

legten Woche aus der städtischen Eis ! »ahn IN der

Kaiser - Friedrich Straße Muglieder unserer Sozio
listischen ' Arbeiterjugend� bedroht , so daß Partei -

genossen und Arbeiterlportler ihnen zu Hilfe
kommen mußten ,

Am letzten Dienstag hoben die Nazis über
190 SA. - Lente zusammengeholt , um auis neue

gegen die juncien Arbeiter vorzugehen . Erst Polizei
Kai mit einem stärkeren Ansgebot sür Ruhe iorgen
m. issen . Es wäre an der Zeit , daß die neue
B ü r g e r k r i e g s k a s e r ne von der nahe -

aelegenen 21. 5 -�216, Polizeiwache stärker beobachtet
wird , um diesen llnruhcbrandhsrd zu beieitigen .

Befchwei - Se Wer Melcher
Folizei sagte mal so , mal so

Der Senatspräsident , i. R- A. F r,e ymu t h hat
an den preußischen Minister des Innern folgendes
Schreiben gerichtet :

„ Für Sonntag , den 22. Januar 1933 , vormittags
114 « Uhr , war im Theater am Bülowplatz das

Ivagün - Konzert angesetzt . Ich Halle einige Tage
vorher zwei Konzertkarten gekausl . Als ich am

SoNntagvormitlag kurz nach 11 Uhr durch die

Linienstraße zu dem Theater gehen wollte , wurde

ich von Polizisten zurückgewiesen : sie erklärten .

der Plag sei abgesperrt und sie dürsten niemanden

durchlassen . Als ich sagte , daß ich zu dem Ivagün -

Konzert ins Theater wolle , erklärt mir zunächst
ein Polizist und dann noch ein Polizist , daß das

Konzert nicht slatlfinde . Ich mußte daher mit

meiner Frau zusammen unverrichteter Sache weg¬
gehen . lfBie ich inzwischen ersahren habe , hat dos

Konzen tatsächlich stollgesunden . Ein Teil der

Besucher ist anscheinend von der Polizei durch die

Sperre gelassen worden . Dagegen ist ein anderer

Teil von Besuchern nicht hindurchgelassen worden .

Denn , wie ich ebenfalls zuodkässig erfahren habe .
hat das an sich ausverkauite Haus große Lücken

aufgewiesen .
Für die Kartenkäuser , für die Künstler und für

die ' Veranstalter ist ein erheblicher materieller und
ideeller Schaden entstanden . Das Verhalten der

Polizei war unsachgemäß , ausreizend und für den

Staatsbürger beleidigend . Es war am Bülowplatz

zu der sraglicheii Zell vollkommen ruhig , auch
waren teinc größeren Wenschenanfammlungen von
der Linienslräße aus zu sehen . Bei sachgemäßer

Handhabung hätten die Theaterbesucher ohne
weiteres dnrchgelasicn werden müssen . Eine mir

natürlich nicht bekannte höhere Stelle hat an «

scheinend die Pojizisten angewiesen , der Wahrheit

zuwider zu erklären , daß das Konzert nicht statt »
sind «.

Die ' Verantwortung hierfür Irifst den Herrn

Polizeipräsidenten von Berlin . Ich führe gemäß
Artikel 126 der Reichsversassimg über ihn Le -

ichwerde und bitte den Herrn Minister , das Er -

sorderliche zu veranlassen und mich zu bescheiden�

Hochachtungsvoll

gez. : A. Freymuth .
Senaisprösident am Kammergerichl i. R.

b . uktkabrt im Film

Durch eine Bormittagsoeranstallung „ Luftiahrt
im Film " stellte sich die D e u t s ch e Lufthansa
in den Dienst der Berliner Winterhilfe .
Die Leranstoluing iand am Sonntag in dem

von der Usa zur Verfügung gestellten Gloriopolast ,
Kursürstendamm . statt . Zur Vorführung gelangten
Ausschnitt « aus den besten Flieaertilmen der Welt ,
wie z. L. aus „ Wolkenstürmer " . „ Fliehende
Schatten " . „ Mit Byrd zum Südpol " . „ Air Mail "

»sw. ' Außerdem wurde bei dieier Gelegenheit zum
erstenmal der von der Ilsa und Luichanso herge -
stellte neue Kulliirtonsiiin „ Hochstraßen der Lust "

gezeigt . Der beriihinie Flieger Ernst U de t war

trotz Krankheit selber erschienen und ließ Teile
seines demnächst zur Aufführung gelangenden .
Giönlandfilmes vorführen . Es waren nicht nur
' Bilder von überwältigender Nalurschönheit , son¬
dern auch Episoden eines fast tollkühnen Spielens
mit dem Leben , das sicherlich an den wilden Eis -
riefen zugrunde gegangen wäre , wenn lldet nicht
über eine lodsicher sunttionierende Maschine ver -

lügt hätte . Die Veranstaltung war gut besucht
» nd das Publikum begeistert .

Wie wird das Wetter ?

3n Berlin : Zeitweise heiter und sehr kalt , nur

noch vereinzelt Schneefälle . — 3u Deutschland :

Allgemein walkig bis Heller , nux noch im Süden
und Süstpsten nennenswert « Schnseiälle , weist
Peitpr sinkende Temperaturen .

Fahrendes Volk
/it . ts ' tsllung des ambulanten Gewerbes im Friedrichshain
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„ Danke " , sagte sie . „Jetzt muh ich aber
qchen . sonst fährt mir der ' Zug weg . Aus
Wiedersehen . Erik . ( Brüh schön zu Haus . "

„ Danke Und laß bir ' s gut gehen . Dorf
ich dir nicht kragen helfen ? "

Er half ihr ein Abteil zu finden und
stand davor , bis der Zug ging . Er merkte ,
daß ihr das wohl tat . und empfand selbst
eine eigene zarte Freude dabei .

Der bsttere und schmerzliche Eindruck
dieser Begegnung mischte sich in sein Ber -
hältnis zu Lüderseir . Er gab chm Veran -
lassung , die Verschiedenheit in den Lebens -
verhältnisien der drei Parteien jenes un -
glückseligen Tones aneinander zu messen .
Und er fragte sich: Warum hat er als Ein -
zigcr Vorteil davon und wir das Gegen -
teil ? Warum steigt er — auch in seinem
eigenen Bewußtsein — durch das , was uns
erniedrigt ? Quisthus mußte sterben und
leine Familie sitzt fast im Elend . Ich selber
gehe hier umher als ein kümmerlicher , ver -
gesiener , lebenslänglicher Unterbeamter . Auf
Lüdersen aber ist die ganze unverdiente
Ehre und Beförderung gefallen . Seit mehr
als acht Iahren laufe ich hier umher wie
ein Dummkopf . Es wird Zeit , daß ich etwas
unternehme . Ganz so billig soll er auch nicht
davonkommen .

Als er Helene von seiner Begeanung mit

Frau Quisthus enöhlte . hörte sie ihn an mit

ihrem trostlos blassen Gesicht , ohne ihn ui

unterbrechen Als er fertig war , brach sie
in Tränen aus . „ Die arme , arme Esther " ,
laste sie .

Da sah er sie fest an .
„ So wäre es dir auch eraangen , wenn

dir damals dein Wunsch erfüllt wäre . "
„ O Erik Nie habe ich das gewünscht . "

Aber die alle Bitterkeit quoll in ihm hoch
unh machte ihn hart . „ Doch " , antwortete
er , „ du hattest keine Wahl : entweder so —
oder so. wie du es jetzt hast . "

Sie sah ihn flehend an . „ Ich weiß , ich
habe dir furchtbar unrecht getan . Aber

willst du nicht versuchen , es . zu vergessen ? "
Er stützte den Kopf in die Hand , so daß

seine Augen verdeckt waren . Ilnd im Dunkel
seiner Hände schloß er die Augen und saß
lange regungslos .

„ Ja " , antwortete er endlich , „vergessen ,
das habe ich ja schon , so im allgemeinen .
Gerade jetzt kam es nur so lfeftig über mich .
Aber ich will dich von jetzt an nicht mehr
damit plagen . "

Das tat er auch nicht . Er trug es ganz
allein , aber mit jedem Tag wurde es ihm
klarer , daß es so nicht länger gehen konnte .
Dafj eine Auslösung kommen müßte , eine
Befreiung , koste es was es wolle — um
überhaupt weiterleben zu können . Wieder
und wieder nahm er seinen Plan vor . besah
ihn von allen Seiten und erwog alle lvtög -
lichkeittn , die schlimmen wie die guten -

Darf ich das Wenige , was mir noch ge¬
blieben ist , für einen gewagten Einfall aufs

[ Spiel setzen ? versuchte er sich selber dagegen
zu wehren . Gleichzeitig aber haste er das

bange Vorgefühl , daß es doch kommen
würde .

Es kann sich ja alles verändert haben .
versuchte er sich zu trösten , es ist ja gar
nicht sicher , daß er noch heute so denkt .

Unter allen Umständen will ich erst mit ihm
reden . Möglich , daß dann gar nichts wester

nötig ist .

> [ Letztere Möglichkeit verstärkte noch die

Versuchung . Er rechnete aus , daß seine

Sommerferien gerade auf den geeigneten

Zeitpunkt fielen , nämlich den 1. Juli . Zu
Iohanni wollte Helene mit dem Jungen
aufs Land fahren und die Woche darauf

wollte er ihnen nachkommen . Alles lag so

günstig wie möglich , es kam nur noch auf

ihn selber an
Ihm fiel ein , was er . Helene geantwortet

haste : Vielleicht darf ich jetzt auch mal ein

bißchen an mich selber denken .

Gleich , eitig aber durchfuhr ihn ein kaltes

Angstgefühl . ' Das alles sieht mir ja gar nickst

ähnlich . Bin ich denn das ? — Bin ich

plötzlich so tollkühn geworden , nachdem ich

mein ganzes Leben läng in vorsichtiger Ab -

i geschiedenheit hingelebt habe ? — Es ist wie

mit Esther Quistus : Ich bin es nicht , aber

ich bin es mal gewesen .

3.

Am Iohannisabend brachte Berger Helene

und den Jungen zur Bahn . Dann gina er

nach Hause , allein und in heftiger Ver -

juchung . Das Feuer , das in den letzten

Koman von

Sigurd Christiansen

Monaten in chm geglommen hatte , loderte

schon in den ersten Wartetogen zu hellichter
Flamme empor . Es wunderte chn nicht
und es benahm chm nicht den ' Atem . Im
Gegenteil — es beruhigte chm Als hätte er
es die ganze Zeit gewußt , daß der Plan zur
Ausführung kommen werde .

Der neue Zustand gab chm die Kraft , die

Zache in einer wirklicheren und planmäßi -
geren Form als bisher zu durchdenken . Und

wie sich chm das Ganze bis in die kleinsten
Einzelheiten ordnete , ergriff chn eine hetter «.
erwartungsvolle Spannung . Es war . als
ob feine Phantasie sich tummelte vor

Wonne , daß sie zum erstenmal im großen
Ausmaß gebraucht wurde . Er blieb oft
mitten im Zimmer stehen und rieb sich die

Hände , während ein übermenschliches Ent -

zücken chn bis an den Rand der Glückselig -
kest trieb . Oft allerdings erbebte er in einer

schwindelerregenden Angst , daß chm eiskalt

wurde . Das waren aber nur kurze Augen
blicke , ein notwendiger Bestandteil seiner
Ekstase .

Er schrieb an Helene , er habe sich ein

paar Tage verspätet , und am ersten Ferien -
tag fuhr er los , voll Ungeduld , es endlich
überstanden zu haben .

Vormittags kam er an . Das erste , was
er tat , war , auf die Post . zu gehen und
Marken zu kaufen . Die Gelegenhest benutzte
er , sich umzusehen Von früher her wußte
er , daß die Privatwohnung des Post -
direktors im ersten Stock lag . Zum Glück

ließ Lüdersen sich nicht blicken . Am Schotter
saß ein junger Mann , den er nicht kannte .
Er fand , daß das Büro des Postdirektors
rechts vom Expeditionsraum laa , mit eignem
Eingang von einem langen Korridor von
der Straße her und mit einem Fenster nach
dem Hos . Er wagte sich auf den Korridor

hinaus und fand , daß er in eine Treppe
mündete , die zum ersten Stockwerk hinauf -
führte . Beim Hinausgehen sab er . daß die
Tür zur Straße mit einem Schnappschloß
versehen war

Alles dos befriedigte ihn . Auch der An¬

schlag an der Tür , der verkündete , die Büro -

. zeit sei nachmittags von vier bis sieben .
. Halb beruhigt und doch beengt von einer

Spannung machte er einen Spaziergang
vor die Stadt Dort draußen verbrachte er ,
um ungesehen zu bleiben , seinen Tag . In
diesen langen Stunden war er nervös und
wie darauf besessen , daß es losgehe . Daß
er endlich fertig werde mit diesem hals -
brecherischcn und unsicheren Durchgangs -

find Sehne

Zjr - ei Tvifarhenberirhle / Don Sterberl Steinhold

Diese zwei Tabachenbericht « sind geschrieben .
«imnlst „ um all de » vielen , ost sich widersprechen -
den Sckzllderungen , die stets mehr oder minder

romantisch « Hintergrirnd « haben cidsr von meto - -

physisch - religiösen Gesichtspunkten beherrfckst sind ,

entgegenzutreten , und zum anderen , um auf . zu -
zeigen , wie sich Mcnlch und Tier wirklich ner -
kalten angesichts des drohenden Todes inmitten

gewaltiger , elementarster Naturereignisis .

l .

Gegen Ende des fünften Tages einer sonnen -
vollen Woche schauten wir am fi. Februar 192 ?
von der Höhe des niederen Goldbergtauernüber -

ganges . zu Tal . Swndenlange , schwerste Wande¬

rung über vereist «, plattig « Grate und trügeriich «
Wächten log hinter uns Wenige Schritt « noch .
und das Ziel war unser : das Tauernhaus ,
21S9 Meter hoch .

Wir waren junge Menschen , die sich von zer -
mürbcnder Arbeit unter Tag für kurze Zeit los -
oerisien hotten . Weder Tod noch Teufel fürchte
teil wir . Die Tage aui den Höhen hatten unsere

Lungen gereinigt , die Körper gebräuitt und unsere

Herzen geöffnet für die Schöiiheüen um uns .

Zum letzten Mal « stanken wir das grandiose
Bild der Taiiernbera «: der kommende Tag sollt «
UNS heimkehrend im Tal sehen . Noch zitterten
Sonnenstrahlen bünoe über die weißen Wände

spitzer Lergriesen . Irgendwo pstst eine Gemse
laut . Blechern bimmelte im zagen Westwiitd die

große Nebel glocke , dft hier auf dem höchsten
Punkt des uralten Tauernii Herganges als Weiter
für suchende Wanderer aufgehangen ist . . .

Eigen glückvoll schauten wir versunken . Die

Sonne duckte sich rot hinter blaue Gletscher .

Plötzlich aber stirbt « sich der Himmel : erst grün .
dann violett , später wechselnd im Farbenspiel , und

schließlich düsterdunkel . Unheimlich brauste es
unter uns . Der Wind schlug schnell um Bon
Osten her feste er Milliarden ieiMter Schnee
kristalle . Und mit einem Male schneite es Hand -

große Flocken : im tollsten Wirbel zischte » nockeu

groß « Eisstücke . Es labte zwiichen den Beraen
Das war ein Nasen , ein Ausheulen , ein unHeim

liches Krachen und Poltern , gnmenerregendss
Zischen , Knallen und Pfeifen . Das war ent -

iefselte Gew. ilt ! Das war . . Schneesturm !
Der kurze Weg zum Haus war ernstester Komps

Aufatmend verrammelten wir dir Türen . Und
beim prasselnden Feuer dachten wir uns gebargen .
zumal der Proviant gestreckt für vierundzwanzig
Sttmden langte . Schneestürme sind festen von

längerer Dauer . Unbekümmert ob der wütenden

Naturgen ' alteu legte » wir uns nieder . Pläne für
die Heimfahrt befprtchench

Um es kurz zu tagen : fünf Tag « und ftm »

Nächte hauste der Sturm in unverminderter Hef¬
tigkeit . lind sstni mal vienindzwanzig Stunden
hockten wir zusammengedrängt am rotglühenden
Ofen . Schnee war dczuneterhoch in die Stube

gedrungen . Das Thermometer zeigte minus och :
Grad . Am inneren Fenster ' Wst froren , hunaer
ton und däften und . hofften .

Draußen bebte die Erde . Der Sturm heult -
um das Haus , daß es in feinen Grundfest ««.
schwankte . Eis prasselte aus das Dach . Mit
lautem Getöse wurden Schieserplatten weg
getragen . Meterhoch dräuten sich die Schnee -
wehen an die Wände Feiner Schneestaub wir
beste in der Stube . Selbst am O>en war es kalt .

Endliche am sechsten Tag «, gegen Mittag , ruhst

mit einem Schlage dos Unwetter . Eine Stunde
und zwei warteten wir Do strohste hell die

Sonne . Die Berge glänzten wie ehedem . Wir

schaufelten die Türen frei , schnallten die Skier
unter die Füße und eilten in großen Kehren
tobelobwärts der Waloregion . zu. Zwei Stunden

Abfahrt und wir waren geborgenl

Da kroch Nebel von den Bergen , der alles ver -
hüllte : Berg « . Hmrge . blankgekegt « Stoilabsälle ,
tiefe Abstürze und lawinengefährliche Tobel . Wir

nerlangfamten imfer Tempo . Dichter verhängte
es sich. Der Vordermann mar nicht zu erkennen .

die Bussole mußte helfen . Zlber sie vertagte
aus irgendeinem Grunde . Schrittweise tappten
wir abwärts . Gefühlsmäßig . Der nah «, rettc . idc
Wald wurde weil ! Seltsam : mst einem Mol «

heult « der Sturm wieder cm: . . Schneesturm !
Schneesturm im Freien ! Wst wurden umge -
worsen , schwankten auf und stürzten . Wir bissen
die Zähne aus einander und kämpiten .

Bis die Nacht kam . Dann beschlossen wst not -

gedrungen zu biwakieren . Schnee , nassen begruben
uns . Alis den Skiern kauerten wir . Käste drang
durch die nassen Kleider in die Körper . Entsetz -
lich last wirrde es . Usber uns wütete dumpf das
Unwetter . Das Licht einer Taschenlampe stammte

gespenstig aus . Wir sonnen aus Auswege . Im
Schitee zu hocken bedeutete sicheren Todl Eine

lange Nacht tag vor uns . . . Fürchterliche Stun
den kamen uns gingen . Minuten wurden zur
Ewigkeit . Schlafen wollten wir , schlafen . . . Aber
der Wille zun : Leben hiest uns wach . . . Leben
wollten wst , leben ! Jedoch , es wurde so schön
wann . . . Aufbleiben ! Erst versuchte » wir «s
mst Witzen und Zoten . Dann zankten wir und

schlugen uns . Wir klagten uns an . Zu guter
Letzt philosophierten wir . Tage der Kindhest ,
Wochen in den Städten . Jahre der Arbeist Er

mnemngen tauchten auf . Ein Kaleiüoikop ver¬

gangener Zeit lag vor den Augen . Vieles vor -

sprachen wir uns für die Zutunst , tun die wir

hoitton , an die wir aber nicht glauben konnten .

Vierzehn Sttmden lagen wir da . Der St » na
hatte längst nachgelassen . Aber wir waren zu
schwach , uns zu erheben . Untere Gesichter trugen
deutliche Merkmale der Nach : am Rande des
Todes . Angst , Entsetzen , Beklemmung , Bcstiir

zung drückten die Miene » ans . Die Glieder
waren steif und gefühllos . Aus den Rasen schoß
das Bstitt Der Atem war schwer , stoßmctse .

Wir rafften uns auf und stießen durch den
Schnee zum Licht . Da . ., keine hundert Meter
vor uns tag eine schützend « Almhütte . . .

Stunden haben wst benötigt , um naek der Alm

zu gelangen . Bor der Tist brachen wir nieber .
So fanden uns retteube Freunde : Einer war
tot . erfroren . Der zweite hustete hohl und
schwer . Anzeichen einer Lungenentzündung . Er

stgvb wenige Wochen später . Der dritte hott .
crsrorenc Beine und Hände , die ihn noch heute
behindern . Ich . o«r Schwächste , kam mst vielen

Frostballen und einer tüchtigen Imtaen . za davon

U,

1026 roUren wir eines ichneeichivangen -
Ianuarmorgens schwerbeladen aui zwei Plan¬
wagen die schnurgerade Landstraße von Verdei .

nach Buxtehude . Die Oldenburger Pferd « griffen
tüchtig aus . Die Straße war aper und eben
Neben uns , auf den Böcken , kuichelten sich zoltitK
Hunde undefinierbarer Nasse . Wir hatten Ge-

stadium . m das er sich gestürzt hatte . Wi -

i, iltenlang fühlte er sich heftig verjucht , das

Ganze aufzugeber . Aber die Erinnerung an

die letzten acht , neun Jahre feines Lebens

hietten fe «nc Entschlußkraft aufrechst So
konnte und durfte es nicht weitergehen .

Auch dieser Tag nahm ein Ende , und als

er jetzt wieder an der Post vorbeikam , sah
er , daß schon geschlossen war .

Noch eine halbe Stunde , bestimmte er .

Sicher ist er jetzt zum Essen . Dann kommt

er zurück und macht sich an die Vierteljahrs -
abrechnung . Das ist der geeignete Augen -
blick . — Wenn er sie bloß nicht schon in der

Bürozett gemacht hat . durchfuhr es ihn .

Den Gedanken aber mies er ab .

Dazu ist er zu faul . Da ist es schon wahr -
scheinlicher , daß er die nächsten Tage über¬

haupt noch nicht anfängt . Dann bleibe ick)

ganz einfach hier — gefchel ) eo muß es .

Er wartete , bis die Uhr viertel vor acht
war . Dann nahm er sich energisch zu -
sammen und ging die zwei Stufen zur Tür .
Die Tür war verschlossen . Damit hatte er

nicht gerechnet , und es bedurfte einer ganz
kurzen Ueberlegung , ehe er klingelte - Er
wartete in unleidlicher Spannung , aber nie¬
mand kam . Nachdem er noch einmal ge -
klingelt hatte , ebenso ergebnislos , ging er

auf die Straße zurück und sah nach den

Fenstern hinaus . Zu seiner Verwunderung
sah er . daß oben die Rolläden Herabgelasse¬
waren .

( Fortschung folgst )

treibe geladen . Nachtarbett und die gewohnt «
eintönige Strecke machten uns schläfrig . Wir

krochen tief in die stickigen Schafpelze , denn Nord¬
wind tneb kalte talzige Lust von i »er Nordsee her .

Gegen zwanzig Kilometer mochten wir in leich »
tem Trab gefahren sein , als die Huiid « unruhig
wurden . Heulend sprangen sie von den Wagen ,
liefen nach dem Straßengraben , winselnd und

scharrend . Auch die Pferde wurden unruhig .
Ihre Nüstern blähten sich, ste bäumten aus Vom
Himmel rieselte « dichte , nasse Flocken .

Was war los ? Es schnest « dicht Der plötzliche
Nebel war nichts Ungewohntes . Aber . . es ipar
unheimlich ruhig . Noch vor Minuten hatte sich
das Geäst der kotlebendcn Lrurbstraßenbäume 6«-

wegst Und Wolkenwäitd « stießen zur Erde nie -

der . Lachen bilderen sich vom tauende « Scbne «.
Ei « Hase ba stete aufgeregt über die Straße , DG» -
lcn strichen laitt krächzend und seltsam flatternd
tief über dem Loden . Wir trieben die Pferde
an . Sie wehrte » sich und blieben stehen . Schaum
stand ihnen vor den Mauler » : sie rissen am

Zaumzeug uns Zügeln . Auf Peitsche nschlöge —

wir schlugen ungern und selten — reagierten sie
nichst Sie stampften und bockton .

Urplötzlich setzte das Schneien aus . Der Nebel

zerriß . Nah unld tahl tagen ferne Gehöfte . Eigen
düster stach das Grau aperner Felderfleckcn von

dem blauen Weiß verschneirer Wielen ab. Bon

den Mooren dampfte es fchwekend . Schwere

grougekb « Wolken im » den über uns . Ein leichter

Luftzug kam warm von Süden . Ebenso

schnell
"

ober schlug das Wetter um. Brausend

fegte ein beißender Nordosts tu rm über das otien «

Land . Ein Blitz zuckte grell auf . Dann setzte der

Sturm aus , um kurz darauf mit unvernnnderter

Heftigkeit wieder aufzuheulen . Eine Wolke mußte

zerrissen sei », denn Eisstücke und Groupeln glich -
ieten mst dem Sttirm .

Wir sprangen ab , um den Tieren Decken über -

zuwerfen . Die Pferde stießen nach uns und .

gingen mir einem Male durch . . Die Straße

zurück mit dem Wind « . Das war eine wilde

Jagd . Wir rissen an den Zügeln , daß die Tiere

fast auf den . Hintcrschenkelii hockten . Doch wir

waren die Schwächeren . Die Wagen wurden

durcheinandergeworfen , daß die Säcke platzten .

Ohnmächtig ließen wir die Tier « rasen . E- rnt

halb « Stunde und länger wahrte die Jagd . Bis

das H. nidpserd zusammenbrach . Der Borderwagen

stand . Und vor ihm blieben die Gäule des zwei »
ten Wagens zitternd und schweißbedeckt stehen .

Da erst hörten wir wieder den Sttirm lyrnle »
und geifern . Die Pelze rissen wir uns von den

Leibern , um sie den Tieren überzuwerfen , die ängst -
lich . sonderbar aufwieherten . Ihre Nüstern duck -

lcn ste in den Schnee Die Schenke ! streckten sie
von sich, wie wir es bei Pferden nie gesehen .

Die stete Sorge um die Tiere hatte uns das
Unwetter vergessen lassen . Nun jedoch , da wir

ohne Pelzschutz unter den Plane » lagen , bekamen
wir übergenug zu spüren . Der Sttirm blies

uns Etftpitzen ins Gesicht , die wie glühend « Na »

dein stachen Die Kleider blähten sich aui und
wurden feucht Wir sehnten ein schützendes Dach
herbei . Schließlich legten wir uns hinter die
Säcke und warteten auf das Nachlassen des Natur -

aufruhrs .
Au » einmal kamen die Hunde angekrochen , sie

schweif « zwischen den Keinen die Schnauze «
dicht am Boden , verhalten knurrend i ?: e waren
uns nachgelaiiien , ungeachtet des Wetters ! Wah - -
lich eine Leistung !

Was ist noch viel zu . berichten ' - Wir sind mit

geringem Schaden daoongekoim : ' « » Aber Last¬

wagen vor uns waren uingestürzt . de » Autscher
bearnbeno . Die Rosse wurden mit gebro . - yeren
Knochen erfroren ousgcsupde ».



Währung und Außenhandel
Großbritannien und die Weltwirtschaft

Das Jahr 1932 bitbete für den Lebensnerv der

britischen Wirttchatt . bon Zluhenhondel , die
Probe cutis Exempel , ob der verhängmsvolle
Schritt der Abkehr vom Goldstandard und die

Schwenkung zur Schnpzallpolitik zu einer Gr -

sunduno des kranken brinichon Wirtschaftskörpers
geführt Hoben .

Die Weit auherhatb des briiis6 ) en Jnfelreich
wirb zunächst iestslellen müssen , daß die A b w e r -
t u n g des britischen Pfundes , die oittomtuMch
eine ganze Anzahl anderer Währungen in den
Strubel des WAutenverfalls HineinriH , die inter -
natidnale Krise ungcmeiir verschärft !>at .
Bildete aber ichon die Währungsentwertung eine

hohe Z o l l b a r r i e r e für die Einfuhr der
„ Goldländer " , so nutsti « Englands plötzliches Ab
schwenken zum Hochschiitz,zoll - Snstem , das inner -
halh kurzer ,�eit lückenlos durchgeführt wurde ,
neue iäzwere Störungen im Welthandel her -
vorrufen . Schließlich kann auch die Welt außer -
halb d«? britischen Imperiums die Verträge
von Ottawa nicht anders ansehen , als daß
sich Großbritannien mit seinen Dominien so re >

bungslos wie möglich durch die Krise schlängeln
möchte , ohne sich um das Schicksal der übrigen
Länder zu bekümmern .

Grohbrilannwn hat in der krisenüberslutuny
von 1932 nicht de « veichhanptmonn abgegeben .
der mit seiner Mannschaft an die bedrohtesten
Stellen eilt , um einen vammbruch zu ver -
hindern i vielmehr gleicht es einem veichwart .
der sich mit einigen Wenigen hinter einem Wall
in Sicherheli zu bringen such! , die übrigen aber
ihrem Schicksal überläßt .

Wer das Ausland , dos Englaitds währungs -
und wirlschastspolitrsche Maßnahmen seit der Ab¬
kehr von her Goldivährung im Interelle der
Weltwirtschaft nur negativ beurteilen kann ,
ist auch heim besten Willen nicht in der Loge, aus
der Entwicklung der letzten Jahre einen G e -
w i n n f ü r England selbst ausfindig zit
machen . In der britischen Oeisentlichkeit war man
nur zu leicht geneigt , aus den summarischen Zis -
fern der Handelsbilanz einen Erfolg dar Pfund -
und Aollpoluik herauslesen . Hier war aber der

Wunsch der Vater des Gedankens . Auf den ersten
Blich mag es so scheinen , als ob die Handelsbilanz
sich besonders gegenüber dem Katastrophenjahr
1931 , aber auch im Vergleich mit den vorher -
gehenden Jahren erheblich oerbessert hat . da die
Passivität , der Einfuhrüberschuß , ganz erheb¬
lich adgebatu werden konnte . Di « britische Hau -
delsbilanz stellte sich au ,

t alles in Millionen Pfund )

Bei diesen Zahlen ist zu berücksichtigen , daß die
Eiu - und Auesuhr 1929 bis 1931 — wenigstens
bis zum 13. September 1931 — auf Goldpsunden
zu 29,19 M. basierte , 19ZZ aber das Popierpjund
nur nock) mit einem Durchschnitiskurs van etwa
11 bis 11,30 M. bewertet werden kann . So ge-
setzen sind die Verschiebungen inl britische » Außen¬
handel nock) viel starker , als sie in den Pfund -
Ziffern zum lllusdruck kommen .

Die Einfuhr ist . in Goldmork umgerechnek , von
17,3 auf rund 10 Milliarden , akfa um 43 pro� ,
gesunken .

Geradezu unheimlich wirkte ( ich die Einfuhr -
drosselung durch Währungsverfall und Zölle bei
den Halb - und Feriigfabrikaten aus . Hier sind
die Einiuhren von 211V auf 113,9 Millionen
Pfund zurückgegangen oder in Goldmart auege -
drückt : von l . ßtz auf 293 Milliarden . Das bedeutet ,
daß England feinen Import an Fertigwaren um
aniüihernd 69 Proz . gegenüber 1931 eingeengt
hat . Deutschland , das 1931 nockz weit über eine
Milliarde Mark an Waren nach England expor¬
tierte , dürfte im letzten Jahr nur wenig über
199 Millionen Mark Exportwert hinausgekommen
sein . Einige Sgusiuhrindirstrien , T- ertilgewede und

Cisenhallizeug , die hauptsächlich de » brstischen
Markt belieferten , haben mehr als 89 Proz . gegen -
üher 1931 verloren . Berh >iltnismäßig c- sring ist
auch unter Einschaltung der Pfundenrwertung der

Rückgang der R o h st o f f e i n f u h r geblieben
( 119 . 9 gegLii 117V Millionen Pfund ) Hier zeigt
sich, daß gegen 1931 die rndustrielle Beschäftigung
im Inland verhältnismäßig stabil bleiben konnte ,
was stch auch aus der Bewegung der Arbeitslosen -
zissern ergibt . Dagegen hat sich die Erwarlung
der englischen Industrie , durch die gewaltsame Ein -

fuhrdrosselltng eine zusätzlich « Bejchäitigung zu
schassen , nicht e r s ü i l t, ? dur in einigen In -

duslrien hat sich der Veschaftigungsgrad — und

auch dann nur vorübergehend — gebessert .
Die Lohnabbanwelle , die im letzten Jahr zu

einer Kauskraflschrumpfung der arbeitenden
Massen von 248999 Pfuiid Sterling j ? Wochen -
« inkomwen gefüllt hat

— das entspricht bei der geringen Veränderung
des psundwerles im Inland einer Sauskrasl -

fchrpmptnng von 243 Millionen Goldmark allein

im lehken Jahr — ,

Haupt nur der Export von Konsumgütern von
der Pfundentwertung profitieren konnte . So ist
der Export von Baumwollwaren gegen 1931 bei
Garnen von 1333 auf 141 . 6 Millionen Pfund

( 433 Gramm ) erhöht und bei Webwaren von

1. 71 auf 2,19 Milliarden Quodratpard - . Hier Hai
England besonders in den Ländern an Boden ge>
Winnen können , die sich gleichfalls im Währungs -
verfall befanden . Während man aber allgsme ' n
annahm , daß England am ehesten bei seiner
Kohlenausfuhr eine „ Exportprämie " aus
der Pfimdentwerlung ziehen würde da hier fämt -
liche Produktions - und Frachtkosten in Papier -
pfunden kalkuliert werden konnten , ist das Ergeb -
nis der >iohlenausjuhr geradezu sensationell . Der

Kohlenexport Hai seinen Rückgang auch im legten
Jahr um fast 19 Proz . sortgesetzt und ist auf
38,8 gegen 42,7 Millionen Tonnen gesunken und

liegt um knapp 36 Proz . unter der schon stark
gedrückten Ausfuhr des Jahres 1929 . Auch die

Ausfuhr der übrigen Produklionsinittelinduftrien ,
des Maschinenbaues und der� Eisen - und Stahl¬

industrie . hat den bisherigen Krebsgang fortgesetzt .

Für den Export im ganzen ist festzustellen , daß
es England nicht gelungen ist . die Schrumpsuag
des Welthandels mit Hilfe der psundeulwer -

lang von feiner Ausfuhr fernzuhalten . In Gold -
mark gerechnet ist Englands Export von 8,7 auf

b,S Milliarden gesunken , alsa um mehr als

33 proz .

Die Exportverluste Englands erreichen also 1932

fast die Schrumpfung des deutschen Exportes , ob -

wohl dieser im Gegensatz zu England im vor¬

hergehenden Jahr 1931 noch einen oerhältms -

mäßig hohen Stand behaupten konnte . Das einzige
positive Ergebnis der britischen Handelsbilanz
bleibt also die erheblich « Senkung des Einfuhr -

Überschusses von 497 auf 287 Willionen Pfund -
Die Frage bleibt aber noch offen , ob England
damit schon m der Lage ist . seine Zahlungsbilanz
für 1932 auszugleichen , da besonders bei dem

Posten „ausländische Zinszahlungen " ganz bedeu -

tende Ausfälle zu erwarten find . B— e

Eine Hungerstatistik
FriscHmilchabsatz sinkt weiter — Ein neues Volksnahrungsmittel ?

Die deutsche Milchwirtschaft ist in eine Zange

geraten . Die unverantwortliche , von den Groß -

agrarisrn diktierte Zlgrarpoltt ' k der letzten Jahre
hat die F u t t e r m i t t e l p r e i i e in die Höhe

getrieben und die Produktionskosten der Milch -

wirtschajt verteuert . Die Milchverwertung aber ist
unter dem Druck der sinke - iden M a s s e n k a u f -

kraft immer schlechter geworden dt M' lch und

Butter heche weitgehend zum Luxuskonsum zu
rechnen sind . Die preußische Milchstatistik sür
November beweist es von neuem .

Die gesamte M i l ch a n l i e s e r u n g ist im
November 1932 mit 155,5 Millionen Litern noch
etwas größer gewesen als im November 1931

( 154,8 Millionen Liier ) . Aber der Absatz von

Frischmilch war um 19 Proz niedriger als
im Vorjahre : gegenüber Januar 1931 war der

Frischmilchabsag vom November 1932 sogar um
16 Proz . kleiner . Besonder - stark war der Rück -

ganz des Frischmilchabsatzes in den industriellen
Gebieten , in Hannooer Westttckeu und Rhein¬

provinz . Auch in Berlin war der Rückgang
stärker , al » dem Durchschnitt entspricht : es wurden
im November 1932 13 Proz . weniger Frischmilch
abgesetzt als im November 1931 . Der Absatz der

hochwertigen , aber teuren Flaichenmilch ist
im allgemeinen um 29 ' Proz , in Berlin , Branden -

bürg und Schleswig - Holstein aber um mehr als
2 5 Proz zurückgegangen Das find deutliche

Hungersymptome in der M- lchversorgung der
breiten Massen .

ZahoHerte Siedlung
Preußen und die £ iedIung » - Treu -

hand G. m . b . H.

Die Siedlungs Treuhand G. m. b, H. , hie noch
den Ideen von Professor Franz Oppenheimer
großbetrieblich siedelt , leidet noch immer unter den

Folgen der n e u p r e u ß i s ch e n , d. h. k o m -

missartschen Forderung nach Beseitigung
des leitenden Direktors Dr . Dyk . Diese For -

dernngen stützten sich teilweise auf Beschuldigungen
des fristlos entlassenen Angestellten Dr . Alexander
Hirsch .

Bor dem Berliner Arbeitsgericht
wurde dessen Einspruch gegen d>e sristlps « Cnk -

lassung jetzt als unberechtigt abgsleym , nachdem
testgestellt wurde , daß alle B : i ch u l d i g >i n -

gen , besonders die behaupteti Ansiedlung von

Polen auf den Oppenheimer Gütern , falsch
waren . Freilich konnte auch das Arbeitsgericht »-
urteil an dem nie bestrittenen Tatbestand nichts
ändern , daß Dr . Dyk seit den Friedensverträgen
nicht mehr Deutsch - Oesterretcher sondern durch
politischen Zwang polnischer Staatsangehöriger ist .

Wir sind der Meinung , daß es auch die auto -
ritäre neupreußische Vermalt ung jetzt
sür billig halten sollte , unter das Kapitel Dyk
einen dicken Strich zu ziehen , nachdem diesem
? Nanne , dessen Verdienste vom Staat und von
allen Fachleuten anerkannt sind nur sein Zw�nns -
polentum vorgeworfen werden kann . Der preußische
Staat , dem seine Führertradition in der

Siedlungssrage heilig sem sollt - setzt sich sonst dem
kaum mehr abzuwehrenden Borwurf aus , mit
dem Kampf gegen Dyk d�e S - edlung selbst
sabotieren zu wollen .

niacht . Außerdem würden , rm « dies bei den bis -

her igen Elektrifizierung . - arbeiten der Fall war ,

48 weitere Industriezweige aus dieser Arbeit »-

beschtsfung Nugen ziehen
Der K a d i n e t t s a u s s ch u ß. der sür die

Fragen der Arbeitsbeschaffung gebildet ist , wird

voraussichtlich noch in dieser Woche ü. er

diesen Antrag der Reichsbahn Beschluß fassen ,

Nun wird von der Milchwirtschaft immer wieder

betont , daß die Milchverwertung nur im Absatz
von Frischmilch r e n t o b e > sei Von 100 Litern

angelieferter Milch werden aber jetzt nur noch
31 Liter frisch abgesetzt : 64 Liter werden zu
Butter und Rohm und 4 Liter zu Käse vecarbeiret .

Bei der Verarbeitung dcr Milch zu Butter
bleiben große Mengen Mager milch ( in Deutsch -
land jährlich 7 Milliarden Liter ) übrig , die nicht
rentabel unterzubringen sind . Früher wurde die

Magermilch verfüttert : das erscheint aber

auch nicht mehr lohnend , nachdem d- e Fleischpreiie

infolge der Masienarbeitslpsigkeii so stark gesunken
sind - Die Getreidepreispolitik der Großagrarier
hat dies « Lage heillos verschalst .

Jetzt versucht die Milchwirtschaft im Verein mit

der Ernährungswirtschast , sür die Magermilch «in «
andere Verwertungsmöglichkeit zu schassen . Man

hat ein neues Nahrungsmittel „ N 2 r m i l " — das

ist pulverisierte Magermilch mst Lecsthin — her -

ausgehracht , mit dem eiweißhaltige , nahrhaft «
Suppen ( 6 Teller kosten 25 Ps . ) hergosiellt werden

sollen . Ob dieses „ Närmil " zum Volkßnahrungs -
mittel wird , darüber werden d' - Hausfrauen
entscheiden . Wenn es einschlägt kann pielleicht die

Magermilch Verwertung günstiger werden . Aber
eine Besserung der Lage der Landwirtschast , in »-

besonder « der Milch - und Biehwirischaft , kann erst
eintreten , wenn die M a s s e n k o u s k r a f t sich
hebt . Unerläßlich ist , die deutsch « Agrarpolitik , die
nur den Großagrariern dient , endlich umzustellen .

Itahenisdis Wirtschaft

Stützung der Industrie

Eieenei Bericht des „ Vor rvärt s "

Rom , 26. Januar .

Die am Sonnabend im Ministerrat beschlossenen

finanzpolitischen Maßnahmen verstärken außer -

ordentlich die Kontrolle desStaates über .

die Prioatindustrie , der mit dieser Kontrolle aktiv

und direkt derJndustriezuHilse kommt , wie

das auch in den Prcsjekommentaren offen zu -

gegeben wird .
Ein neues halbamtliches Ftnanzinstitut

für den finanziellen Wiederaufbau wird gegründet ,

bestehend aus zwei selbständigen Ablethmzen mit

eigener Finanzgebarung . Die eine dient für in -

dustrielle Finanzierungen , die andere für in -

dustrielle Entlastung und Liquidation .
Die erste und wichtigste Wteilung ist ein

größeres Schwesterinstitnt des vor einem Jahr er -

richteten halbamtlichen . �Znstitutio McbUiare " .

Während dieses nur Kredite auf längstens zehn
Jahre an die Industrie gewähren kann , bietet das

neue Institut langfristige Kredite bis zu
29 Iahren an Jndustrieunternehmungen zum
Zwecke des technischen und finanziellen Wieder -

aujbaus an . Da die von halbstaatlichen Kassen ge¬
zeichneten 199 Millionen Lire als Gründung ? -
kapilal zu diesem Zweck nicht genügen , kann das

Institut Anleihen von 15 bis 29 Jahren Laufsrist
ausnehmen . Sie werden — das ist das Wich¬

tigste — vom Staat garantiert , der damit
ein großes Risiko übernimmt .

Die zweite Slbteilung ersetzt das aufgelöste Llqui -
dalionsinstitut . Desien Aktiven und Passiven gehen
auf die neue Gründung über , dessen Gewinn und
Verlust übernimmt der Staat . Er gibt diesem

Sanierungsinstitut einen jährlichen Zu -
ichuß von 85 Millionen Lire durch
29Jahr « hindurch .

Die so entstehende noch größere Abhängigkest
der Prioatindustrie vom Staat soll durch ein «
besiere Finavzausrustung für das Ende der Kr i s e
und den Wiederausbau gebracht werden .

Elektrifi - ierungsarbetten mtf der Strecke Augs¬

burg —Nürnberg und Magdeburg — Käthen —Hall «
Mittel zur Finanzierung bereitgestellt werden .
Die Gsfamtkosten dieser beiöen Projekte
stellen sich aus etwa 49 Millionen , von denen etwa
32 Millionen M auf die Strecke Augsburg —
Niärnkerg entfallen . Werden diese beiden Pro -
jekte ausgeführt , so würde die C l « t t r o i n du -

st r i e , die bei dem bereits in Zlbwicklung begrif -
jenen Beschasiungsprogramm der Reichsbahn in

Höhe von 280 Millionen M. so gut wie gor nicht
berücksichtigt wurde , mit Aufträgen von rund
16 Millionen rechnen können , da erfahrungsgemäß
ihn ' Anteil an derartigen Arbeiten 38 Proz . aus -

Grohhoodelsluder flukk w?iter . Die vom Sta -
tistischen Reichsami für den 18. Januar berechnete
Indexziffer der Großhandelsvreise ist mit 99,9
( 1913 — 100 ) gegenüber der Aorwoche ( 91,2 ) um
OV Proz . zurückgegangen .

Wacht Aronkrelch Schwlerlgkeiken ? Die
Deutsche Handelskammer in Paris hat
gegen die von der französischen Regierung er -
lassenen Aussührungsbesiimmungen zum deutsch -
französischen Deoissnabkommen Protest er -
hoben . In dem Erlaß der französischen Re -
gierung seien Bestimmungen enthalten , wie sie
ün sogenannten Kompensationsverkehr
( Ausgleich zwischen Ein - und Ausfuhr ) mit
anderen Ländern angewandt würden . Derartige
Beslimmuncien aber ständen in Wi d « r s p r u ch
zu dem Geist des deulfch - französi ' chen Zusatzver
träges vom Dezember 1932 . — Im Hinblick auf
die erheblichen Zugeständniise Handels - und
dsoifenpolitifcher Art , die Deutschland gemacht hat ,
lann eine derartige Auslegung des Abkommens
durch die französische Regierung nicht . ohne Wider -
spruch von deutjcher Seite hingenommen werden .

teningrad wieder ohne Mucker . Im Zusammen -
hang mit der großen Zuckerknappheit in Lenin -

grad hat der Stadlrot beschlossen , daß die Nicht -
arbeilerelemente , das heißt solche , die
bürgerlicher Abstammung sind und denen das
Sowjetbürgerrechl entzogen ist . fortan � keinen
Zucker aui ihre Lebensmittelkarten erhalten .

Maschinenbau wie 1895 !
Exporthoffnungen durch autoritäre Handelspolitik vernichtet

spiegelt stch in einem scharten
Lebensmittelimporte von 396,6

lionen Pfund wider .

' Auf dcr Exportseite der Bilanz
tige Belebung der Textilausfuhr

Rückgang der

auf . 359,5 M' l -

fällt ein « kräj -

auf , wie über -

Reichsbahn und Gerehe

Elektrifizierung als Arbeitsbeschaffung

Zwischen der Reichsbahn und dem Reichskom -
misiar Dr . Gerek « sind zur Zeil intensiv « Ver -

Handlungen wegen der Elektrifizierung
von Eisenbahn st recken im Rahmen der

lofonigen Zlrbettebeichafsung im Gange .
Die Reichsbahn hat beantragt , daß aus dem

vOO- Millionen - Fonos des Sojortprogramms von

Bom Verein Deutscher Maschinen -
bau - An stalten wird geschrieben :

„ Der Eingang von Anfragen aus dem In -
und Ausland nahm im Dezember weiter zu und

beschäjtigte die Drojektabieilungen der Maschinen -
fabriken in steigenden ! Maße . ' Auch der Z u g a n g
neuer Austräge war in diesem Monat im ganzen
etwas stärker als im November .

Die leicht « Besserung des Geschäfts reichte aber

noch nicht aus , um eine Aufhebung von Vetriebs -

«inschränkungen in irgendwie nennenswertem Um-

fange herbeizuführen . Der Beschäftigungs -
grad hielt sich daher ziemlich unverändert

auf 3 1 P r o z. der Normalbeschäftigung .

Ein Rückblick aus das Zahr 1932 zelgk , daß sich
der Gesamtauflragselngang während dieses
üahres gegenüber dem bereits sehr schlechten
Staude des Jahres 1931 noch um weitere

49 Proz . vermindert Hot.

Der Beschäftigungsgrad betrug Mitte des Jahres
nur noch 29 . 6 Proz . Die Produktion erreichte
kaum die niedrige Produltionshöhe des I a h c e s
1895 . Di « aus einer leichten Besserung der Welt -

Marktlage kommenden Ansätze zu günstigerem
' Auslandsgeschäft wurden durch vermehrte
Handelshemmnilie des Auslandes und durch die

fchwerenStörungen vernichtet , welche

fehlerhost « Maßnahmen , wie Ankündigung
wlltschostUcher konlingeolierung

und überhaupt die Unsicherheil über den Kurs der

deutschen Handelspolitik , in das deutsche Export -
geschäst hineintrugen .

Auf dem Inlandsmarkt aber trat unver -
kennbar im Gegensag hierzu i » der zweiten Halste
des Jahres 1932 eine leichte Besserung der

Lage ein . . .

Das sich hervorwagende vertrauen ist in den

letzten Wochen einer erneuten Unsicherheit
genkichen .

Mit allem Nachdruck muß daher betont werden ,
daß das Schicksal der deutschen Wirt -
s ch a f t und die Möglichkeit einer erfolgreichen
Bekämpfung der Arbeitslosigkeu heute mehr als je
davon abhängen , ob die Politik derReichs -
regierung auf allen Gebieten zielklar und

energisch geführt wird .

Die Wirtschast braucht Ruhe , Stetigkeit und
Befreiung von der ständigen politi -
schen Beunruhigung , wofür Wiederaus -
richtung und Stabilisierung des Vertrauens , die
weitgehend von den Taten und der Encr -

gie der Regierung abhängen , die « W-
scheidend « Borausjetzung sind . "



Das Gmteseft mit Freibier
Der Umgangston des Dritten Reiches

Haye ein nach so das - arliger Na. Z! ' Aawd! ? vor
dem 1. D�zeii ' �r aus bloßer Lust am Streu in
trunkenem Zustand « ms? einem politischen Gegner
. ixiirdel aisgesangen , drolue er gemalllaiig wer -
den und leistete der Polizei bei der Feststellung
Widerstand , so riei seine stratbare Handlmig umer
di « A m n e st > e. Tr konnte den Beamten dabei
noch so beschimpsl und selbst tällich angegripen
haben . Er Hatte eben aus „ politische n " Be -
rqegzründen gehandelt . Wenn aber . .

Die Domänenvermallung st r o n s e e bei Wer -
neuchen rüstete sich im September zum Ernte -
s e st. Es sollte hoch hergehen . Jedem Ülrbeiter
maren 20 Glos Freibier versprochen . Er durste
seine Verwandten mitbringen , man war nicht klein -
lich. Also brachte der SA . - Mann I . seine Ber -
wandten mit ; die drei Brüder � und deren Muuer .
Zwar waren dos Kommunisten , weshalb solUc
aber die andersgeartet « politische Usberzeugung
yiuer allen Umständen die verwandtschostlichen
Gefühle ersticken . Der SA - Mann I . erhielt sein
Bier , die Brüder Z. bekamen davon etwas ab .
man war in bester Stimmung .

Jedoch der FesUeiler und Sturmriihrer Zotter
Rückte mürrisch drein . Zum Teusel noch mal , daß
der verfluchte I . die verdammten Kommunisten
mitgebracht hat . Uitd jegr sauren die auf Kosten
der Domänenoerwaltnpg . Solange er tonnte , hielt
er an sich, dann ging er aus den I . zu :

. . Me kommst Du dazu , den Hunden Bier zu
geben ? "

Z. . vom Borgesespen aus diese Weise zur Rede ge-
stellt , slommelie etwas zu seiner Rechtierligung
und gxirr dabei zum Biesglos . Zotter glaubte , daß
das Glas chm gelten sollte , griss seinen SA . < Mann
an , es entstand eine Schlägerei , und schließlich
Ijolic der Sturmsührer die Gendarmen herbei , die
den ruhigen Verlaus des Erntefestes zu überwachen
halten , I . sollte abgeriihrt werden . Er sah aber
gar nickst ein , weshalb . Halte etwa e r Jotler an -
gegriffen , oder ist er nicht von diesem angegrissen
worden ? Mittlerweile war aber auch zwischen
den drei Brüdern Z. und dem Wirt Krach ent -
standen . Dieser hatte die Partei des Jotler er -
g rissen ! Die Brüder Z. leisten sich für ihren
Better ein , es wurde immer lauter . Jetzt grifsen
die Gendarmen ein , um die Verwandten abzu -
iühren . Nun war es für - diele an der Reihe , sich

zu sträuben . Die Mutter hielt ihre Zungen fest
und behinderte die Gendarmen an ihren „ Amts -
Handlungen " . Es gad ein wildes Durcheinander

Also standen vor der Ttraikannner des Land -

gerichts III Z. . der unterdes den Nazis den Rücken

gekehrt Hot, die drei Brüder Z. und die Mutter
umer Anklage des Widerstandes . Der Verteidiger .
Reckstsanwalt Dr . B a r b a s ch. beamrogi « , das
Verfahren auf Grund der Amnestie einzustellen .
Der Stoatsanwast widersprach . Wenn auch die
potitiiche Gegnerschait die Grundlage der Aus

einonderseizungen aus dem Erntetest abgegeben
hätte , so habe der Widerstand jedoch mit Politik
nichts zu tun . lind dos Gericht schloß sich der
Ansicht des Staatsanwalts an . Es verurteilte Z.
und die drei Z zu je zwei Monate Gefängnis , die
Mutter zu einem Monat Geiängnis wegen Wider¬
slandes gegen di « Staatsgewalt — allerdings unter
Zubilligung einer Bewohrungssrist . . .

„ Narren des Ruhms "
Dsuhmann im Zentral - Theater

Es gibt wohl schon einige Doubmann - Stücke .
Kürzlich ist beispielsweise eins in Singen im
Rheinland unter dem Titel „ Der falsche Sohn "
urausgesührt worden , das einige Dnaliläte » haben
soll . K. G. K ü l b s Doubmann - Stück hat kaum
Qualitäten . Ein dankbarer und höchst ergiebiger
Stöfs scheitert an der Unfähigkeit des Autors , zu
gestalten und zu charakterisieren . Im ersten Att
ist noch ein gewisser Ansatz spürbar , dem Hoch -
stapler ein Profll zu geben , ihn als kleinbürger -
lichen , ruhmsüchtigen Phantasten abzukanterseie »:
in de » beiden solgenden Akten ist er aber ein
blut - und farbloser Schemen , eine glatte Null .
Total hilflos und völlig unmöglich ist die Wieder -
fehcnsszene zwischen der Mutter und dem ver -
meintlichcn Sohn : sie lieh nur die Ahnung davon
ofsen , welch « reichen Schätze aus diesem dichtesten
Beieinander von Groteske und Tragik wohl ein

echter Dichter zu fördern vermöchte . Die Sache
endet hier so. daß es noch vor der Entlarvung des
Pseudosohnes zwischen diesem und dem Laier zu
einem fürchterlichen Krach kommt , weil der Sohn
den prominenten Helden spielen will , während

der Bater wünscht , daß er in der von ihm

geführten Gäitmirtschast ordentlich mit zugreise .
Das Erfreulichste an dem Stück ist ein gewisser .

bei Theaterleuten heul « höchst selten gewordener
Mut , einem dummen Scheinpatriotismus ein

Ordentliches aufs Maul zu geben . In dieser Hin
ficht lallen einige bejohenswerte Sentenzen , und
wenn das Stück ionst nichts bewies , so immerhin
dies , daß Külb den echten Doubmann - Fall richtig
einschätzt .

Kurt N o r g a I verdarb als Schneider Flach .
was an der verzeichneten Figur noch zu verderben
war . Passabel waren einige andere Rollen besebt .

tt . H.

Funkstunde A. G- . aufgelöst

Die Reichsrundlunkgesellschafi teilt mit : Die

durch Neuregelung des Nundtunks notwendig ge-
wordene Auslösung der Funkstunde
A. - G. und Errichtung einer geateiimiigigen Ge -

sellschast mit beschränkter Haftung ist endgültig
beschlossen worden . Der Leiter der Funkstunde ,
Direktor Knöpft « , hat bereits im Oktober 1932

sein Leriragsverhälinis gekündigt . Als dem -

nächstiger Nachiolger ist das stellvertretende Vor -

standsmilglied der Rcichsrundfunkgesellschasl . Di -
rektor Wagner , in Aussicht genommen .

*

Von der Staatsanwaltschaft i ist auf Grund
einer Anzeige gegen den Direktor der Funkstund «
A. - G. ein Ermiitlungsveriahren eingeleitet
worden , um Beschuldigungen nachzuprüfen , nach
denen Knöpfte während der letzten süns Jahre von
der Verlagsdruckerei I . Z. Preuh in der Dres -
dener Straße unrechtmäßig ZOO 000 Mark erhallen
haben soll . Dafür soll Knöpske — immer nach
der Anzeige — der Druckerei Pieuß Druck - und

Papierlieserungsansträge tür die Zeitschrift „ Die

Funkstunde " , die von der Funkdienst ®. rn. b. H

herausgegeben wird , erleilt haben .

. . Effekten und Ivofsenpotenl . " Zu unserem am
21. Dezember unter dieser Ilebcrschrist veröfleni
lichtest Prozeßberichl wird uns aus dem Reichs -
w » h r m i n i ft e r i u in geschrieben : Es handelt
sich hier olfenbar um dös Modell eines Selbst -

lodcgewehrs des Norwegers B r o » d b p . das im
Sommer 1932 dem Reichswehrministerium ange -
boten , aber abgelehnl wurde . Der in dem Artikel
erwähnte Generaldirektor Lauf versuchte im
November lu ; ! 2 beim Herreswajfenamt eine Znler

ejsenbestätignng zum Zweck der Devisenbeschatsung
zu erlangen , wurde aber abgewiesen .

Gchwimmefö Todessprung
Polizei schreitet ein

Rotterdam , 23. Januar .

Ein junger Mann , der von der 72 Meter hohen

Spitze des Turmes einer Eisenbahn -
brücke in das Walser des Königshofens sprang ,
um die vor einer Woche glücklich vollbrachte gleich¬

artige Leistung eines anderc - t : jungen Mannes zu

überbieten , büßte seine Tollkühnheit mit dem

Tode . . Nach dein Absprung verlor er das

Gleichgewicht , der Körper überschlug sich

mehrere Male , prallte mit großer Gemalt aus der

Wasserfläche auf und verschwand vor den ' Augen

der entsetzten Zuschauermenge im Wasser , ohne

wieder nuiznrauchen . Erst nach geraumer Zeit
konnte der Leichnam des Unglücklichen , der u. a.

einen Schädelbruch aniwies , geborgen werden .

Trotz des tragischen ' Ausganges dieses abenteuer -

liche » Sprunges versuchte heute ein anderer

M a n n. den Sprung auszuführen , um eine Welte

zu gewinnen . Er wurde aber von der Polizei
an feinem Borhaben gehindert und

vom Turm herabgehoit .

Geflügel am Funkturm . Im ganzen Reich i' t
das Interesse sür die 13. Allgemeine Geflügel -

ausstellung der „ Cypria " , die im Rahmen der

„ Grünen Lport - und Tierzucht - Woche Berlin
>933 " in der Zeit vom 23. bis 31. Januar in den

Funkturmhallen slattiindel , iehr groß . Die Be -

sucher werden nickst nur die prächtigen Zucht

« remplare aller Geiiügelrassen besichtigen können
ianoern auch Gelegenheit haben , deren Wert ab

Nutzgeslügel kennenzulernen . Ei » dazugehöriger
„ Eierwettbewerb " wird besonders interessieren
ebenso die ' Ausstellung van Schlachtgeilügel und

Geslügelkonierven .

„Die Unschuld vom Lande " in der Reuen Welt , . ' im
Zrcitaa i-ein J7. Januar , üccauftalict dir Guliav - Alttion
Film. Srscttschas ! i » de» ( »rsamtrilunien der „ Reuen Well "
ein firayev stortdierfen . das den Tilel de- neuen Äida -
Ziims trägt ; „Die Unschuld vom Lande " , unter Mit -
rnlctung von Lurir Lnallsch . Nur; «esperniann . Oslar
Sabv , Mvlv Delschatt . Lia tfibtnichUg , pernhord Soeflle
it. a. gilt dir lfrs . tcher des Abends find noch Ueber
ralchungen vorgesehen in Form von Cvenden , bestehend
aus Lindfteöm - n»d Eleclrola -vöchalivlaltev . großen , per
lonlich gewidmeten Fltinpholos der -d' ors , Krnolarten usw.
Der Eintrittspreis von I M. ist nicht crlstjhl worden .

Da» Mädchen war schr »ornNttia — sterkle weder dir
Rase aus dem Fenster , noch brt . st ne die otranr . ohne den
Kais In Peil lind Wolir elntttMOIett Und doch blieb sie
von der Grippe nicht verschont , oettn die Ata niheit oe rr eger
dringen durch Mund ttnd RaNtru in drn Aörper . gtinstlg
werden Sic noch oorstchtiger sein und rechtteUig Panstavin -
Pastiilen rttnt Echug nor Erköltttngaittseltionen nehmen .

Ptuleudungeu Na viele chudrrt swd
W » » l i n 2 « i « Lindrnktrnst , 1.

partelnachnchten�M�für Groß - Berlin
Ttetft an bat,
L. Hof - Trevven redbts » zu richte »

Sitzung des erweiterten Vezirksvorftandes
aui F r i t a g . Januar , um Uhr. im >Zii ; ungüslsal des Bezirksverhandes .
Lindenstr . 3. 2. Hof. 'J Treppen .

:;r

G« n »n « » 5lutl HcJlinoun . ged. 13. 1MMIzu Roßlo ( baiA) , «uchnr
Haft. Lichtenrade . Roonste . 11, ist das Mitgliedsbuch der Partei abhanden qa-
leimen . Bei Aiistauchen des Buches ist diciee au das Bc�irksfehretariot zurück¬
zureichen .

Vegiun aller Veranstaltungen 19 yj Uhr .
sofern keine besondere Zeitangabe ?

3. . �reis. Donnerstag , �' s. Januar , Erwerbsloscnzusammcnkiinflc . l'i Uhr:
Gruppe Marl Marx : .. ' b>ic nehnien wir die Soziansierung in Angriff ". Ne-
serent Dr. �alomon Schwarz . Gruppe Eduard Bernstein : Lichtdildervorlrag :
. . Das alte Berlin ". — Freitag . 27. Januar . Führung dmrch die Zille - Aus-
stellung .

6. Äreis . Heute . 16 Uhr. Erwerbslosenzusantmentünfte für die Abteilungen
>•, 46, 47 Sch lesische 6tr . 42. Vortragend « ( ilfdodc Hall ; für die anderen
>oteilungc : ' Urban str. 167. Hortragendcr Tl�eo Maxet .

44. >4. rPis. Dpnnerstag . 26. Januar . 2» Uhr, bei LchmtM, Cbersstr . 1b, Ver.
fammlung aller Parteimitglieder , die im Deutschen Freibenker - Berbanh
organisiert sind. Mitgliedsbücher der Partei und des Freidenrernerbanches
gelten alls Ausweis .

13. �reis . Donnerstag , 26. Januar , . Zitzunci des neu gewählten Bildungsaus¬
schusses bei Görlitz . Mariendorf , Chausseestr . 19. Beratung des Jahres -
ar b«it spr ogra uiu?s.

17. �rrts . Heute . 18' . - Uhr. Kreisvornandssttzung .
11». �reis . Mittwochs 2-�. Januar . Nreismttgliederverfammlung in Linders

. �onzerthaus Breite Straße . Neferent Dr. Rud . Breitscheid , M. d. R.
2». Nr- ' iA. Donnerstag . 26 Januar . Lrwerbsloscnzusammentünfto an folgen -

den Stellen : 1.' Uhr Schule Hopvestraße . Neinickendorf - Ost. Vortragende
Genossin Schlnz . Neiniaendors - Wcst: 1.7 Uln Volkshaus Scharnwedor -
strafe 1.1 Neiereni Gi nasse Älfixnitz Wittenau : 16 Uhr Jugendheim 9ieue
Schule . . . Ncii' ecrlobnisfe . Nefcrcnt Genosse Junge . Tegel : U Uhr im
Vuaendheim Schöneberger Str . 3. Vortragender Hans Fuhrmann .

?. Abt. Mittwach . 2S. Januar , . �ahlabende in den bekannten Lokalen . Der
Abteilungslctter ist ab 19 Uhr im Lokal Holz. Michaelkirchplatz Ecke Michael -
kirchstrake . anwesend .

4. Abt. Mittwech . 2d Vanuar . 26 Uhr. �abladend bei Brandts . Ztralauer
Straße 16. „Nulturfragen " , NefereNt Nektar Meier .

14. Abt . Mittwoch . 23. Januar . 26 Uhr. Mitgliederuersammlung . Swinemünder
Gkkellschastshans . Swinemünder Str . 42. Jahresbericht . Neuwahl .

l ». Abu Mittwoch , 25. Januar . Mitgliederversammlung im Swinemünder
Gesellschaftshaus . Swinemünder Str . 42. Jahresbericht , Neuwahl .

17. Abt. Mittwoch . 2.7. Januar , Fahlabende an bekannter Stelle .
26. Abt. Genosse Marl Böse kann am 2ä. Januar auf eine 36fährig « Partei¬

zugehörigkeit zurücksehen . Unseren alten wackeren Kämpfer den besten
Glückwunsch . Die Abteilungsleitung . — Mittwoch . 25. Januar , fallen alle
Zahlabende aus .

24. Abt. Mittwoch . 25. Januar , Mitgliederversammlung . Referent Genosse
Baurichter .

24a. Abt. Heute Fuuktionärsitzung bei Nobler . — Mittwoch . 25. Januar .
Jahresversammlung im Hcrmannsheim . Kolonie Hermannsheim . Carmen -
Snlva - Strasie .

28. Abt . Die heutige Funktionärsitzuna findet bei Barteldt , Wörth er Str . 19,
statt . — Mittwoch , 25. Januar . Zahlabende in den bekannten Lokalen .

31. Abt . Heute . 26 Uhr. Funktionärsitzung bei Galdschmidk . — Mittwoch ,
2' ». Äannar , Zahlabeitde in den bekannten Lokalen .

88. Abt. Mittwoch . 25. Januar , �abladend Bollenbach Lichtbildervortrag :
„ Das �ar�menk in der Geschichte". Referent Genosse Pohling . Beginn
pünktlich W- UTj»

43. 44. Ab�. Freitag . 27. Vanuar , Znfammentt ' ntt aller im Deutschen
Freidenker - Berband organisierten Partcig ' ' n- sseN bei . tzrevp, Planufer 75 76.
Siossunanahme »u den Uvwahlen am 5. März . Freidenker - und Parteimit .
gttEdsb ' - ch legitimiert .

44. Abt. Mittwoch . 25. Nanuar . bei Gemmecker . Räunpnstr . 28. Zusammen -
k ' nft iiinerm Narteimikalieder . Referent Dt. Ott � Friedländer .

48. Dit Mitalie ' ' ' ' �vers' - mmluna am 2b. . ��nuar füllt aus .
55. 9 Grnvne : Mittwoch , 25. Januar , h»n Reimer , cbrün . Cckc >zirchstratzc .

�- chlyhend mit B�rtr - g: . . ssua -nd ' m Kl ' " en ? amvf " .
SA. Mtttw�ch . �5. Kanuar , 76 Uhz, ftohlobend » 1. un� 8. Gruppe bei

L' erfch . A' -ntstr . 62: Ä. Gruvve bei H�lkendorfiftr » tiss.
57. AR fl�lobemb der 8. Qtufine t�qt erst 5�. ZkmuOr im

. st�stno - Restaurant . Nilmersborfer Lttz. 196.
58. Übt. Mmw�ch. 25. Januar , � irbr . «ikgli�berveriaMMluns im Rank. »-

Haus . . . Aufgaben der Gewerkschaften in der . �rise".
78. A' bt . Mittwach . 25. Ian " ar . 26 Uhr. bei Schmidt . GbcsSstr . 18, Vorstand »' '

fitzung mit den Bezirksfüheern .
88. Abt.

'
Mittwoch . 25. Januar 26 Uhr. Mitgliederversammlung bei Rohr -

mann Hilbertst ' 19. . Bolitikche Lage" . Referent Geara Madcrholz , M. d. L.
88. Atzt. Di. > Mitgliederversammlung am Donnerataq fällt aus .
96. Abt. Mittwoch 25. Januar . Zusammenkunft jüngerer Parteimitglieder in

der Lefeballe Noaat - Ccke sslsestrost . . . Das neue Spanien " Referent
iCttto B�ch.

M. . Abt. Mittwoch . 25. ? anuar . �ussimmenkunft füna' ' rer Parteimitglieder
in der Halle am Hufeisen . Disknssionsabend über Vehrfragen .

101. Abt. Mittwoch . 25. Januar , Jahresversammlung bei Georg«. Berichte ,
ZUttwahl .

| ISS. Abt. Heute . 26 Uhr. Zusammenkunft jüngerer Parteimitglieder an be-
kannter Stelle . Fortsetzung der Diskussion von der letzten Zusammenkunft .
Beide Referenten Erscheinen .

! 166. Abt. Mittwoch . 25. Januar , im Logephau ». Friedrichstr . 56. Generalver -
! Inurmluiui . si ' ghresberich: . Rcuwahl ,
; 119. Abt. Die Gruppenkassserer werden gebeten , umgehend Akontozahlungen
> - beim Genössen Groppler zu leisten .

127. Abt. Mittwoch Mitgliedervcrsaminlung . Referent Dr. Günther Scheele .
128. Abt. Sitzung dös Bildungsausschusses erst am Mittwoch nach der strcis -

nütgliederversammlung im Türkischen Zelt .
131. Abtt Heute , 16 Uhr. Zusammenkunft erwerbsloser Parteimitglieder im

Jugendheim Lindenstr . 4. Referent Wilhelm Tietgens .
134. Abt . Mittwoch . 2.5. yannar . Abfahrt zur streismitgliederversammlung

19. 14 Uhr.

Zrauenveranstaltungen :
7. »reis . Donnerstag , 26. Januar , 26 Uhr, . tzrcisfrauenabend im Jugend -

heim Rofinenftr . 4. . . Staat und Verfassung " . Referent Dr. Siegfried Rosen .
selv. M. d. L.

52:. . und 62. Abt. Mittwoch . 2.5. Januar . 26 Uhr. bei Bock. . . Zum alten ckrcr".
Haselhorst , Gartenfelder Strasse . „Die Frau in Politik und Wirtschaft ".
Referentin Elfriede Zander .

141. Abt. Donnerstag . 26. Januar . 26 Uhr. bei Hoffmann . Rosenthal . Edel -
weissstr . 5 „Amiwstie und Fürsorge für Sfrasentlasscnc� , Referent Genosse
Stadelmann .

Vezirksciusjchus ; für Arbeiterwohlfahrt .
«. Abt. Mitte . Freitaa . 27. Januar . 19' . Uhr. bei Dobrobla «. Swinemünder

Strasse II . Sitzung aller in der Wohlfahrt tätigen Genossinnen und
Genossen .

' '
. . � .4. Xrcis Prenzlauer Berg . Dienstag , 24. Januar . 20 Uhr, im Altersheim ,

Danziger St. r. 62. ustchtiye allgemeine Helferversammlung der Arbeiter -
wohlrahrt . � �11. Ärcis Schöneberg . Die für heute um 26 Ubr im Rathaus Schönebetg ,
Zimmer 143, angesetzte Sitzung der Helfer und Funktionäre der Arbeiter -
Wohlfahrt muss verschoben werden auf Dienstag . 31. Januar . Näheres wird
noch bekanntgegeben .

Arbcitsgemeinfchaft der kinderfreundc .
PrcnMaiier Berg . Abt. Freiheit und Hermann Müller : Turnen

und Baden fällt heute aus . daisir 16tt. Ubr Treffen zur Eisbahn
vor dem Er. er.

Wilmersdorf . Rote Falken I: Mittwoch , 2.5. Januar . 18 Uhr. im
Heim Wilhelmsaue . IahrcshclfervcrsammluNg .

Reukölln : Borstandssitzung mit Abteilungsführern Mittwoch .
W« i9i . . Uhr im Kreisheim . Jede Abteilung muss vertreten sein.

Sportabend für die Abteilungen 3, 5, 7. Jung - und Rote Falken Mittwoch .
17U Uhr, in der Turnhalle Donaustrasse , Pflickitveranstaltung . Turnzeug mit -
bringen . — Abt SturmkaUe : Heute , 19 Uhr. Helierbesprechung in der . stMS.
Unser Elternabend findet am 31. Januar . Ä> Uhr, in der .stMS. statt .

Treptow : . streishelfersitzuna Donnerstag . 26. Januar . 26 Uhr. an bekannter
Stelle .

7. ttrcis Ehartottcnbnrg . Dienstag . 24. Januar . �6 Uhr. Jugendheim
Rosinenstr . 4, Elternabend . Organisalorischc ' Mitteilungen . Bunte (klternststnbe
sLichtbilder . Schallplatten ) .

20. 5treis . Donnerstag . 26. Januar . 16 Uhr, Erste - Hilic - stursus . Alle
Gruppen vollzählig zum Neben in der Turnhalle Wittenau . Rosenthäler Strasse .
erscheinen .

Ktcts Köpenick. Mittwoch , 25. Januar , 26 Uhr. findet im Jugendheim
ftövenick . Dahlwitzer Strasse , unser Kursus für alle �ung- und Rote - Falken -
Selker statt . Alle Abteilungen müssen vertreten fein .

Giervetafel der Groß - Berliner Partei - Organifation

tri. «dt . Am Zroiiag , «Ii. Zanuar , vrritarb im Alter von öii Zaliren nach
einer längeren . Franlheil im . Krankenhaus unser trcucr Mcnott » Paul Reu -
mann . Äoloni » Freiheit , r -hre seinem Andenken I Dt« Stnäschcrung ssndet
am Mtllwrch . ZA. eianuar . um irr , Uhr, im nrcmaiorium Ointmschulenweg Itatt .
Ziegr Beteiligung rcbillcl der Abteilungsoorsiand .

Ii », «br . «»ich «druitcrei Nach kurzem ichweren Leiden vcriiard am ÄI ?a<
nuar unser Äenosic , der iechnischc Buchhalict �urt Söldner . Ehre seinem
Andenke »! Die StnclscherUng tindet am Dienstag , e-l- Zanuar , U> Uhr. im
Bremotorium Boumschulenweg statt . Um rege Beteiligung wird gebeten .

SoslaliflWe Arbeiterjugend Groß - Serlin
ilinieirdunaen «str diele jliudrtk ngi an da » SugiNdt - kietaet »'
Kerlin SS «S Lindenstrah » h »aep I t - e»»- rech«»

iU�U- Og- ' All« »tfJInn SAX. . 3uBflfW ( ftdruch « ' epnMrd ZAipmoch t » ' �
Dienstags ) um l ? Me zur Frakti ?n»sitzu ' ' V SSP -
stross» 4, v. I Erscheinen ist Pflicht !

Von UZ Gruppe « haben U4 den Pericht »bogen für dat IV. Quartal 1952
abgeliefert . Die eine Gruppe , die noch mit dem Brrichkshogen susstrht . ist
T e m p e lh o f.

Die Rcfercntcnfchule fällt am 28. Januar und 4. Februar aus und findet
wieder statt am 11. Februar und Wochenendkurs u» am 25. Februar .

heute . Dienstag . 20 Uhr .
Artonaplatz : Eltfabethkirchstr . l9r Die Mädel haben das Wort. ~ Grwert .

1 fchoftsban »: Waiienstr 18; Die Geheimnisse der tapttattsttschen Warenerzeugung .

1—

Roicntholer Vorstadt : Zehdcnicker Str . 17: Neuestes aus dem Reiche der
Technik. — Zentru «: Köpenicker Str . 92: Arbeitsgemeinschaft , L Teil .
BrunnenplaA : Pank « Ecke Wiesenstratz «: Geschichte Russlands . — Gefsifc «

btunnen U: . stoloniestr . 22: Botriebserlehnisse . Humboldthain : Putbusser
Strasse 22: Sozialismus in der Familie . — Norden : Putbusser Str . 2.' : Ein
Tag im Gefängnis . - Schitterpart : Schöuingftr . 17: Die Verfassung von Weimar
und die Arbeiterschaft . - Wedding : Willdcnowstr . 5: Tagespolitik . — Wedding
Nordl Turiner Ecke Seestrasse ' Jugend und Elternhaus . — Arnswalder Platz 11:
Schönlanter Str . ll , Baracke ll: Das politische Schlagwort , Ii — Arnimplast :
Sonnenburger Str . 26: Die gegnerischen ) ugendverbände . Balkan : Mandel
strassc S: Kampfliederabend . — Nordost i: Danziger S' r . 62, Baracke Iii : Schall -
plattenabcnd . — Denefrlderplast : . tzastanienallee >2: Diktatur oder Demokratie
— Weisseasee : Lasel er Str . 2: Heiterer - Abend. Hasenheide : Wassertor
strassc 4: Heiterer Abend — Nöprnickrr Biettel : Schlcsische Strasse 12:
Heiterer Abend . — Reichenberger Viertel : Reicheuberger Sir . 67: Fragekasten
abend . � Südwest : Lindenstr . i: Lichtbilderabend . — Friedenau : C' fcuböchec
Strasse 5a: August Btt,el . - Schöncberq ! NF. : Hauptftr . 15: Kurzreferate .
Schönederg N: Hauptftr . 15: In Fürsorgeerziehung . - Schöncbcrg Iii . Haupt -
strassc 15: (beschichte der Arbeiterbewegung . I. —- Charlotten bürg : Turnen .
Lharlottenbnrg - Rord : . staiserin - Äugusta- Allee 971' : ArbeitSgemeinschatt . -- Sie -
mensstadt : Zungfernheidc Sexuelle Fragen . — Westend : Sportplatz Westend :
Freikörperkultur . — Wilmersdorf : Pestalvzzistrasse : Turnen . Steglitz !:
Albrech tstr . 47: Warum arbeitslos ? - Zehlendorf - Dahlem: Zinnowwaldschule :
Scruelle Fragen . — Lichtenrade : Dorfstr . 116: Bunter Abend . Neu- Tempelbos :
Wiutgensstraße : Warum sind wir gerade Sozialisten und keine 51ommun' sten
oder Nationalsozialisten ? — Tempelhof : Götzstrasse : Das Märchen vom freien
Arbeiter . - Britz : Hanne mannstr . 46: Traven - - Abend. — Neukölln I: Sander -

Rittlistrassc : Kulturkampf ( Preußen ) . ~ . M. . . -
Bunte Kurzreferate . — Neukölln X, Acttcrc : Bergstr . 20; Tagespolittt : . . Bilanz
19::2". - Neukölln X, Jüngere : Ganghokerftrasse . Italien , 1. — Neukölln .
Flughafenstr . 68: Arbeitsgemeinschaft . — Gchöneweide 1: Berliner Str . 31: Wirt
schaitsfragen . Ii. — Köpenick l: Grünauer Str . 5: Wir gestalten einen „Reich -
: ag" aus - Aöpenick H; Dahlwitzer Str . 15; Frogekastcnabend . — Lichtenberg .
Nordwest : Dossestr. 22: Schallvlattenabcnd : Das Lied d. s Arbeiters . — Herms '
dvrf : Naonstrassc : Eine Verhandlung beim Arbeitsgericht . — Lübars : Arbeit
gemeinschatt . l. — Reinickendori - Oft : Lindauer Strasse : Jugend und Gewerk
schuft. - Wittenau : Hauptstr . 13: Liederabend . - . tzarow: Frundsbergstr . 9:
Leseabend . — Pankow ■: Götfchftt . 14; Heitere Vorlesungen

«S5». Westen : 17' . - Ubr Rosinenstr . 4: Arbeitsgemeinschaft .
Werdebezirk Osten: Wichtige Zusammenkunft der Erwerbslosen um 9 Uhr

Litauer Strasse , . tzeiner darf fehlen .

Vortrage , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Söiwarz - Rot - Gold " . -

Ä s ! ch ä t t « it » l i e t Berlin 3 U. Sebotlkansttc . 3T —> jji » : Sr.
«omtrohiiholl ®tt «lou : Dienstag . «4. SJaituor , iO Uhr. . gamerod ,
tchsitsverlommlung he! VerloNa , Hoheniiihrstragr .

G

Was ist

„ Sandblatt " ?
Dl « mildesten und reifsten BIStter an dee

Tabakpflanre sind die sogenannten Sand¬

blätter . Ganz unten am Stock wachsend , sind

dieselben gegen allzu grelle Sonne geschützt .
Die vom Boden ausströmende Wärme fördert

lltbasopderarWeisie die Reife d « r Sandblättor -

Der sandblattgedeckte Villi ger - Möcca - Spezial
au 10 Pfg . Ist In seinem Aroma mit einer

herrlichen , reifen Frucht zu vergleichen .

Villigar - Stumpen
sind etw�s Seso . nsieres !

Preislagen 8, 10 und 15 Pfg ,

Fabrlk - Lsger hedemannstr . 22. Bergm . 227d

M



Fiif die Einheit der Arbeiter
Vertrauen zwischen Masse und Führern

llfb «r 4( X) Netriebsrätc aus b « m Reich waren
gestern im Berliner Gewcrkschafishous ver -
fammclt , um Stellung zu nehmen zu den bevor -
stehenden Betriebsrätewahlen . Im Nomen des
ADGB . und des AsA - Bundes begrühte Genosse
L e i p a r t diesen

2. Reichsdetriebsrötefongreß .

<£f setzte sich in seiner Erössnungsrede mit de »
Borwürfen auseinander , die in den letzten
Monaten gegen die Gewerkschaftsführer , ganz
besonders aber gegen den Vorstand des ADGB .
erhoben worden sind Die Betriebsrate , denen
diese gemeinen Verdächtigungen aus der kommu¬

nistischen Press « hinlänglich bekannt sind , sollen
in der Disktisston offen erklären , ob sie zur Füh -
nrng ihrer Spitzenorganisationcn Vertrauen
haben oder nicht

Das . houptreserat hielt Genosse N ö r p e l , der

die Ausgaben der Betriebsräte

und die Bedeutung der diesjährigen Betriebsräte -

wählen klar herausstellte .
Die Ueberwachung der Durchführung der Tarif -

oerträge , die Mitwirkung bei der Regelung der

Akkordsätze , die Vereinbarung übertariflicher Zu -
lagen , die Verhandlungen mit dem Unternehmer .
der die Lohne abbauen . Kurzarbeit einführen oder
den Betrieb stillegen will , die Sorge , daß im

Falle von Kurzarbeit die Belegschaftsangehörigen
rechtzeitig ihre Kurzarbeiterunterstützung erhalten .
die Wahrnehmung der Interessen der Jugend -
lichen , die Ueberwachung der Unfall - und Ge -

fundheltsschugmatznahmen , die Durchführung des

Entlassungsschutzes , die wirtschaftlichen Aufgaben
aus dem Betriebsrätegesetz und was sich täglich
im Betriebslcben ergibt , dos ist das Tätigkeitsge -
biet der Betricbsoertretunge ». Aber gerade wegen
dieser

vielgcslaltlgkeit der Ausgaben

ist es notwendig , die Betriebsräte auch in die

Lage zu setzen , sie wirklich erfüllen zu können .

Ihre einjährige Amtsdauer ist dazu zu kurz . Der

Gewerkschaftskongreß in Frankfurt a. M IllZl

hat daher die Forderung an den Gesetzgeber ge¬
richtet , die Amtsdauer der Betriebsvertretungen
auf zwei Jahre zu verlängern .

Der Einwand , die Gewerkschaften wollten die
Betriebsräte „verbürokratisieren " und sie den Be -

legschoften entfremden , ist vollkommen unzu¬
treffend Im Gegenteil , die Gewerkschaften legen
außerordentlichen Wert auf die ununter - -

krochen « Zilsonimenorbeit zwischen Belegschafte »
und Betriebsvertretungen Durch eine zweijährige
Amtsdauer wird aber eine solche Zusammenarbeit
in keiner Weise gestört . Auch von dieser Kon¬

ferenz ist an den ordentlichen Gesetzgeber die

Forderuna zu richten , durch eine Aenderung des

Bctriebsrätegesetzes die zweijährige Amts -
d o u e r vorzuschreiben .

Wir haben in Deutschland politische Parteien ,
Gewerkschaften und Betriebsvertretungen , die

jeder für sich besondere Aufgaben zu erfüllen
hoben .

Das Mitbestimmungsrecht der Arbeiterklaste
in den Betrieben hat mit Parleipolltik nichts

zu tun .

Die Belegschaften müssen sich daher mit aller

Energie dagegen wehren , daß Kommunisten und

Nationalsozialisten das Betriebsrätegesetz be -

nutzen , um ihre parteipolitischen Ziele zu fördern .
Die sogenannten Einheitslisten der Kommunisten
kommen für Gewerkschaftsr nicht in Betrocht .
Kein Gewerkschaitskollege hat auf einer syqenann -
»en „Einheitsliste " etwas zu suchen : jeder Ge -

wcrkschostskollcge . der anders handelt , verstößt

gegen die Dejchlüssc des Gewerkschaftskongresies in

Leipzig lKZZ. An verschiedenen Beispielen wies

Genosse Nörpel die

Unfähigkeit der Kommunisten und Rational '

sozialisten zur sachlichen Arbeil in den Be -

lriebsoertretungen

nach . Die früheren und auch bereits in diesem

Jahr vorgenommenen Wahlen haben bewiese »,

daß in entscheidenden Augenblicken die Beleg -
ichaften doch mehr Vertrauen zu den sreigewcrk -
ichaftlichcn als zu den roten Betriebsräten hoben .
IWO und 1931 waren rund 87 bzw . 84 Pro ; .
aller Arbeiterbelriebsrotsmitglieder Freigewerk -
ichofter . Die Kommunisten konnten ihren Anteil
nur von 1,5 Proz . auf rund 3,5 Pro } , steigern .

Mit dem Vertrauen allein , das ihnen bei den

Betriebsrätcwahlen entgegengebracht wird ,
lönnen die Gewerkschaften aber ihre Forderungen
nicht verwirklichen Die Wähler inüssen auch
aktive Gewerkschaftsmitglieder wer -
den . Die Betriebsräteneuwahlen 1933 müssen
wieder unter der Parole der

Einigung der Arbeiter in den Gewerkschosten

stehen . Jede parteipolitische Einflußnahme auf
die Betriebsräteneuwahlen haben die Gewcrk -

ichoftsmitglieder und die Belegschaften zurückzu -
weisen . Ebenso entschieden haben sie aber auch
für die Forderungen der Gewerkschaften auf Ein -

führung der Vierzigstundenwoche , Durchführung

eines Arbeilsbefchaifungsprogramms und Er -

höhung der Kaufkraft einzutreten . Unter diesem
. �eichen müssen die Betriebsräteneuwahlen 1933
stehen

In zwei weiteren instruktiven Referate » wurde
von der Genvssin Gertrud Hanna die Not¬

wendigkeit der Mitarbeit der Arbeite -
rinnen in de » Betriebsvertretungen aufgezeigt
und vom Genossen B ü h r > g die Recht -
s p r e ch u n g zum Betriebsrätegesetz .

Auf die Vertrauensfrage , die Genosse

Lsipart in seiner Eröffnungsansprache an die Be¬
triebsräte gerichtet hatte , erfolgte in der Dis -

kufsion von sämtlichen Rednern eine klare
Antwort . Alle erklärten , daß sie die Hetz -
kampagne , die von der kommunistischen Presse in
den legten Monaten mit besonderem Eifer gegen
die Führer der freien Gewerkschaften betrieben
worden sei, aufmerksam beobachtet hätten . In

welcher Form aber auch die Meldungen der

moskauhörigen Presie darüber erschienen sind , daß
der Bundesvorstand des ADGB . insgeheim mit
dem Faschismus paktiere und ihm die Mitglieder
der freien Gewerkschaften ausliesern wolle ,

nirgends sind diese Zwecklügen von den frei -

gewerkschaftlichen Betriebsräten und den geschulten
Gewerkschaftsmitgliedern quch nur eine Minute

lang geglaubt worden .

Das vertrauen zur Führung ist bei deu

Funktionären und Mitgliedern der freien
Gewerkschaften tief verwurzelt .

Denn die Gewerkschaftsführer haben niemals , wie
die Führer der rechts - und linksradikalen gewerk -
schaftsieindlichen Bewegungen , dos Vertrauen

ihrer Anhänger schamlos mißbraucht .
Von den Diskussionsrednern wurden zahlreiä ) «

Beispiele dafür angeführt , wie gewissenlos
gerade die RGO . gegenüber ihren Anhängern zu

handeln vermag . Die Betriebsräte brachten ihr
wiederholt bekundetes Vertrauen zu den Spitzen¬
funktionären des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schoftsbundes und des AfA - Bundes auch zum
Ausdruck durch die e i n st i m in i g c Billi¬

gung eines Aufrufes zu den diesjährigen
Betriebsrätewahlcn , in dem alle Arbeiter , Ar -
beiterinnen nud Angestellten aufgefordert werden .

die freieo Gewerkschaften durch ihreu veitritt

zu stärken uud nur sreigewerkschoftlichen
Sondldaten ihre Stimme zu geben .

In dem Ausruf heißt es besonders :

„ Der Kampf der Kommunisten und National -

sozialisten in den Betrieben richtet sich gegen die

Gewerkschaften und damit gegen die Interesien
der Arbeiterklasie . Nur starke Gewerkschaften
können die Interesien der Arbeiterklasse wahr -
nehmen . Nur aus dem Erfolg der Arbeit starker
Gewerkschaften empsangen die Betriebsräte ihre
Aufgaben und die Grundlage für deren Durch -
führung . Es gilt daher die Betriebsrätewahlcn
1933 durchzuführen unter der Parole

für die Einheit der Gewerkschastsbeweguug ,
gegen jede parteipolitische Zersplitterung .

Die Gewerkschaften sind ununterbrochen bemüht ,
durch Verkürzung der Arbeitszeit , durch wirkliche
Arbeitsbeschaffung , durch die Erhöhung der Kauf -
kraft der Löhne die Vermehrung der Arbeitsplätze
und dadurch die Beseitigung der Arbeitslosigfcit
und die Wiederherstellung normaler Wirtschaft -
licher Verhältnisie zu erreichen . In entschiedenem
Kamps ist es den Gewerkschaften gelungen , die

Tarislohnminderungs - Verordnung vom 5. Sep -
tember 1932 wieder zu beseitigen . Der Anfang zur
Durchsetzung des nächsten Zieles der Gewerk¬

schaften . alle Arbeiter und Angestellten wieder in

Arbeit zu bringen , ist gemacht Das meiste bleibt

noch zu tun übrig . Aber dieses nächste Ziel ' st
nur durch die

vollkommene Geschlosienheil der Arbeiterklasie
in den Gewerkschaften

zu erreichen . Ohne starke und kampfkräftige Ge -

werkschaften ist die Arbeiterklasie ein wehrloser

Spielball in der Hand ihrer Gegner
'

Nach einem kurzen Schlußwort des Genosien
G r o ß m a n n vom Bundesvorstand des ADGB .

wurde die Reichskonferen ; mit einem begeistert

aufgenommenen Hoch auf die freie Gewerk -

schastsbewegung geschlosien .

40 - Etunben - Abkommen

Die Lenker Lsschlüsse

Gens , 23. Jonuor

Die Konserenz für die V o r b e r c > t u n g der

40 - Stund en - Woche hat am Montag ihre
Arbeiten beendet .

Vorher wurden die Grundsätze für die Auf -

stellung einer internationalen Kon -

v e n t i o n festgesetzt . Sie wurden stets mit

gleicher Mehrheit - ms Regierungsvertre -
tern uiü > Arbeitern angenommen , währeich
die Unternehmer , mit Ausnahme des italienischen

Vertreters , sich der Stimme ench ' eiten Zur Frage
des Lohnausgleichs wurde lediglich ein «

Empfehlung angenommen wonach der

Lebensstandard der Arbeiter durch die Arbeitszeit -

Verkürzung nicht herabgsdrückt werden soll .

Unentschieden blieb die Frage , ob die Ange -

stellten in die Konvention aufgenommen wer -
den sollen , da hier die Unternehmer durch Stimm¬

enthaltung die Entscheidung unmöglich mochten .

Für die Kleinbetr - ebe sollen Sonder -

bestimmungen aufgenommen werden .

Gonderbares Gewerbe

Zv/ei Drittel ohne . Gehilfen

Der Vorstand des Verbandes der Moler wendet

sich an alle Reichs - und Landesbehördcn . Stadt -

Verwaltungen und Direktionen der Reichsbahn
und Reichspost init dem dringenden Ersuchen , in

Zukunft bei Vergebung von Austrägen
für das Maler - , Tüncher - und Lackierergewerb «
die Beschäftigung von Gehilfe » zur
Bedingung zu machen bzw . die Beiricbe zu bevor -

zuge », die Gehilfen beschäftigen . Für Arbeiten ,
die teilweise oder ausschließlich mit öffentlichen
Mitteln finanziert werden , fordert der Maler -

verband das gleiche .
Zur Begründung für diese Forderung führt der

Verbandsvorstond der Maler die ungeheuer starke

Uebersetzung des Malergewerbes mit Lehr -
l i n g e n und A l l e i n m e i st e r n an . Bei einer

Erhebung seiner Verbandsinstanzen im Juli 1932

Hot sich ergeben , daß 4 6,9 Proz . der erfaßten
Betriebe weder Gehilfen noch Lehrlinge beschäs -

tio/en . 29,8 Proz . nur Lehrlinge und nur

33,5 Proz . auch Gehilsen . Nicht zuletzt sei diese

Uebersetzung mit Lehrlingen daran schuld , daß im

vorigen Jahr der niedrigste Stand der Arbeits -

losinkeit im Malergewerbe 78,8 Proz betrug .
Von alle » bisherigen Maßnahmen der Regie -

rungen und anderen Behörden , die zur Vergebung
von Aufträgen für das Malergewerbe geführt
haben , hat die Gehilfenschaft nichts verspürt . Das

gelte auch hinsichtlich der wiederholten Zuwen -

düngen an die Hauswirte . Den Vorteil von allen

diesen Maßnahmen zur Entlastung des Arbeits -

Marktes hatten nur die Alleinmeister . Nach über -

einstimmenden Berichten aus dem gesamten Ver -

bandsgebiet bewältigten die Alleinmeister die

ihnen von Behörden übertragenen Arbeiten oft -
mals sogar mit Lehrlingen , die sie sich von an -
deren Meistern ausliehen , um Gehilfen -
löhne zu sparen ! Die Lehrlinge werden vielfach
über die normale Arbeitszeit hinaus beschäftigt .

Der Verbandsvorstand der Maler bemerkt zum

Schluß seiner Eingabe , daß ein Zwang zur Be -

schästigung von Gehilsen bei Behördenaufträgen
nicht nur arbeitsmarktpolitisch , sondern auch

sinanz - und sozialpolitisch von Bedeu ' unq sei, denn

der in Arbeit stehende Malergehilfe leiste weit

inehr an Steuern als der Alleinmeister , wozu »och
die Entlastung der Sozialversicherung und die Zu -

sührung von Beiträgen an sie kommen .

Oberpräsident die Auszahlung untersagte .
Das Arbeitsgericht vsrurteilte die Stadtbank zur

Zahlung , die daraufhin Sprungrevision einlegte ,
um ihre Zahlungsverpflichtung durch dos

Reichsarbeitsgericht klarzustellen .
Oer Streit dreht siel) darum , ob im Hinblick

auf das jederzeit mögliche Eingreifen der Auf -

sichtsbehörde ein Recht auf Zahlung der Grati -

fikatwn , die jahrelang vorbehaltlos erfolgt war ,
besteht .

Die Angestellten wurden in diesem Rechts¬
streit von dem Rechtsanwalt Genosien Dr . Fraen -
kel, Berlin , vertreten . Er verlangt in längerer
Revisionsbegründung eine Entscheidung zugunsten
der Angestellten und Zurückweisung der Revision
der Berliner Stadtgemeindc .

Das Reichsarbeitsgericht wies die Revision
zurück . Die Kläger hätten einen rechtlichen
Anspruch auf die Gratifikation , und
die Stadtbank sei deshalb oerpflichtet , den Be -

klagten die Gratifikation zu zahlen .

Anhaltbare Zustände
Vom ZdA . wird uns geschrieben :
Die gewerkschastsfeindlichc Einstellung der Firma

Feurich - Keks A. - G. geht so weil , daß sie in ihren
Anstellungsoerträgen jeden Angestellten
unterschreiben läßt , daß er gewerkschaftliche
Organisationen für zwecklos ( ! )
Dem entsprechen auch die dort herrschenden Ar -

beitsverhältniss� . Die Bezahlung

liegt durchweg mit 20 bis 50 M. unter Tori f.
Die Arbeitszeit wird nicht eingehalten , so

daß bereits einmal Anzeige bei der Staarsanwalt -

ichast erfolgen mußte . Eine dankbare Slufgabe für
die Gewerbeaufsicht wäre die llnteriuchung
der gesundheitlichen Verhältnisse in

den Betriebsräumen , z. B der kalte Steluboden .

Selbstverständlich dort in einein Betrieb « wie

diesem auch das Kapitel „ Kautionen " nicht
fehlen . Wir überlasse » es unseren Lesern , zu ent -

scheiden , ob für eine Filialleiterin eine
Kaution von 2599 M. — sie wird sogar von
Bürodienern (! ) in nahezu gleicher Höhe ge -
fordert — notwendig ist .

Der Zentraloerband der Angestellten wird der
wetteren Entwicklung der Verhältnisse in diesem
Betriebe besondere ' Aufmerksamkett widmen .

Beamte und Krise
Oer „ aukxehlärte Absolutismus "

Am die Gratistkation
Stadtbank muS zahlen

Die Angestellten der Stadtbank der Stadt -

gemeinde Berlin haben sett 1928 alljährlich eine

Gratisikotton erhalten , die je nach der Höhe des

Iohresgewinns und nach der Dauer der Dienstzeit

abgestuft bemessen wurde . Auch im Jahre 1931

wurde ein Betrag von 79999 Mark zu Grati

fikationen in Höhe eines Biertelmonatsgehalts
bereitgestellt , jedoch nicht ausgezahlt , da der

Der Geholtsabbau hat die Beamten , wie alle
. Kleinverdiener heute , immer weiter in chrem
Lebensniveau herabgedrückt . Dazu kommt , daß
die Termine der Gehaltszahlungen nicht nur
immer weiter zurückoerlegt wurden , sondern daß
viele Gemeindebeamle überhaupt keinen festen Ge -

Haltstermin mehr kennen , sondern nur Teil -

Zahlungen aus ihre Gehälter bekommen mit denen
die Amtsstellen seit Monaten im Rückstand sind .

In einem Dreigespräch
'

über „ D i e

deutsche Beamtenschaft in der Krise " ,
das im Programm des Deutschlandsenders zwischen
dem Vorsitzenden des Deutschen Bcamtenbundes

Wilhelm Flügel , dem Vorsitzenden des Allge -
meinen Deutschen Beamtenbundes Genosien

Falkenberg und Dr . Hans R o e s « l e r , dem

Sachbearbeiter „ Stunde des Beamten " bei deni

Deutschlandsender , geführt wurde , kam sehr dcut -

lich zum Ausdruck , welche Belastung dieser Un -

sicherheitssakwr für das Wirtschaftsleben darstellt .
Natürlich gab es keinerlei Meinungsoerschieden -

hett darüber , daß trotzdem und trotz des Gehalts -
und Pensionsrückganges der Berus des Beamten .

verglichen mit anderen Berufen , als krisenfest
angesehen werden muß . Der Vertreter des

Deutschen Bcamtenbundes wies darauf hin , daß

infolge des Abbaues von Beamtenstellen und der

Abstoppung von Beförderungen die Wirtschafts -

basis der Beamten außerordentlich schwer er -

schütten wurde . Genosse Falkenberg betonte , daß
eine besonder « Gefahr für die Blutauffrischung
des Beomtenstandcs vor allem darin zu sehen sei,

daß heute eine Rückwärtsentwicklung im

Beamtenrecht angestrebt werde . Die Beamten -

stellung der Frau wird angegriffen . Rechts -
anspräche werden abgebaut .

Dr . Roeseier erklärte , daß wir heute m einer
Periode des „ aufgeklärten Absolutismus " leben .
die die demokratisch - parlamentarische Aett abgelöst
habe . Diese Staatsform habe die Tendenz , die

Machtausmaße des Staates ständig zu erweitern :
mit dem stärkeren Anspruch auf auwritärs Ent¬

scheidung könne naturgemäß dos Recht des Be -
amten nicht mehr so wie in den ersten Jahren
nach der Revolution geachtet werden .

Diese Feststellung eines Befürworters dieses
Systems des „ aufgeklärten Absolutismus " war
besonders interessant , weil sie all « Befürchtungen
bestätigte , die Genosse Folkenberg geäußert hatte .

Veamlenschutz
Die in Berlin versammelten Betriebsrats - und

Beainlenausschußmilglieder des G e s a m t v e r -

b a n d e s , die an der Reichskonferen ; der Be -
triebsräte des ADGB . und AfA - Bundes teil -

nahmen , protestierten aus das entschiedenste gegen
jede weitere Verschleppung der Verabschiedung
eines freiheitlichen Bcamtenvertre -

tungsgeseges .

Dies « Rechtsunsicherheit und Rechtlosigkeit der
Beamten und Beamlenanwärter auf dem Gebiete
der Betriebsvertretungen muß auf dem schnellsten

Wege beseitigt werden . Die Delegierten d ' S G« -

samtverbandes forderten daher die beschl - unigt «
Verabschiedung eines fortschrittlichen Beawten -

vertretungsgesetzes . Bis zum Inkrafttreten dieses
Gesetzes müssen die Schiitzbestimmunyrn des

Betriebsrätegesetzes auf all « noch nicht auf

Lebenszeit angestellten Beamten und aus die
Beamtenanwärter sich erstrecken .

Der „Vorwärts " erichetnt wochrnlägitch zweimal . SoniNaas and Wontags einmal Zlwstrierte Sonnlagsdeiiage Baik und Fett " , Äezugspceii » ! BocheiUiich 75 P«. monaiiich 3,i' i W !davon 87 PI monaiiich iü » Zustellung ine Haas )
Im voraus zahlbar . Postbezug 331 -III einschließlich 6(1 Pt Postzeiiung , uub TL Pf. Postbeslcllaebllhren Susiandsadonnemcni 5Pö W pro Monat : fllr Lände , mit ermäßigtem Drucksachenporio i St. M Bei A stall d- c Liefelung wegen
bohcrer Sewalt besteht fein Anspruch der Abonnenten aus Ersatz ZInzeigenpreisei Die einipulttge Millimeterzeile Zt, Ps Reklum«zcilr ILO W ..st l e i n e Anzeigen " das feligedruitt ? Dort S> P, jedes weitere
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Goethk - Trlbut des Staatstheaters

hätte Goethe hundert Jahre oder noch langer
über seinen Tod hinaus gelebt , er würde , träume -
risch , philosophisch tätig , forschend nach Wirtlich -
keit und schließlich auch prophezeiend , sein „ Haupt -
geschäit " weiter betriehen haben > Sein Haupt »
geschält war die Arbeit an der Faust - Dichtung .

Denn Grundgehalt des Werks , das niemals
enden sollte , niemals enden konnte , ist seine weit -
umspannende Allgemeingültigkeit . Der verjüngte
Doktor Faust , der sich in die Schlingen der Ner -
liebcheit begibt und Süßigkeit und Verbitterung
durchkostet — dieses Thema hätte und hatte den
novellistischen Gestaltern des interessanten Sagen -
ftoffs genügt . Da Goethe aber alt geworden war ,
olympisch und patriarchalisch , ein erfahrener und
erprobter Ueberschauer von Welten und Ueber -
weiten , fand er die kleine Liebes - und Zauber -
anekdol « von dem Magier schal . Er oerwandelte
den Magiersput in ein Menschenschicksal .

Faust hat zwar einmal seine Seele an den
Teufel oerhandelt , dann aber will er dieser Schlacke
entsteigen . Das höherhinaus , das ins Unmeßbare
hinauf bedeutet für ihn : alle Schicksalsfügungen
auffangen , nach dem Sinnenabenteuer den Sinn
alles Abenteuers , des politischen und des
ökonomisch schöpferischen , des reaktionären und
des revolutionären , des Energieabenteuers und
des Grüblerabenteuers , praktisch erleben und
geistig erfassen .

Weil der zweite Faust - Teil alle solche Daseins -
beziehungen eines unerschöpflich - schöpferischen
Genies streift , mehr als streift , bis auf ihre tiessten
Ursachen skelettiert und aus dem Verborgensten
die Vollkommenheit und Klarheit heroorschauselt ,
konnte dieser zweite Teil eben nur einem so lang -
lebigen , einem so tausendfältig entfalteten Dichter
gelingen . Goethe hat denn auch am zweiten Teil
des „ Faust " bis zu dem Augenblick gedichtet , da
feine Lebenshorizonte sich verdunkelten . Er schied
von dem Werke , das mit Faustens Verklärung
schließt , in dem Gefühl der Trauer und des Neids
auf jenen Methusalem , der in Ewigkeiten zurück -
blicken und deshalb auch in Ewigkeiten vorwärts -
blicken durste . Untergang des Morgenlandes , Auf -
gang des Abendlandes , soweit reicht die Erd -
geschichte , an der Goethes „ Faust " beteiligt ist .
Untergang des Abendlandes , Aufgang eines
neuen Morgenlandes , das den technisch oer -
seuchten , zivilisatorisch vergreisten , moralisch und
sozial verkommenen Westen für eine verjüngte
und modern vermenschlichte Kultur rettet , das
wäre vielleicht der dritte „ Faust " - Teil geworden ,
hätte Goethe die Jahre des Methusalems erreicht .

*

Das jetzt im zweiten Teil - Vorhandene läßtifich
auf der Äü h n e wunderbar aufführen . Es ist
nicht , wie man meint , nur abstrakte Abhandlung
in schwierig verschnörkelten Reimen . Es kann
plastischste und tönendst « Handlung sein . Nur
müssen die Bühnenbildner und Wortebildner ge-
funden werden , die dem Dichter gehorsam zu
folgen vermögen . Da hat denn der Bühnenbildner
Theo Otto sich prachtvoll bewährt . In seiner
Phantasie und Hand wird die Maschine zum
märchenhaft manövrierenden Instrument , die Be -
wegungsmaschine und die Lichtmaschine . Goethe
dichtete für eine Bühnentechnik , die der seiner
Zeit um ein Jahrhundert voraus war . Er dachte
nicht nur an ein « Maschinerie , die auf der Fläche
alles möglich macht . Er bildete sich ein « Bühne
ein , die um ihre Tragfläche kreisen kann , steil
nach oben bis in Wolkenschichten , steil noch unten
bis in unbekannte Schächte , und er ist auch darin
ein Neuerer , daß er dem Bühnentechniker solche
Aufgaben stellt , heute erfüllt ihm der Bühnen -
Ingenieur Theo Otto jeden Wunsch . Der Pro -
jektionsapparat , der sogar plastische Illusionen
erzeugt , funktioniert unter seiner Führung Herr -
lich . Die Goethe - Vision , ohne die auch die Rhein -
gold - und Götterdämmerungevision Richard Wag -
ners nie erblüht wäre , wird sichtbare Wirklichke ' t .
So werden Glanz und Grauen der klassischen
Walpurgisnacht möglich , möglich auch , daß aus
griechischer Landschaft und Architektur deutsche
Landschaft und mittelalterliche Zinnenburg heraus -
wachsen , ohne daß kindisch wirkende Primitivität
zu belächeln wäke .

Gustav Lindemann , mit der seligen Luise
Dumont Erzieher einer über ganz Deutschland
verstreuten Schauspielergeneration , ist Drama -
t u r g des Textes , und auch am Staatstheater mit
dem Ehrenamt des Gastregisseurs betraut .
Was er an Eigenem bringt , ist lobenswert im

Plan , ist respektierlich , weil der Regisseur durch
echtes Einfühlen in den Goethe - Geist eindringt .
Doch Lindemann wird selbftgcnügsam , ja geradezu
hausbacken , sobald das Mythische , das Ueber -

menschtiche , das Gespenstische der Dichtung geweckt
>v«rden soll . Die Bewegungschöre seiner antiken

Unterweltgeister , die Maskeraden , die er be -

schwingen soll , kurz aller Mummenschanz und alle

Mumienbuntheit , das bietet , so wie Lindemann

es präsentiert , geringe Augenweide , oft geradezu
groteske Banalität . Fängt dieses ganze Choroolk

gar erst zu reden an , dann verläßt den Regisseur
der . musikalische Sinn . Alles Optische war von

modernster Großartigkeit , das meiste Akustische
von provinzieller Unzulänglichkeit .

Die Solisten : Bis Werner Krauß zum

faustischen Menschen wird , ist er «ine Zeitlang
nur die Theatersigur Faust . Das wird so vom

Stücke oerlangt , und man darf es dem Darsteller

nicht gorwersen . Aber Krauß will alle Kraft auf
die ' Sterbe - und Erlösungsszene aufsparen , po -

saunenslarl will er den Sinn seiner letzten Worte

Faust — zweiter Teil

schmettern , raketenartig will er die letzten Pointen
springen lassen . Er fängt also zu deklamieren an .
Das ist hohe Schule , aber auch alte Schule des -

halb , weil nach dem Text nicht ein salbungsvoller
Moralist , sondern ein verlöschender Mensch hin -
sinkt . Gründgens hat seinen Mephisto äußerst
gescheit disponiert . Famoz ist alles rein Körper -
lich «: die harte Sehnigkeit der Glieder , die grelle
Kahlheit des Schädels , die gefurchte Bosheit der
Stirn , die zwinkernde Pfiffigkest des Auges , das

chändespiel des Gauklers . Die schrille Schneidig -
keit der Stimme zersticht die Hörernerven zunächst
so messerscharf , daß sich körperliches Unbehagen

in ästhetisches Behagen verwandelt . Am Ende hat
er sich allerdings überschrien , und man bedauert ,

daß Natur und Kunst nicht mehr zusammenklingen .
Eleonore von Mendelssohn hat Mühe , als
Helena den antiken Tragödinnentod durchzuhalten .
Ein zartes , bürgerliches Temperament kann sie
nicht bis zum Unholden und Mystischen steigern .
M ü t h e l als Lynkeus , Harlan als Bakkalou -

reus , M i n e t t i als Wagner , Max Pohl als

Philemon , Maria Koppenhöfer als Sorgen -
hexe , das waren alles Leistungen , die für Minuten

starke Eindrücke vermittelten .
dlex klockäorl .

Krach bei Nazistudenten
Nationalsozialistische Verlegenheitsausreden

Wir haben zu unserem Aufsatz über den Kroch
bei den Nazistudenten die folgende Berichtigung
erhalten , die mit eiserner Stirn Tatsachen abzu -
streiten sucht :

1. Es ist unwahr , daß in der Deutschen
Studentenschaft ein großer Krach ausgebrochen
ist . Wahr ist vielmehr , daß das Verhältnis
aller Führer und Mitarbeiter der Deutschen
Studentenschaft zueinander , insbesondere das
Verhältnis des Nationalsozialistischen Studenten -
bundes zu den Korporationen nach wie vor «in
gutes ist .

2 Es ist unwahr , daß unter meiner Führung
die meisten Posten der studentischen Selbstver -
waltung von Nazis besetzt wurden . Wahr ist ,
daß die Stellenbesetzung vollkommen paritätisch
vorgenommen wurde .

Z. Es ist unwahr , daß zum Reichsgrllndungs -
tage die Deutsche Studentenschaft und der
NvDStB . getrennte Kundgebungen veranstaltet
hätten . Wahr ist vielmehr , daß keine dieser
Organisationen eine Reichsgründungsfeier abge¬
halten hat .

Leiter des Kreises X ( Brandenburg ) der
Deutschen Studentenschaft .

Herbert Guthjahr .

Diese Berichtigung ist nicht nur ein Zeichen
für das schlechte Gewissen der Kreisleitung
der Deutschen Studentenschaft , sondern b e -

stätigt auch die von uns mitgeteilten Tatsachen .
Wir haben z. B. nicht behauptet , daß die Deutsche
Studenienschäst und der Natldnälsozialisklsche
StudbNtenbund „ getrennte Kundgebungen ver -

anstaltet " haben . Wir berichteten nur , daß eine

gemeinsame Kundgebung der Verbände in

der Deutschen Studentenschaft nicht zustande kam .

Geradezu köstlich aber ist die Behauptung der

Deutschen Studentenschaft , daß „ das Verhältnis
des Nationalsozialistischen Deutschen Studenten -
bundes zu den Korporationen nach wie vor ein

gutes ist ". Alle Welt weiß von den Kämpfen

zwischen den Korporationen und den Nazi -

studenten — nur Herr Guchjahr ( Nazi ) nicht .

Gajda verhaftet
Oer gescheiterte ? utsch

Prag . 23. Januar .

Der Faschistenführer Exgeneral Gajda ist

verhaftet . Gajda behauptet , von dem Putschver -

such gegen die Kaserne , den er als Wahnsinnstat
verurteile , keine . Kenntnis gehabt zu haben ,
aber er bleibt wegen des Verdachts der Mitwisser -

schaft in Haft .
Auch Gajda weilte am Sonntag in Brünn , wo

er an einer Besprechung der Faschisten in der

Wohnung seines nahen Verwandien , des Zahn -

technikers Gaidl , teilgenommen hat . Gaidl war

an dem Angriff auf die Kaserne beteiligt . Als

er und der Rädelsführer erkannten , daß der

Putsch mißlungen war , flüchteten beide mit einem

Auto nach Brünn . Hier ersuchte Gaidl seinen

Chef um Geld für die faschistische Bewegung . Der

Zahnarzt gab ihm einen Gehaltsvorschuß von
SOO Kronen . Später erstattete er Anzeige bei

der Polizei . Kobzinek ist inzwischen nach Oester -

reich geflüchtet .
Im Zusammenhang mit dem Putschversuch

wurden in Brünn am Montag 80 Haussuchungen

vorgenommen : desgleichen wurde in Pardubitz ,
dem Sitz eines Richters , der zu den Haupt -

machern der Faschisten gehört , bei zahlreichen
Personen gehaussucht . Angeblich ist viel belasten -
de ? Material gefunden worden .

Oeutsche Soldaten schützen die

Demokratie

Prag , 23. Januar .

Dem Urheber des Angriffs auf die Brünner

Kcherne war bekannt , daß in der Kaserne eine

Menge Soldaten nichttschechischer Nationalität

liegen . Etwa die Hälfte der anwesenden 3S0
Soldaten sind Deutsche , Madjaren und Ukrainer .
Die Soldaten verhielten sich sehr tapfer . Die

Offiziere nahmen an einem Tanzabend der Roten

Kreuzes teil , was natürlich dem Reserveober -
leutnant Kobzinek bekannt war .

Selbst das Vorstandsmitglied Schicksrt — auch ein

Nazi — hat auf dem letzten Studententag in

Königsberg mitgeteilt , daß die Kämpfe zwischen
den beiden Gruppen „ das Bestehen der

Deutschen Studentenschaft fast ge -
f ä h r d e t " hatten . Die Deutsche Studentenschaft
bestätigt also unfreiwillig mit ihrem „ nach wie
vor " unsere Mitteilung . Aber wir können auch
mit anderen Beweisen dienen : Vertreter des

Stahlhelms waren über die Kundgebung der

Nationalsozialisten am Hegelplag und den nach -
folgenden Ereignissen in der Universität sehr
ungehalten und haben ihre Empörung linken
Studenten gegenüber zum Ausdruck gebracht .
Wie vereinbart sich das mit dem „ guten Ver -

hältnis " innerhalb der Deutschen Studentenschaft ?
Wir sind außerdem in der Lage , von einer

neuen Auseinandersetzung zwischen den nationa -

listischen Verbänden der Oessentlichkeit Kenntnis

zu geben . Im vergangenen Frühjahr haben «ine

Anzahl von Korporationen — nach dem Einzug
der Nazis — der Deutschen Studentenschaft den
Rücken gekehrt . Um für die kommenden VerHand -
lungen über das Studentenrecht eine einheitliche
nationale Front zu schaffen , wurde zwischen der

Deutschen Studentenschaft und den ausgetretenen
Verbänden ein gemeinsamer Ausschuß für
Studentenrecht gebildet . Nach mehrmonatigen
Verhandlungen ist dieser Ausschuß ausgeflogen ,
angeblich über das vorzuschlagende Wahlversohren .
In Wirklichkeit machte sich auch hier der Gegen -
satz zwischen den Nationalsozialisten und den

Korporierten bemerkbar . War es doch ein

Natwnalsozialist , der dem Dr . K. wegen seiner
Aenderungsanträge schwere Vorwürfe machte .
Man sieht , „ das Verhältnis des Nationalsozia -
listischen Deutschen Studentenbundes zu den

Korporationen ist nach wie vor ein gutes " . Wenn
aber die Herren von der Deutschen Studenten -

schaft mit diesen neuen Mitteilungen nicht zu -
frieden sein sollten , dann sind wir gern bereit ,

noch mit weiterem Material zu dienen .

orchester von etwa 50 Mann die Kantate urausi -

führen . _

E » folgen die Reden . Parteivorstandsmitglieder ,
Vertreter der Sozialistischen Internationale und

der ausländischen Bruderparteien werden sprechen .

Durch Lautsprecher wird die Veranstaltung in der

Festhalle auf die beiden anliegenden Hallen des

Festhallengelöndes . „ Haus der Moden " und „ Haus

der Technik " übertragen . In diesen Räumen , die

ebenfalls 20000 Personen Unterkunft geben , wer -

den noch besonders Führer der Internationale

und der deutschen Sozialdemokratie sprechen .

Diejenigen Bezirke der Sozialdemokratischen

Partei , die an dem Bezirk Hessen - Nassau an

grenzen oder verkehrstechnisch in günstiger Lage

zu Frankfurt liegen , werden am Sonntag , den »

12. März , Sonderzüge nach Frank -

furt a. M. entsenden . Auch die Bezirke Hessen -

Kassel , südliches Westfalen . Rheinprovinz , Pfalz ,

Saargebiet . Baden , Württemberg , Franken und

Thüringen werden voraussichtlich mit starken

Formationen zur Parteitogsdemonstration am

12. März in Frankfurt a. M. antreten . Wahr -

scheinlich wird die große Demonstration nach -

mittags um 2 Uhr beginnen . Die Eröffnung ? -

kundgebung wird um 7 Uhr abends chr Ende

finden , so daß alle , die mit Sonderzügen noch

Frankfurt kommen , bequem wieder am gleichen

Abend ihre Heimat erreichen können .

Der Marx - Parteitag in Frankfurt wird , das

steht heute schon fest , - zu einem Ereignis werden .

Mit großer Befriedigung weisen Generalität
und Sriegsmlnister darauf hin , daß sich in
der Abwehr des Angriffs besonder » ein

deutscher Soldat hervorgeton habe .

es wird ihm auch eine besondere Auszeichnung
zuteil werden . Es war dies der Soldat Rudolf
R u b n e r , auf den die Faschisten zuerst stießen
und einen Revolver mit den Rufen : „ Hände

hoch ! " erhoben . Dieser Soldat zeigte aber keine

Furcht , sondern begann seine Kameraden mit dem

Rufe : „ Zu den Waffen " zu alarmieren .

Ueberhaupt haben sich vor allem die Soldaten

deutscher Nationalität während des Angriffs
äußerst tapfer und unerschrocken benommen .

Kranksurt rüstet !
Zum würdigen Empfang des Reichs¬

parteitages / Massendemonstrationen

erwartet

Mit großem Eifer wird in Frankfurt a. M. zur
Zeit der Marx - Parteitag der Sozialdemo -

kratie , der vom 12. bis zum 18. März 1933 stalt -

findet , vorbereitet .

Für die auswärtige » Gäste des Parteitages ist

besonders die Eröfsnungskundgebung am Sonntag ,
dem 12. März , von Wichtigkeit . Diese Kund -

gebung wird mit einem Riesende mon st ra -

l i o n s z u g durch die Straßen Frankfurts ein -

geleitet . Die Eröffnung selbst erfolgt in der Fest -

Halle , die etwa 20 000 Menschen faßt . Als Auftakt

zur Begrüßungsfeier bringen die Arbeitersänger
eine zum Marx - Parteitag gedichtete und kom -

panierte Freiheitskantate zu Gehör . Der Text

stammt von Max Barth «! , die Musik hat der in

der Arbeitermusilwelt bekannte Ottmar Gerster

geschrieben . Ein Massenchor von mehreren hundert

Sängern und Sängerinnen wird mit einem Blas -

Prohibition fällt
Bierausschank soll freigegeben

werden

Washington . 23. Januar .

Der Rechtsausschuh des Senats hak heute

den Gesehentwurf über freien Bier - und

Weinausschank mit einem Alkoholgehalt von

nicht mehr als 3 . 05 Prozent angenommen .

★

Dieser Beschluß bedeutet , falls er vom Plenuni
des Senats gutgeheißen wird , praktisch die Auf -
Hebung der Prohibition für Bier , denn der

Prozentsatz von 3,0S wäre sogar recht hoch . Da -

gegen ist dieser Prozentsatz bei Wein außer -

ordentlich niedrig und jeder Weinkenner wird nur

schaudernd den Kops schütteln über das Getränk .

das den Amerikanern künftig als Wein vorgesetzt
werden soll . Daß jeder Schnaps damit verboten

bleibt , versteht sich von selbst, aber es gibt Wen -

fchen , oi » darin keinen Schaden erblicke,, - -

Immerhin die Gangsters , die Alkoholschmuggler ,
dürften in puncto Whisky , Gin und ähnlichem

Fusel noch «in recht ansehnliches Tätigkeitsfeld
behalten .

Weitgehende Verfassungsänderung
in USA .

Washington , 23. Januar .

In den Bereinigten Staaten ist nunmehr eine

einschneidend « Verfassungsände -

rung gesichert , die für das politische Leben

Amerikas große Bedeutung hat . Der Staat

Missouri hat als 36. Staat von den 48 Staa¬

ten den „20 . Verfasiungszusatz " angenommen , wo¬

durch die erforderliche Dreiviertelmehr - -

h e i t s i ch e r g e st e l l t ist . Dieser Verfassungs -

zusatz , der bereits vom Kongreß angenommen ist ,

schaltet die sogenannten

„ Lahme Enten - Sihungen "

des amerikanischen Kongresses im Dezember u>ü>

März nach der Präsidentenwahl aus . ( Unter
„ Lahme Enten - Sigungen " versteht man in Ame -
rika die Sitzungen des alten Kongresses , nachdem
der neue schon gewählt ist , also was sich gegen -
wärtig abspielt . ) Der neu « Bersassungszusatz sieht

vor , daß der Kongreß in jedem Jahre am 3. Ja -
nuar zusammentritt und daß ein neugewählter
Präsident nicht , wie bisher im März , sondern be -

reits am 20 . Januar sein Amt antritt .

Ferner wird bestimmt , daß , falls ein neugewähl -
ter Präsident vor seinem Amtsantritt stirbt , der

gleichfalls neugewählte Vizepräsident die Befug -
niste des Präsidenten ausübt , bis der Kongreß
einen neuen Präsidenten gewählt hat . Da die

Perfastungsänderung erst am 13. Oktober 1933 in

Kraft tritt , bleibt es bei dem Amtsantritt Roose -
velts bei den alten Bestimmungen .

Numänische Gefängnisse
Insassen verhungern und erfrieren

Im Gefängnis von Turnu Severin sind
zwei Gefangene erfroren bzw . verhungert . >Die
Presse stellt fest , daß die Lebensmittellieferanten
schon seit Jahr und Tag nicht mehr bezahlt
worden sind . Der Direktor und das übrige Per
fnnal haben seit Monaten kein Gehalt mehr
bekommen , so daß für die Gefangenen nichts getan
wurde . Auch Brennholz war nicht mehr vor -
Händen . Viele Gefangene sind lo geschwächt , daß
sie sich kaum noch auf den Füßen halten können .
Das Justizministerium hat jetzt eine Untersuchung
der Mißstände angeordnet .
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fleisch

Schmorfleisch Keni«,
ohne Knochen . . . Pfd. von 0,66
Bratwurst . . . . . . . . .Pfd 0 . 68
Roastbeefm Kn. ,Pfd . voD 0,58
Kalbskeule Ws9 Pfd. , Pfd./. 0 . 54
Rinderbacken . . . Pfd 0,36
Rinderherzen Pfd 0,38

Wurstwaren

Oamptwurst . . . . . . .Pfd 0,68
Wiener

. . . . . . . . . . . .
Pfd 0,88

Jagdwurst . . . . . . . . .Pfd 0,76
Speck wurst . . . . . . . . Pfd. 0. 68
Zervelat u. Salami Pfd. 1,08
Schinkenspeck . . . . Pfd, 1. 08

Konserven i, » « «

0,26Wild und Geflügel £arot . fe" K�SL1"
- - naushaltmischung ane

�atrockn Erbsen bergest 0,34
Berliner Allerlei . . . . . .. 0,60
Leipziger Allerlei . . . 0 . 74
Junge Erbsen

. . . . . . . .
0 58

Pflaumen ohne Stein .. 0,58

Hühner gefroren . Pfd von 0,64
Hasen gestreift
und snsgeworfen . Pfd von 0,64
Wildragout Pfd. von 0,28
Hirschblatt Pfd von 0,58

Käse und Fette Obst

Bratenschmalz . . Pfd 0,48 Apfelsinen . 3 Pfd 0,38
Allg . Stangenk . 20' , , Mc. 0,36 Jaffa - Apfelsinen 3Pfd 0,55
Tilsiter voiifett . . . . .Pfd 0,68 Mandarinen . 2 Pfd 0,35
Edamer o. Holl. . «IN. . Ptä. 0,68 Tafeläpfel . . . . 2 Pfd 0,45

Musäpfel . . . . . . . . .Pfd 0,18
Kolonialwaren Erdnüsse . . . . . . . . .Pfd 0,25

Weisse Bohnen Pfd 0, 11 < ZsmÜse
Tafelreis . Pfd 0. 12
Linsen .. Pfd von 0,14
Viktaria - Erbsen Pfd. 0,18
Pflaumen .. Pfd von 0. 22
Bockobst . Pfd von 0,32
Aprikosen . Pfd. von 0,42
Eierbandnudeln Pfd 0,35

Kartoffeln . . . . 10 Pfd 0 28
Grünkohl . . . . . . . .. Pfd 0,05
Kohlrüben . . . . . . .Pfd 0. 04
Möhren . . . . . . . . . .Pfd 0,05
Sellerie . . . . . . . .2 Pfd 0. 15
Blumenkohl Kopf von 0. 20

Fische

Grüne Heringe 3Pfd . v 0,28
Kabliauer .o K. i.g Ptd . v0 . 24
See�achserr o. K. ,t . g. Pfd 0 22
Schellfisch ra. K. . i . g. . Pfd v 0. 24
Rotbars . . . . .Pfd 0,24
Kabliaufitet . . . . Pfd 0,38
Karpfen Pfd von 0,58

Räucherwaren

Bücklinge . Pid von 0,20
Fleckheringe . . . P' d 0,38
Rogen . . . . .Pfd 0. 38
Schellfisch . . . Pfd 0. 30
Sardinen ? ivwn 0. 88

Mongenabgabe
vorbehalten FÜi BIIKI WBimr

Holkerei '
butter

Pfd von

0 . 98 an

Margarine

0,74

Schnittbohnen

�0 . 42

Brechbohnen

0 . 46

QL- • Gr. lälcm «Vb 200 cm 2lU - 230cin

äb. ' SrPao1, 6,90 10,00 10,75
Riesengebirgs -

Skibindung

. . . . . . . . . . . . .

poo/4,75

Skistocke M<««inut ! . p«», 2,10

Skistiefel ÄÄoor von 15,90

Skispanner Esch. , dwiitg . 0,50
Skifäustel i . lfbohnstoff , . . Paor von 1,75
Skisocken p°n. v«. 1,50

verschiedene Formen und
OKianZUge Ausrührungen
lur Damen , n i �/ >tÜT Herren , IQ
Westenform , von �4f�Q�i | uscnform von

C . . — 4. �- Konten , um, reine Wolle , O QA
OWearer mit . arb gestr lioükraz . St. öf ' U

Sportpuüover 3,90

Rodelschlitten c ' on « � a - tc
I AAeter Stüde O f/ \ J stützen Q, / O

Schlittschuhriemen . . 5°°/ 0,40
Skischiitter »r end « . . . . . . . .p00. 2,95
S k I Vf Ochse . «rschiedon « Marlcen ' abnkc / »

Theater , Lichtspiele usw .

Ifaalf Ynrafcr

Dienstag , den 24. Januar

Slaatsooer unter oen unoen

19U. Uhr

Der Rosenkavalier

staatliches Schausoieihaus

19 Uht

Faust ( . Teil

8 Uhr 15. flora 3434. Kainseitirt.

oasion Paimer

20 Wienerinnen Honzenieren

Fuss *Heuser *uielser

lüincfairs • lUalHmirs

VOLKSBÜHNE
Theater am Biiiowplatz
Tagiidi 6 Vi Uhr D I Norden ÖS96

Schinderhannes
von G ZucKmayer , Regie . H. Hilpert .
A. fförbiger , C. Spira . BrauMewetter .
Bernt . Dahlke . Karchow , Die�elmann

imes DdiauiMauSuHrl

BattmSavoy
Musik von Paul Abraham

Gitta ÄlSvav
Mosy Parfony Ostur Tenes

and das atoge Stareniemdle
Sonotag nachm . Sl/a L. Kl. Prebe

Allen Genossinnen und Genossen , aJlen Freunden und Bekannten
sowie den Freibadfreunden des Vereins am Möggelst - e h ermit
die traurige Nachnch ' , da8 meine hebe Frau und treue Lebens¬
kameradin . meine liebe Schwägerin , unsere herzensgute Fante
und Großtante

Ida Böhm . gen . Rinne
im Alte » von 70 ( ahren . trotz bester ärztlicher Pflege , nach 4 Jahre
langer Krankheit am 21. Januar gestorben ist Wc die Verstorbene
mit ihrem bescheidenen , freundlichen und liebevollen Wesen
gekannt hat , der wird auch unseren schweren Verlust erkennen

In tiefstem Schmerz

P«al Böhm . Berlin , Pflcklerstr . 32
Anne Rctkc , geb. B6hm .
Familie Schneit ,
Fam He L« ngc .
Familie Hornig . Seidenberg L Schlesien
F&raliie Leopo d. Neu zittau a. d Spiee

D' e Einäschenjng findet am Mittwoch , dem 25 Januar , nachm .
6 Uhr. im K/ematorium Baumschulen \ \ cg statt . Von Beileids¬
besuchen bitten wir abzusehen .

MNWMMlM «
« ditungl aditunit

WelbUcbe Veriraaenslcute
und SfetrtebsriUe

Oaaaetstag . 4cn 26 . Jtnnor 1933 .
_ , _ abenb » 7 Jitjt . im SiDungslaal de »
CASINO - TH E AT ER

Eingang Eltäftcr Strohe SV - 66
8 Uhr. Lothringer Sirasie 97 8 Uhr

IIIftII144114JIIUIfl|9lflf4HtIIIIIIIII(IIIIIIMM.4lfII11911

Variete , bunte Bühne , Kabarett
Nur noch bin *4, Kebrnar

Onkel Muz, der Ehestifter
Freiing , 3. Februar : Premiere

„ Der Fürst von Pappenheim "
Gutschein 1 —4 Personen Paikeit nur

0. 60. Fauieuil 0. 75. Sessel 125
Sonnlag 4 Uhr: Onkel Koz . Kl. Preise .

adltUIMt ! ConnecBlog , den 26. Znnnnr 1933 .
abend » 2 Ahr , im {Bemet ( 1d ) afls -

hau » , ( tagclufec 24 - 23 ( - >oai 1)

Brandien - Versamtniund

der Rohrleger und Heller

SagciocOnung :
Branchcnangelkgen�

Stettiner Sänger
Reichshallen - Ttu . Döoboffpl .

8. 15 , Sonntags 3 . 30
zn rrmäßlirten Preisen

Das
A jrT *r ? große Januar -

Programm :

Die liehen Erhen

Zagong B, 2. ZI » «

Honlere 9z
der wetblldieB Vertr . umslentr und

BetriebirSie

Tagisorvnung :
I. Bericht vom BelriebsrätefongreK der

freien Dewertichatten .
2. BerdandsangelegenheUen und Der-

fchiedenes .
Zn Ändeiracht der Wichfigfrit der

Togeeordnung werden die Kolleginnen
ersucht , die Konserenz zu demcheu.
Organisierte Kolleginnen können ale
(Bäfle teilnehmen .

Da die BelriebsrSiewahleu in den
nöchsten Wc» kn erfolgen , ift es unbedingt
no: wend' g, daß die weidlichen Milglsid r
des Beriandes sich mit der Wahl defcho' -
»gen . Aus diesem «runde muH lebe
Kollegin erscheinen

1. Berband «. und
Heilen

2. Verschiedenes .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt !

Es ilr Pflicht aller Kollegen , an dieser
Bc. sammlung leil unehmen .

voan . rstag . den 26. Januar 1933 .
nachm . 3 Ahr . m Ernatd » verein »

hau » , Stollhee Slrahe 126

Hramven - Versammluns
der Graveure und Ziseleure

Tagesordnung
I. Vortrag «5) : e freien Sewerkfchafte »

und die Kriie " Rcierent : Kouege
Paul Eckert .

2. Ausw .che
3. Vtanchen - Angelegenheiten .

Ohne Mitgl . edsduch kein Zutritt .
Es isi Pflicht aller Kollegen , an dieser

Per ammlnng leil . - unrhmen Richiorgani .
sierie Verufetollegiiuicii und Kollege »
lönnen eingeführt werden .

Cie Cifj vet wafirnc

wn�iUmjtfLaaal

Tcmfam, ,
mU &iuttirJ2tiUuet \

BCTRIEB . 4�
KEMPIHSKlSv

Deutsches
Theater

Schuniannstr . l3a
Weidend . 5201
Täglich 8 Uhr

l . ii !iitlim ]MuR<nlirdt

Prinz von

Homburg
von H. v. Kleisi

Thinig, filmntr. Fröhliffi,
Kaytler. Vipw.

Uiämibir'

- rHEULOWlTR -
| Arnold Scholz — U- Qvhn Hermannplati — Hacenheida 106 14 j

Großes Bockbierfest
G 08 « 0chft #flbrAteroi und f *rlm ) ierunj dor schönsten |

| Bio dine (Nsturfs * be) . — 4 Geldpreis « 46, 30, 20. 10 RM. !
| S Kapellen - Bayr . Bedfenuncy — Einlaß 7 Uhr

gMfilM
Clnrleltniir. 90 Döchaff62'
Leute 8 Vorstellmigea

Täglich 8' v Uhr

Auslandsreise
mit Felix Bretter

Mario Paad ! er
Oscar Smbo, L6ns .
wwmmwwirmww

B . B . B .
deadows Baatc Bfibai

Kottbusser Strafte t>
Oberbaum 3500

I ntglidh 8' « Uhr
Stgs . nachm 124 U

ne doüe Kiste
In «
Hose - luemei

inl « fnr . ifjmr Unit Ui
TU »i.cktil (7 342;

8. 15 uhr

Die Zirkus¬

prinzessin

Zn der StadlverValiung Altona ist

die Stelle eines Senators
( desoldetes Maqistratsmitgtieö )

zu besetzen.
Di» Bewerber müssen mit allen kommunalen Fragen

gründlich vertraut sein und die kommunalen Arbeiten aus
langjähriger Erfahrung eingehend kennen . Darüber hinaus
ist erwünscht , jedoch nicht Bedingung , dag die Bewerber die
Befähigung zur Bekleidung des Richieramtes oder zum höhe»
ren Verwaltungsdienst haben oder eine adgcschlosiene Au».
bildung als Bolkswirt aufweisen kännen .

Die Besoldung ist durch die preußische Eparverordnung
vom 12. Zeptember IllZl auf Truppe z lo der PreuKischen
Btsoldungsordnuug festgesetzt szusätzlich 8 Proz . «onder »
zuschlag zum Grundgehalt und Wrhuungsgcldzulchust der
Sonderklassej . Die endgültige Festsetzung der Besoldung wird
das um Entscheidung angerufene Landesschiedsgericht treffen .

Bewerbungen stnd bis zum lö. Februar 19ZZ an den Stadt .
oirordnet «nvorsteher , Rathaus , zu richten . Persönliche Bor .
stellung nur auf besondere Aufforderung .

Dt » » » , de » 20. stanuar 1988.
Oer Magistrat

Am 15. JanusT starb plöt ' lich
infolge eines Schlaganfalles unsre
liebe treusor ' ende Mutter . Groß -
mutte » und Schwiegermutter , Frau

Witwe Ida HSaigs
geb. Kranie

im 69. Lebensjahre . Dies zeigen
tiefbetröbt an

Die HinierbUebenen
Urnenbeisetzung am Freiiag,dem

27. lanuar . nachm . 4 Uhr, auf dem
Friedhof der i reireligiösen Ge¬
meinde . Pappelalice 15/17.

uerKauie

Tapeten
-zillat . Kolonie -
siraüe S.

INSII, !

Rindled - rsvsi »!
\ IST) , —, RinSIedep ,
sijlel 25, — Polster »
iesjel 12, —. Ruhe .
bellen 25, —. Touches
3i, — Bettkasten .
ruhebettrn 45, —,
Klappsofas 49, —,
Slablmatiatzeu 9,50,
dreiteilige Auflegen .
12, —. Polftermäoel »
Werkstätten Möbel -

mmi Metaiiarlieilei-ilefiiaDQ
V«» waltungimicllc BerUc

Todss - Anzeigsn
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Revolveidreher

Otto Paolenz
seb 27 Sepiember 1877, am 20. Ja¬
nuar ges - . orben ist .

Die Emäscnerung findet Diens¬
tag, den 24. Januar , II Unr, . m
Krcmaionum Gern . bist , alle statt

Am Ih . Januai starb unser Kollege ,
der Arbeiter

Wimelm Huberl
geb 20. Mai 1882

Die Einäscherung findetam Mitt¬
woch . dem 25. lanuar . 20 Uhr. im
Krematorium Gei ichtstraße siatt .

Am 20. Januar starb unser Kollege ,
dei Schlosser

Olto Denfzer
geboren 8. Juli 1876.

Die Einäscherungfinde ' Donners
tag. den 26 Januar . 15' / « Uhr . im
Krema orium Gerichts ralle statt

Ehre Ihrem Andenken !
Rege Beteiligung wird erwartet

Die OrtsverwaltaD »

Tatalausverkanf
wegen Geschäfts .
aurgabe . Großer
Posten Echiafzim .
mer, Sveistziaimer .
Herrenzimmer , fa»
hrikneue Ouaiitnts .
wäre , verfchiedsne
Großen und Holz.
arten , zu Schleuder .
preisen . Echiafzim .
mer, Schipedendir ! «

bochnlonzpvliert .
200 Breit 400, - .
Eiche. 180 breit
275, —. Modernes
Speisezimmer 275, —,

Weichs 9nh " tager ftametlm .
» ÄÄn . fm lftj "anicni3n «löslich . Nußbaum . � Stf ) lbcninec ,

großlazer Käme »
ling Kastanien »
alle » 56 (Ecke Fehr -
bellinerstraßej Kas.
sarerkauf . auch Teil .
zahlung . *

Gleitet ,
800 Zimmer am
Lager . Älerander »
platz

175.
Speisezimmer

V- bis 850. —,
Büchsrichränie 38, -

Möbelbeizwerk »
stälten ' Mäbeigro
läget ftametli - na,

�el .
"

Gebrauchte Möbel
Schlafzimmer 120, —.

Ankleideschrank
65, —, Einzelmöbel ,
Polsterwaren . Klub -
möbel . ' Dielenmöbel
Möbelspeicher . Mon -
bijouplatz 10. *

kauf, auch TeilzaH -
lung . 9

Radio

Zladioanlage ».
alle Marken gegen
kleinste Monats .

P- tentmatraflen >aten . Loriubrung
. Primifsima - Au, softenios Oftiunk
legematrotzen Me. Szilosi Reander .
tallbetten Chatte , siraße >8 Etagen -
longues . «alter oeichäii Teiepbon
Stargarde , Stratzr Jamtt,n >jg wzz •
achtzehn . Epezial
geschSit

UMligS
EllNlIVOSSIlTeilzahlung .

Schlafzimmer , spei .
sezimmer . Küchen. , ~ . .
Einzelmödel diMge ! - N??! »«,
Preise , niedrige R' . 3,� . » �'
ten. Thau Große dilligst . Kur .
Frankfurterftr . llll��ürst

i408.

Zw Rarstall -
aebäude Breiie »
straß « 35 gebeauchte

iMöbel spottbillig . -

In dsstor zentraler Lage am
Belle • Alliance • Platz 7 — 8

3 Zimmer u . Küche
6 % . . miiZiibthir
8 »» »♦ „

sofort preiswert zu vermieten , evtl . auch
als Büroräume . Antragen eroeten an die

LINDENHAUS A. - G. , Hausverwa tung
Berlin 8W 68 , Llndenstr . 3
Fein prechor ; A 7. Dönhoff 6190 - ' 5

Hauwcnel
Zahngebifle .

Pionnabiäll «,
Quecksilber Zinn »
Metalle Silber »
schmelze Soldschmel »
zerci Christionat ,
Aöpenlckerstraße 30»
lHaltestelle Käpe »
nickerbrückes . *

Her-

niiem

Lh »e
Einichteibeaeld

vermilteil « oh .
vonqsdeid Reu »
Köniastraße drei »
undolerzig , direll
Alcxonderplatz -

tz�reie Gewerkschafts - �ugend Berlin
Henre , Dienstag . 24. Januar , tagen folgende Gruppen um 19V6 Uhr :

�ugenä ' heim Bremer Str . 69—"JO. Bunter Abend. — Spandau -
Wilhclmstadt : Iugendöeim Sportplatz Seeburger Straße . 10- Ml nuten -

�escra : e. — Treptow : Iuaendheim Slscnstc . Pom Bezirksami zum Reichstca .— Schbaeweibe : Jugendheim S<iederschÖneweide , Berliner Sir . 31 i Mädchenschule
lm Keller ) . Gesellschafisspiele . — Adlershof : Iugen�dcim Lismarctstr . 1. Lieder ,
abend . — Pantow : Jugendheim Kisstngenstr . 48, Zimmer 5. Theo Maret liest
aus „Atid der Ar: aeschlagen ". — Artionaplatz : Jugendheim Schule Elisabeth .
rirchnrasie 19. Ein klassischer Abend mit Buch und Schallplatte . — Acu -Lichten -hör rt. fv. - - - 41 ein. , l.'s •.. -vv;_. _ _ _ _ _ _-». ' j — «r

hüfem Zugendheim Gcstlcrftr . dl ( RZtes Zimmer ) . Die Frau und der Scziclis .
mus . — Lichtenberg . Jugendheim Doste str. 22. Simmel- Lichtbilderabend . —
Landsberger Platz : ZUgendheim DiLstelme�erstr . 5. Ferdinand La stalle . — A- x»
manaptatz : Jugendheim Sander - Erle Hobrechtstrasic Unsere Arbeilsgemeiu -
schaf: tagt .

� . Tunenvaruvve 0es/en rafperboniies k>er Anneste ' I ' ett

Grijr�fl Heute , Dienstag , finden folgende Veranstaltungen statt i Geinndbrunncn ,� llugendhcim Schonsiebtftr . l. Das Programm n ird auf der Peransiallurg
bekanntgegeben . — Lichtenberg ! Jugendheim Gunterstr . 44. Der Gruppenabend
fällt beuie au». ( Wir sinb beim Siraefreis . i — Sioeduxst ! Zuginddrim Lehrter
Straße >8— 19. Wir fertigen untere Wandzeituiro an.

Geiverkjchaftliches siehe l . Beilage . Hierzu 2 Beilage «
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